Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 7 Mark 50 Pf. — Pak b 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf, 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 

mai December ergebenſt ein. f 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 

2 Mi., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts Incl. des 

Fortozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Be: 
| ſelungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 

incl. Abtrag ins Haus 60 Pf., auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. 

i Expedition der Breslauer Zeitung. 


4 Die Parteiconſtellation. 
Wird der Reichstag im Laufe dieſer Seſſton aufgelöſt werden? 
Eine wohl aufzuwerfende Frage. Wenn die Auflöſung erfolgt, fo 
wird ſie unter beſonderen Umſtänden erfolgen. Die Auflöſungsmaß⸗ 
regel wird ſich gegen denjenigen Theil der conſervativen Partei richten, 
der ſich weigert, einer mittelparteilichen Fahne zu folgen. Sie wird 
inſoweit den Charakter einer gewiſſermaßen liberalen Maßregel tragen. 
Natürlich wird dabei aber die Abſicht maßgebend fein, die Freisinnigen 
nur um ſo ſicherer zu ſchädigen, wenn die Regierung zeigt, daß es 
ihr mit dem Kampfe gegen eine hochconſervative Partei Ernſt ift. 
I es dann gelungen, für die Regierung eine ſichere Reichstagsmajo⸗ 
tät zu ſchaffen, dann wird im weiteren Verlauf der Dinge von 
irgend einer Rückſichtnahme auf liberale Anſchauungen nur um fo 
weniger die Rede ſein. ; 

Die Kreuzzeitung hat ſich entſchließen müſſen, dem Centrum einen 
Abſagebrief zu ſchreiben. Ganz leicht kann ihr dieſer Schritt nach 
ihrer Haltung im Wahlkampfe nicht geworden ſein, um ſo weniger, 
als es ſelbſt in demjenigen Theile der Conſervativen, die man die 
Gemäßigten nennt, manche giebt, die ſich dem Centrum gegenüber 
poſitiv verpflichtet haben. Wir erinnern an die Rede des Herrn von 
Heydebrand, der die Regierung bat, ſie möge ihm ſein Votum zu 
Gunſten der Aufhebung des Expatriirungsgeſetzes vergeben, denn er 
habe beſtimmte Verſprechungen gegeben, die er nicht brechen dürfe. 
Die Kreuzzeitung, die wiederholt in der ſtärkſten Form betont hatte, 
ihr fei die Bundesgenoſſenſchaft des Centrums lieber, als die der 
Nattonalliberalen, kann nur durch einen ſtarken Druck bewogen worden 
fein, den Abſagebrief an die Verbündeten zu ſchreiben, und ſelbſt 
dieſes Opfer hat fie nicht davor geſchützt, daß ihr ihre Declaranten⸗ 
vergangenheit vorgehalten wurde. 
Inm Abgeordnetenhauſe iſt thatſächlich die Regierung zu keiner 
Zeit auf die Unterſtützung des Centrums angewieſen geweſen. Sie 
hat die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen und das Juligeſetz gegen den 
Willen dieſer Fraction durchgeſetzt. Centrum, Fortſchritt und Polen 
zuſammen ſind dort ſtets recht erheblich hinter der Hälfte des Hauſes 
zurückgeblieben. Wenn alſo in dem letzten Wahlkampfe für den 
Landtag das Schlagwort ausgegeben wurde, die Regierung wolle ſich 
nicht mehr auf das Centrum ſtützen, und man ſolle ihr darum eine 
kräftige Mittelpartei gewähren, ſo war das eine reine Comödie. 
Schon die Wahlen von 1871 hatten der Regierung beinahe eine 
conſervative Majorität gewährt. Zählt man zu den Conſeroativen 
und Freiconſervativen die äußerſte Rechte der Nationalliberalen hinzu, 
To war ihr die Majorität der anweſenden Abgeordneten faſt immer 
geſichert, da die Präſenz des Centrums und der Polen ſchwächer zu 
ſein pflegt, als die der übrigen Parteien. Das Schlagwort, man 
müſſe die Freiſinnigen aus dem Grunde bekämpfen, weil fie dem 
Centrum zu einer Majorität verhelfen könnten, war alſo mit einer 
Unwahrhaftigkeit behaftet. Um im Abgeordnetenhauſe eine zuver⸗ 
läſſige Majorität für die Regierung zu erzielen, war das Prunken 
mit dem mittelparteilichen Gedanken nicht erforderlich. 
Ganz anders geſtaltet fih die Sache, wenn man annimmt, daß 
bei den letzten Landtagswahlen ſchon Stimmung für die Reichtags⸗ 
wahl gemacht werden ſollte. Hier hat in der That die Regierung 
das Centrum wiederholt gebraucht, und hätte ohne die Hilfe deſſelben 
die erſte Zollreform nicht zum Abſchluß bringen können. Sie iſt auch 
jezt auf die Hilfe deſſelben angewieſen. Das Centrum mit feinen 
Anneren, die freiſinnige Partei und die Socialdemokraten zuſammen 
haben noch immer eine Majorität, wenn auch nur eine ſchwache, und 
dieſe zu beſeitigen iſt in der That ein ſehr weſentliches Intereſſe der 
Regierung. Und ob ſie auf die Befriedigung dieſes Wunſches noch 
zwei Jahre wird warten wollen, erſcheint ſehr fraglich. 

Wir zweifeln keinen Augenblick daran, daß, wenn die Regierung 
die Hälfte der freiſinnigen Partei los werden könnte, ſie ein Dutzend 
von übereifrigen Conſervativen ſehr gern opfern und durch biegſame 


Landräthe erſetzen würde. Selbſt Herr Stöcker it ihr gewiß nicht fol 


an das Herz gewachſen, daß fie ſich nicht für einen gemäßigten Gegen- 
kandidaten deſſelben entſcheiden könnte. In dem directen Kampfe 
gegen die freiſinnige Partei iſt wohl ſchon das Aeußerſte geſchehen, 
was überhanpt verſucht werden kann. Allein man kann noch ein 
anderes Mittel wählen; man kann fagen die Regierung neige ſich 
jetzt ſelbſt wieder liberalen Anſichten zu und bekämpfe darum Herrn 
Stöcker und Herrn Hartwig, und wünſche nur ſolche Conſervative ge⸗ 
wählt zu ſehen, die einem Zuſammenwirken mit den Nationalliberalen 
nicht abhold feien. Sollte fih nicht hoffen laſſen, daß unter ſolchen Um: 
ſtänden die Wähler ſich von der freiſinnigen Partei abwenden und 
einer gemäßigten Nuance des Liberalismus ſich zuwenden? 

| Allerlei Correſpondenten, über deren officiöſe Stellung den ein: 
geweihten Zeitungsleſern kein Zweifel übrig bleibt, ſpielen ſeit einiger 
Zeit mit dem Gedanken einer Berufung mittelparteilicher Staats: 
männer in die Regierung. Sie verweiſen dabei auf ein Ereigniß, 
welches in Betracht zu ziehen dem loyalen Sinne eigentlich unmöglich 
ſein ſollte. Sie werden wohl von dem Gedanken geleitet, daß von 
den gegenwärtigen Staatsmännern der Eine oder Andere ein zu ge: 
ſtrenger Herr ift, um lange regieren zu können. Man ſteht vor der 
ſehr ernſthaften Erwägung, ob es nicht befer fet, eine nachhaltige 
Reaction in milderen Formen durchführen zu können, als eine ſcharfe, 
aber kurzlebige Reaction. i . 

Wir müſſen auf eine Auflöſung des Reichstages gefaßt ſein; die 
freiconſeroative „Poſt“ wies auf diefe Möglichkeit als eine ſehr 
nahe liegende vor Kurzem hin, und die „Schleſ. Ztg.“ ſpricht in 
ihrem heutigen Leitartikel davon, daß die Auflöſung „zu verſichtlich 
erhörft“ werden dürfe. Aber allerdings wird eine ſolche Maßregel, 
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Partei ſchützen. 


daß im vorigen Rechnungsjahre das 


l Vorgeſtern wurde in 


60 Pf., 
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wenn ſie getroffen wird, ſehr forgfältig vorbereitet werden. Sie wird 
gewiß nicht in einer Art vorgenommen werden, welche dezu geeignet 
wäre, zweifelhafte Liberale zurückzuſtoßen; mit gutem Grunde hat 


man den vorjährigen Beſchluß wegen der Ablehnung eines dritten 


Directors im Reichsamt des Auswärtigen nicht gewählt. Man wird 
ſich vielmehr eine Poſition ſichern, welche den Anſchein gewährt, als 
wolle die Regierung ſelbſt ſich gegen Ausſchreitungen der conſervativen 
Es wird für die ganze Haltung, welche die Regie- 
rung einſchlägt, ſehr bezeichnend ſein, ob ſie nicht die Conſervativen 
dazu beſtimmt, Abſtand davon zu nehmen, einen Ultramontanen zum 
Vicepräſidenten des Abgeordnetenhauſes wieder zu wählen. Damit 
wäre denn auch für den Reichstag eine Schwenkung vorbereitet, 
welche dahin führen könnte, daß ein Bruch mit den Ultras der con⸗ 
ſervativen Partei herbeigeführt und eine dem Namen nach mittel⸗ 
parteiliche, in der That conſervative Politik eingeleitet wird. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Novbr. [Bezüglich des Militäretats] verlautet 
nunmehr, daß bei Vorlage des Militäretats im Reichstage 
weder eine Vermehrung der Artillerie, noch eine Aenderung in der 
Bewaffnung der Infanterie bezw. Beſchaffung eines Repetirgewehres 
ſeitens der Regierung verlangt werden wird. Hinſichtlich der erſten 
Frage gehen die Anſchauungen noch zu ſehr auseinander, als daß 
dieſelbe ſchon jetzt als ſpruchreif erachtet werden könnte. Auch wird 
es fih hierbei nicht allein um eine Vermehrung der Feldartillerie 
handeln, welche namentlich inſofern verlangt wird, als die ſämmtlichen 
Batterien ihre Geſchützzahl von vier auf ſechs bringen ſollen, um im 
Frieden bereits genügendes Pferdematerial ausbilden zu können, ſon⸗ 
dern es wird auch die Vervollſtändigung der Fußartillerie in Betracht 
gezogen werden, bei welcher Waffe es immer noch zwei einzelne 
Bataillone (Nr. 9 und 14) giebt, deren endliche Formirung in Fuß⸗ 
artillerie-Regimenter nicht mehr wird umgangen werden können. 
Dagegen folen bei den ausſchließlich techniſchen Waffen mehrfache 
Veränderungen vorgenommen werden, welche der Zuſtimmung der 
geſetzgebenden Factoren bedürfen. Dieſelben ſind durch die Neu⸗ 
organiſation des Militär⸗Ingenieurweſens bedingt, welche im Monat 
October d. J. im Rahmen des bisherigen Etats ins Leben getreten 
iſt. Ferner verlautet, daß eine Vermehrung der vorhandenen Eiſen⸗ 
bahntruppe beabſichtigt werden ſoll, da die beiden preußiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Bataillone und die baieriſche Eiſenbahn⸗Compagnie nicht aus⸗ 
reichen ſollen, um den an ſie im Kriege herantretenden Anforderungen 
genügen zu können. In welcher Art eine Vermehrung der Eiſen⸗ 
bahntruppe ſtattfinden wird, iſt vorläufig nur Vermuthung, daß eine 
ſolche aber überhaupt geplant iſt, ſcheint kaum zweifelhaft zu ſein. 

[Erkrankung an den Maſern.] Aus Sigmaringen, 16ten 
November, ſchreibt man: „Nach geſtern hier eingetroffenen telegra⸗ 
phiſchen Nachrichten iſt Prinz Ferdinand von Hohenzollern 
in Potsdam an den Maſern erkrankt. Hoffentlich nimmt die Krank⸗ 
heit, deren ungemein leichte Uebertragung durch die Erkrankung einer 
Reihe von Mitgliedern der Fürſtlichen Familie ſich wieder bewieſen 
hat, einen guten Verlauf. Soeben vernehmen mir, daß auch Prinz 
Friedrich von Hohenzollern in Berlin von derſelben Krankheit 
ergriffen iſt. Die Gemahlin des Prinzen iſt wieder hergeſtellt.“ 

[Eine Anzahl Berliner Rechtsanwälte] hat, wie der „Kuryer 
Warsz.“ mittheilt, zur Information über die dortigen Rechtsverhältniſſe 
einen Juriſten aus ihrer Mitte nach Ruſſiſch⸗Polen abgeordnet. Derſelbe 
wird außer Warſchau auch die größeren Provinzialſtädte beſuchen und mit 
den ruſſiſchen Anwälten, ſoweit thunlich, perſönliche Beziehungen anknüpfen. 
Die Schwierigkeit und Langſamkeit der deutſch⸗ruſſiſchen Proceßführung 
iſt hierzu Veranlaſſung geweſen. 

[Erpreſſung] Wie das „Berl. Volksblatt“ erfährt, ſchwebt gegen 
den Redacteur eines hier erſcheinenden Wochenblattes beim Landgericht I 
ein Verfahren wegen Erpreſſung. Der Angeſchuldigte ſoll verſucht haben, 
vermittelſt allerlei Brandartikel angeſehene hieſige Banquiers zu brand⸗ 
ſchatzen. Sein Verfahren dabei ſoll genau daſſelbe geweſen ſein, wie das 


früher von Grüneberg angewandte. 


[Tabakſteuer⸗Hinterziehung.] Nachdem feſtgeſtellt worden iſt, 
Strafperfahren wegen Tahakſteuer⸗ 
Hinterziehung vielfach eingeleitet und durchgeführt worden iſt, und ſchließlich 
die eingetretenen Beſtrafungen ganz geringfügig waren, hat der Finanz⸗ 


miniſter erklärt, daß in den beregten Fällen das umſtändliche und für die 


Angeſchuldigten mit unverhältnißmäßigen Weiterungen und Koſten ver⸗ 
bundene Strafverfahren meiſt durch das Steuerintereſſe nicht geboten ſei. 
Er hat demgemäß beſtimmt, daß, wenn nicht beſondere Umſtände entgegen⸗ 
ſtehen, die Dirigenten der Hauptämter von der ihnen zuſtehenden Beſugniß 
zur Niederſchlagung derjenigen Anklagen Gebrauch machen, bei welchen es 
ſich um die Hinterziehung von nicht über 3 M. Gefälle oder um minder 
wichtige Ordnungswidrigkeiten handelt. 

[Der Aufruf der heſſiſchen Blätter zu Sammlungen 
für die Bulgaren! lautet: 

Der kaum für möglich gehaltene Krieg zwiſchen Serbien und Bulgarien 
iſt zum Ausbruch gekommen. Se. Hoheit der Fürſt von Bulgarien, ein 
Sproſſe unſeres heſſiſchen Fürſtenhauſes, und mit ihm ſeine junge Armee 
ſind durch die plötzliche ſerbiſche Kriegserklärung und den vorbereiteten 
Einfall der ſerbiſchen Armee in Bulgarien gezwungen worden, in einen 
Winterfeldzug einzutreten. Wie viel Jammer und Noth ein ſolcher Feldzug 
ſelbſt für die beſtorganiſirte Armee zur Folge hat, ſteht lebhaft genug in 


unſerem Gedächtniß. Wir richten deshalb an Alle, die für ſolche Noth ein 
warmes Herz haben, die dringende Bitte, dies auch durch recht reichliche 
Spenden von warmen Kleidungsſtücken (wollene Hemden, Jacken und 


Strümpfe), ſowie Geld, theils zur Anſchaffung von antiſepliſchem Ver⸗ 


bandzeug u. f. w., theils zur Ueberweiſung an den Hilfsverein zu Sofia 
ſo raſch als möglich zu bethätigen. Zur Empfangnahme von freundlichen 
Gaben ift das Comité in der Hauptannahmeftelle im Palais des Prinzen 


Alexander in Darmſtadt bereit. 


Worten: Ich h 


fahren war, ſprang er wieder ab und auf einen wieder na 


erſten Stiche T 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Veſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


worden. Der erbrachte Wahrheitsbeweis 


„Berlin, 19. November. [Berliner Neuigkeiten.] Ueber einen 
Selbſtmord auf offener Straße berichtet die „Volks⸗Zig.“: Mit den 
abe ein Gedicht auf den Kaifer gemacht und werde nun 
verfolgt! ſprang ein Mann an der Ecke der Pappel⸗Allee auf einen nach 
Pankow fahrenden Pferdebahnwagen. Als er hier eine kur a ge 
er Pappel⸗ 
Allee zu fahrenden Wagen. Kurz vor dem Haufe Schönhauſer Allee 57 
verließ er wieder in auffälliger Weiſe den Wagen, ſtellte ſich vor den 
Zaun des gedachten Grundſtücks und ſtieß ſich kurz hintereinander mit 
einem dolchartigen Meſſer mehrere Male in die linke Seite der Bruſt. Die 
5 an den Rippen abgeprallt zu ſein, erſt der dritte 

Stich traf das Herz, ſo daß ein mächtiger Blutſtrom hervorquoll. Es ge⸗ 
ſchah dies Alles mit einer ſolchen Geſchwindigkeit, daß eine Verhinderung 
der That ganz unmöglich war. Nach Allem ſcheint es ſich hier um die 
Zwahnſinn leidenden Menſchen zu handeln. — 
Friedenſtraße ein betrunkener Schuhmacher wegen 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


rr 


Schsundfeczigfter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Sonnabend D den 21. November 1885. 


groben Unfugs feftgenommen, den er dadurch verübte, daß er neben einem 
ſich dortſelbſt bewegenden Leichenzug vorüberging und den Theilnehmern 
des 1 eine Schnapsflaſche hochhaltend, mehrere Male laut „Profit! 
zurief. 

Braunſchweig, 19. Novbr. [Eine ſehr intereſſante Klage⸗ 
ſache] wird, wie dem „Berl. Tagebl.“ von hier berichtet wird, demnächſt 
die Civilabtheilung des herzoglichen Landgerichts beſchäftigen. Es handelt 
ſich um einen Anſpruch in Höhe von 150000 M., den Prof. Rincklake 
hierſelbſt gegen ein hieſiges Bankhaus geltend macht, weil daſſelbe infolge 
einer Läſſigkeit es unterlaſſen hat, die ihm obliegende Verpflichtung zu er⸗ 
füllen, ein Patent des Profeſſors R. — es handelt ſich um Petroleum- 
lampen⸗Dichtungsringe — beim Reichspatentamt zu erneuern. Das Patent 
iſt in Folge deſſen verfallen und dem Prof. R. dadurch ein großer Aus⸗ 
fall erwachſen, den er in obengenannter Höhe beziffert und nun von dem 
Bankhauſe auf gerichtlichem Wege erſetzt verlangt. Vergleichsverhand⸗ 
lungen, die bereits gepflogen wurden, ſcheiterten, weil das Bankhaus die 
vom Geſchädigten verlangte Summe für zu hoch befindet. 

Bochum, 18. Novbr. In einem Preßproceß,] der im ganzen 
Kohlenrevier großes Aufſehen gemacht hat, wurde heute das Urtheil 
geſprochen. In voriger Woche war vor der hieſigen Hilfs⸗Strafkammer 
gegen den verantwortlichen Redacteur der „Weſtf. Volksztg.“ wegen Be⸗ 
leidigung der Knappſchaftsärzte verhandelt. Die beklagte Zeitung 
hatte nämlich vor etwa fünf Wochen einen Artikel gebracht, der die Art, 
wie die Bergleute von Seiten einzelner Knappſchaftsärzte behandelt würden, 
als unmenſchlich bezeichnete und behauptete, daß es ſolche unter ihnen gebe, 
die ſich ſogar nicht entblödeten, Unſittlichkeits⸗Attentate auf ehrbare Frauen 
ihrer Patienten ſich zu Schulden kommen zu laſſen. Im geſtrigen Termin 
nun trat der angeſchuldigte Redacteur den Wahrheitsbeweis an, der ihm 
in Bezug auf den Knappſchaftsarzt und Sanitätsrath Dr. Reinhardt 
glückte. Es lagen vier bis fünf Unſittlichkeitsfälle vor, die von den be⸗ 
troffenen Frauen zeugeneidlich bekundet wurden. Der Staatsanwalt gab 
zu, daß es dem Angeklagten gelungen ſei, einem der Kläger gegenüber 
den Wahrheitsbeweis vollſtändig zu führen; es feien aber fämmtliche 
Knappſchaftsärzte durch den ineriminirten Artikel verleumderiſch beleidigt 
w. : egen einen Arzt könne alfo vor 
Strafe nicht ſchützen. Er beantrage auf Grund deſſen eine ſechswöchent⸗ 
liche Gefängnißſtrafe. Der Vertheidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt 
Redicker aus Hamm, führte aus, daß dem Artikel jede perſönliche Spitze 
mangele, derſelbe beſchränke ſich vielmehr lediglich auf durch Zeugenaus⸗ 
ſagen bewieſene himmelſchreiende Uebelſtände. Der Angeklagte habe durchaus 
nicht die ſümmtlichen Knappſchaftsärzte gemeint, ſondern nur einzelne ſchlechte 
Subjecte aus dieſem Stande treffen wollen, wie die Verhandlung aufs Unzwei⸗ 
deutigſte bewieſen habe. Nachdem die Berathung des Gerichtshofes über eine 
Stunde gewährt, wurde mitgetheilt, daß das Urtheil am 18. November 
verkündet werde. Die Verhandlung, zu welcher Karten ausgegeben worden, 
währte von Morgens 10 bis Abends halb 8 Uhr mit einer Mittagspauſe. 
Die Bergleute umlagerten während der Gerichtsverhandlung ſchaarenweiſe 
das Gerichtsgebäude. Beim Verlaſſen des Gerichtsſaales wurde der An⸗ 
geklagte herzlich begrüßt. Die Genehmigung, ihm einen Fackelzug bringen 
zu dürfen, wurde von der Behörde verſagt. Der compromiltirke Dr. R. 
ſchied ſofort aus ſeiner Stellung als Knappſchaftsarzt und ging auf 
Reifen, Heute wurde nun gegen den Redacteur Herrn Fußangel das 
Urtheil verkündet. Daſſelbe erklärt den Angeklagten der öffentlichen Be⸗ 
leidigung der Knappſchaftsärzte Dr. Weygand zu Bochum und Dr. Wirtz 
in Ueckendorf aus § 185, 186 Str.⸗G.⸗B. ſchuldig, und belegt ihn dieſer⸗ 
wegen mit 30 M. Geldſtrafe event. 6 Tagen Gefängniß. Die Koſten 
des Verfahrens treffen den Angeklagten mit Ausnahme der durch den be⸗ 
züglich des Dr. R. geführten Wahrheitsbeweis entſtandenen, welche die 
Staatskaſſe zu tragen hat. Der Anficht, daß durch den reſp. die incrimi⸗ 
nirten Zeitungsartikel die Geſammtheit der Knappſchaftsärzte beleidigt Teis 
trat der Gerichtshof nicht bei. Zwar enthielten die Artikel eine ſcharfe 
Kritik einzelner Theile des Knappſchaftsweſens; doch ſei in denſelben immer 
nur von einzelnen Perſonen die Rede, denen dies und jenes zur Laſt gelegt 
werde. Eine Beleidigung der Geſammtheit erfordere, wie der Vorſitzende 
an der Hand einer kürzlich ergangenen Reichsgerichts⸗Entſcheidung aus⸗ 
führte, ganz andere Momente, als diejenigen, welche die fraglichen Artikel 
ihrer ganzen gaung nad). darſtellten. Der Beweis der Wahrheit für feine 
aufgeſtellten Behauptungen ſei dem Angeklagten nur in einem Falle, 
nämlich bezüglich des vorgenannten Dr. R., gelungen. Alle übrigen 
Strafantrag ſtellenden Aerzke jedoch feien, wie der Vorſitzende mit gez 
hobener Stimme wörtlich erklärte, als völlig intact aus dem Proeeſſe⸗ 
hervorgegangen. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. In Halle graſſirt die Diphthe⸗ 
ritis in bedenklicher Weiſe. Es werden von derſelben nicht nur Kinder, 
ſondern auch Erwachſene befallen, wie der Tod des stud, jur. Kummer, 
Sohn des Prof. Dr. K. in Berlin, beweiſt. Die Leiche des hoffnungs⸗ 
vollen jungen Mannes iſt nach Berlin übergeführt worden. 

Frankreich. 

L. Paris, 18. Novbr. [Die Vorverſammlung der radi⸗ 
calen Abgeordneten! fand geſtern in der fünften Abtheilung der 
Kammer ſtatt und war von 150 Theilnehmern beſucht. In der erſten 
Hälfte präſidirte E. Lefèvre, in der zweiten Georges Perin, Der 
Abg. Granet, welcher ſeit ſeinem Erfolge in der erſten Plenar⸗ 
verſammlung der Linken überall das große Wort führt, ſtellte den 
doppelten Antrag: 1) daß die Plenarverſammlung in ihrer heutigen 
Sitzung eine Delegation ernenne, welche die Einberufung des Con⸗ 
greſſes und die Wahl des Präſidenten der Republik zu beſchleunigen 
hätte, 2) daß die Plenarverſammlung ſich offen über die geringe Zu⸗ 
friedenheit äußere, welche die miniſterielle Erklärung in den Reihen 
der Linken erregt hat. Rochefort pflichtete nur bedingungsweiſe 
bei, indem er ausführte, wenn die Einberufung des Congreſſes nicht 
alſobald erfolgte, ſo würden er und ſeine Collegen ſich nicht aufs 
Warten verlegen, ſondern das Miniſterium zu Falle zu bringen 
trachten. Den Grund dazu würde die miniſterielle Erklärung und 
die Amneſtie liefern, welche ohne Zögern beantragt werden ſoll. 
Viette rieth zur Mäßigung, von der natürlich die äußerſte Linke 
nichts hören will. Der erſte Vorſchlag Granet's wurde nach einigem 
Hin⸗ und Herreden einmüthig angenommen. Hinſichtlich des zweiten 
Punktes machte de la Porte geltend, es genüge nicht, der Unzu⸗ 
friedenheit, mit der die Erklärung aufgenommen wurde, Ausdruck zu 
geben: man müſſe auch noch dem nächſten Miniſterium eine Verhal⸗ 
tungslinie vorzeichnen. Clémenceau trat hier, wie ſchon andere 
Male in der letzten Zeit, ſeinem Collegen Rochefort entgegen, welcher 
nur den Sturz des Miniſteriums, gleichviel mit welchen Mitteln er 
erreicht werden könnte, anſtrebt. Eine Coalition der Linken mit der 
Rechten würde, ſagte er, den ſchlimmſten Eindruck im Lande machen, 
wenn das Miniſterium ihr unterliegen follte, und könnte der Monarchie 
im Lande Vorſchub leiſten. Es gelte daher, die Rechte gänzlich aus⸗ 
zuſchließen und nur mit republikaniſchen Kräften das Nöthige unter⸗ 
nehmen, um der heutigen Verwirrung ein Ziel zu ſetzen. Roche⸗ 
fort befand darauf, daß von der Regierung eine ſofortige Antwort 
verlangt werden müſſe, und fügte hinzu, wenn dieſelbe verneinend 
oder dilatoriſch laute, ſo werde das Cabinet unverzüglich geſtürzt wer⸗ 
den. Hierauf wurde auch der zweite Antrag Granets mit allen 
weniger 2 Stimmen genehmigt. 3 

[Die Plenarverſammlung der Linken.] Die auf heute 


daſſelbe unverzüglich geftürzt wiſſen. 


von Weſt⸗Calder, Mr. Smith, abgehalten wurde. 


Dichtergemüth. 


Mittag 1 Uhr nach dem Saale des Grand Orient in der Rue Parne an ihn gerichteten Mufforderung, einen Plan für die locale 
Cadet einberufene Plenarverſammlung der Linken konnte erft | Celbitre 
um zwei Uhr ihren Anfang nehmen, da eine Anzahl von Deputirten ſolchen 


durch ungenaue Angaben einiger Blätter, daß die Verſammlung in 
der Salle des Gardes im Palais Bourbon ſtattfinden werde, ſich 
dorthin begeben hatte. Herr Lockroy präſidirte der Verſammlung, an 
welcher nur ungefähr 140 Deputirte von den 380, welche die repu⸗ 
blikaniſche Majorität zählt, Theil nahmen. Herr Granet erhielt 
zuerſt das Wort, um ſeinen oben wiedergegebenen doppelten Antrag 
zu begründen. Rochefort verlangte, daß man mit der Discuſſion 
der miniſteriellen Erklärung beginne, denn anderen Falls würde ein 
an die Regierung gerichtetes Verlangen, die Einberufung des Con⸗ 


greſſes zu beſchleunigen, heißen, von ihm die Beſchleunigung ſeines N 


Begräbniſſes zu verlangen. — Es entſpann ſich nun eine überaus 
verworrene und zerfahrene Debatte, während welcher einige Oppor⸗ 
tuniſten betonten, daß dieſes ganze Verfahren den parlamentariſchen 
Grundſätzen widerſpreche und ein Sturz des Cabinets nur durch ein 
Votum in öffentlicher Kammerſitzung herbeigeführt werden dürfe. 
Mehrere Radicale hingegen vertheidigten den Antrag Granet, ein 
paar Intranſigente wiederum wollten dem Cabinet ſelbſt die Friſt bis 
nach der Wahl des Präſidenten der Republik nicht gewähren, ſondern 
Clémencecau ſchlug inzwiſchen 
vor, die Verſammlung zu vertagen, da die Betheiligung der Depu⸗ 
tirten einer Plenarverſammlung nicht entſpreche, drang jedoch damit 
nicht durch. Was aus dieſem Wirrwarr hervorgehen mußte, war 
vorauszuſehen: der Antrag Granet wurde angenommen. 

[Ferdinand von Leſſeps,] geboren 1805 in Verſailles, vollendet am 
19. Nov. ſein achtzigſtes Lebensjahr. Der berühmte Erbauer des Suez- 
canals, der fih noch der vollſten Rüſtigkeit und Geiſtesfriſche erfreut, ſteht 
SL nach Panama abzureiſen zur Inſpicirung der dortigen Canal- 

rbeiten. 

[Die Ausſtellung von 1889.] Pierre Giffard führt im „Fi⸗ 
garo” aus, daß die Ausſtellung von 1889, wenn fie Frankreich wirk⸗ 
lich zu Statten kommen ſoll, nicht eine Weltausſtellung, ſondern eine na⸗ 
tionale ſein darf. Er will mit vielen großen und kleinen Induſtriellen 
Rückſprache genommen haben und bei Allen auf dieſe Meinung geſtoßen 
ſein. Er weiſt auf die ſchweizeriſche Landesausſtellung von 1883, „ein 
kleines Wunder“, auf die italieniſche von 1884, ein „größeres Wunder“, 
und auf die deutſche hin, welche für das Jahr 1888 vorbereitet wird, und 
fordert die Kammern auf, alle Für und Wider wohl zu überlegen, ſtatt 
einer ungeheure Summen verſchlingenden, dem franzöſiſchen Handel weni 
eintragenden Weltausſtellung eine Landesausſtellung zu beſchließen, au 
der die großen Induſtrieen und Städte des Landes ſich frei meſſen könn⸗ 
ten. Die letztere, ſo meint er, wäre auch viel eher geeignet, die neue Aera 
zu feiern, welche das Jahr 1789 für Frankreich brachte. „Ueberall ſpricht 
man ſo, in den Magazinen, in den Läden, in den Werkſtätten. Die 
Sache liegt in der Luft und es wäre Thorheit, den Augenſchein leugnen 


zu wollen.“ 8 x 
Großbritannien 
A. C. London, 18. Nov. [Eine Rede Gladſtone's.] Nach 
mehrtägiger Ruhepauſe ſetzte Gladſtone geſtern ſeine Wahlagitation 


in Midlothian fort und hielt eine Rede vor einer ſtark beſuchten Ver⸗ 


ſammlung feiner Wähler in Weft- Calder. Das Dorf prangte zu 


Ehren des Tages im Feſtesſchmucke und Blechkapellen zogen durch 


die Straßen, Volksmelodien ſpielend. Der Ex-Premier, der, begleitet 
von feiner Gemahlin, Mr. Herbert Gladſtone und Lady Roſebery, 


von Dalmeny per Sonderzug ankam, wurde von der Einwohnerſchaft 
äußerſt herzlich empfangen und begab ſich nach der People's Hall, wo 


das Meeting unter dem Vorſitz des Präſidenten des liberalen Vereins 
Nach Entgegen⸗ 
nahme einiger Adreſſen, worunter ſich eine von den neugeſchaffenen 
Wählern des Bezirks befand, erhob ſich der greiſe Staatsmann unter 


dem nicht endenwollenden Jubel ſeiner Zuhörer. ` 


Nach einem kurzen Hinweiſe auf die Vortheile, welche die in letzter 
Parlamentsſeſſion vollzogene Ausdehnung des Stimmrechts für Krone 
und Verfaſſung im Gefolge haben werde, begegnete er der jüngſt von 

Karl Stieler's 
„Natur und Lebensbilder aus den Alpen“. 
Das iſt der Titel eines Buches, welches ſoeben aus dem Verlage 


von Adolf Bonz u. Comp. in Stuttgart hervorging, eines jener ſeltenen 


Bücher, die man in einem Zuge von der erſten bis zur letzten Seite 
lieſt mit demſelben Hochgenuß, mit welchem man einen Becher köſt⸗ 
lichen Labetrunks auf ein Niederſitzen leert. Der zu früh Dahin⸗ 
geſchiedene, deſſen meiſterhafter Feder dieſe anziehenden Bilder ent⸗ 


ſtammen, hat ſich ſeinen Namen hauptſächlich durch ſeine Gedichte in 


oberbaieriſcher Mundart erworben. In dieſen kleinen, aus der tiefſten 
Seele des Volkes geſchöpften Liedern bekundete Stieler ein echtes 
Die vorliegenden „Natur- und Lebensbilder aus den 
Alpen“, die zu den letzten Proſgarbeiten Stielers gehören und ſich 
den bereits früher erſchienenen „Culturbildern aus Baiern“ würdig 


an die Seite ſtellen, bilden ein Pendant zu ſeinen dichteriſchen Er⸗ 


zeugniſſen, das geradezu claſſiſch genannt werden kann. Wie ſich die 
Natur ſeiner Heimath und das Leben ſeines Volkes in allen Einzeln⸗ 
heiten miteinander verketten; wie Brauch und Sitte im Boden und 


in längſt vergangener Geſchichte wurzeln; wie alter und neuer Glaube 


in einander verflochten ſind; wie tauſendfache Fäden zwiſchen Ver⸗ 
gangenem und Gegenwärtigem, Gewordenem und Entſtehendem, 
zwiſchen ſeelenloſer Sache und lebensfrohem Menſchengemüth, zwiſchen 
den kleinen anſcheinend unbedeutenden Schickſalen des Einzelweſens 


und dem Gange der großen Weltereigniſſe fih knüpfen — Alles das 


hat der feinſinnige Dichter aufmerkſam belauſcht und in jenen Bildern 
mit wahrhaft genialer Künſtlerhand zur Darſtellung gebracht. Mag 


er nun die herzabdrückende Einſamkeit eines Wintertages im Hoch⸗ 


gebirge und all den magiſchen Zauber ſchildern, den die Alpen im 


Schneegewande entfalten, oder mag er die Pracht eines leben- und 


farbenglühenden Hochſommertages malen, mag er die draſtiſchen 


Volksſeenen eines Bittganges oder einer Kirchweih, einer Stellen- 


wagenfahrt oder eines Jahrmarktes im baieriſchen Hochlande an den 


Augen des Leſers vorüberziehen laſſen, oder mag er das Thierleben 
in den baieriſchen Alpen und die eigenthümlichen Reize einer Jagd 


im Hochgebirge zum Gegenſtande der Darſtellung machen — immer 
bekundet er die gleiche Meiſterſchaft eines wahrhaft gottbegnadeten 
Menſchen, dem nicht blos der feine Sinn und die immer lebendige 


Empfänglichkeit für Alles, was groß und ſchön iſt, ſondern auch 


die neidenswerthe Gabe verliehen iſt, das Alles in wahrhaft künſtleriſcher, 


geradezu genialer Weiſe zur Darſtellung zu bringen. 


mit zugleich in den Wiederbeſitz der Lebhaftigkeit, 


vi 


ierung von Irland zu entwerfen. Er jagte, er könne einen 
lan nicht formuliren, ſo lange er nicht die Wünſche Irlands 
in dieſer Hinſicht kenne, und diefe Wünſche könnten conſtitutionell erft 
nach den jetzt bevorſtehenden Wahlen zum Ausdruck gebracht werden. 
Ueberdies ſei es nicht ſeine Pflicht, ſondern die der derzeitigen Re⸗ 
gerung, ihre Willensmeinung über dieje Frage zum Ausdruck zu 
ungen; aber fie hülle ſich in Schweigen und hüte ſich, etwas zu 
ſagen, was ihre Beziehungen zur iriſchen Partei, der ſie ſo viel ver⸗ 
danke, weniger behaglich geſtalten könnte. Zunächſt die Frage der 
Entitaatlihung der Kirche berührend, wiederholte der Redner ſeine jüngſt 
in Edinburgh abgegebene Erklärung, daß die Frage noch nicht reif für eine 
Riung fei. Dieſe Erklärung, fügte er hinzu, habe viele ſehr enttäufcht, 
aber es ſei eine gewiſſenhafte Erklärung, die ihm durch eine Erwägung 
des ganzen Falles, wie derſelbe ſich ſeinem Gemüthe darbiete, dictirt wurde. 
ach einer ſehr eingehenden Vertheidigung der auswärtigen Politik der 
lezten Regierung, im Verlaufe welcher er freimüthig einräumte, daß die 
Politik mit Bezug auf den Sudan nicht frei von Irrthümern geweſen, 
kan Gladſtone auf die Zuſtände im Balkan zu ſprechen. „Ich freue mich“, 
bemerkte, „jagen zu können, daß ich an der Politik, welche die (engliiche) 
Regierung in der außerordentlichen und jetzt unglücklicherweiſe in einen Krieg 
ausgearteten Controverſe, welche auf der Balkanhalbinſel entſtanden iſt, ver⸗ 
folgt, nichts auszusetzen finde. Ich glaube, fo weit ich weiß, was vorgeht, daß 
Lord Salisbury Lob für das Verfahren verdient, das er in Bezug auf die 
jüngſten Transactionen auf der Halbinſel eingeſchlagen hat. Als die zwei 
Theile Bulgariens, die durch den Vertrag von San Stefano vereinigt und 
durch den Berliner Vertrag getrennt wurden, ſich durch eine Volksbewegung 
wieder vereinigten, dürfte jene Selbſtliebe, die, wie ich vorausſetze, den 
meiſten von uns eigen iſt, und durch welche Menſchen zuweilen beherrſcht 
werden, Lord Salisbury bewogen haben, eine entſchiedene und entrüſtete 
Siellung gegen jene, welche den Berliner Vertrag zu ändern verſuchten, 
einzunehmen. Im Gegentheil, er ſcheint den Fall praktiſch aufgefabt und 
Neigung bekundet zu haben, den Wunſch der n en Völker nördlich 
und ſüdlich vom Balkan, ein einziges praktiſches Gemeinweſen zu bilden, 
zu reſpectiren. Jetzt iſt ein ee worden; ein Krieg hat begonnen, 
nicht durch die Einmiſchung des Sultans oder der türkiſchen Regierung, 
die wie ich glaube, bei dieſer Gelegenheit Lob für Klugheit und Mäßigung 
‚verdient, nicht durch die Einmiſchung der Großmächte, gegen welche irgend eine 
Anklage zu erheben wir auf alle Fälle nicht berechtigt ſind, am allerwenigſten 
durch das Vorgehen der engliſchen Regierung, die von dem Wunſche beſeelt ge⸗ 
weien zu fein ſcheint, den Anforderungen der Volksfreiheit billige Aufmerkſam⸗ 
keit zu ſchenken, ſondern durch die von dem ſerbiſchen und dem griechiſchen 

olke erhobenen Anſprüche. Das griechiſche Volk hat ſich glücklicherweiſe 
auf einen Proteſt beſchränkt. Meines Erachtens nach iſt dies ein beklagens⸗ 
werthes Schauſpiel. Die Serben, die ihre Freiheit 1877 der Intervention 
der europäiſchen Mächte verdankten, die dem Sultan der Türkei nicht ge⸗ 
ſtatten wollten, die Herrſchaft über fie wiederherzuſtellen, diefe Serben be: 
kriegen andere Bevölkerungen, mit denen ſie durch die Rückerinnerung von 
Jahrhunderten gemeinſamer Leiden und Erniedrigung verknüpft geweſen. 
Ditſer Krieg, ſo hinaufbeſchworen und ſo geführt, iſt eins der traurigſten 
Schauſpiele, die jemals meine Augen geſehen. Ich will es nicht über- 
nelmen iu fagen, was in dieſen ſchwierigen Verhältniſſen gethan werden 
ſollte. Alles, was ich ſagen kann, iſt, daß, ſo weit ich es zu beurtheilen 
vermag, die derzeitige Regierung mit Lord Salisbury an ihrer Spitze 
und die Siegel des Auswärtigen Departements innehabend, ſich in 
ihrem Verfahren geſunde Grundſätze zur Richtſchnur genommen hat, deren 
ſich kein Engländer zu ſchämen braucht, und ſo lange ſie fortfährt, in 
dieſer Frage ſich nach Principien zu richten, wird ſie unſere beſte Unter⸗ 
ſtütung empfangen.“ Minder günſtig als die Orientpolitik beurtheilte 
Gledſtone die innere Politik der Tory⸗Regierung. Er rügte es, daß die 
gegenwärtige Regierung Lord Ripon's indiſche Verwaltung und Lord Spen⸗ 
cer's Verwaltung in Irland getadelt habe. Die Einſetzung der königl. 
Commiſſion zur Prüfung der Urſachen der Handelsſtockung bezeichnete er 
als eine zur Beeinfluſſung der Wahlen beſtimmte Quackſalberei. Er warnte 
die Wähler vor Arzneien, die ſchlimmer als die Krankheit ſeien, und ver⸗ 
theidigte in beredſamer Weiſe die Freihandelsprincipien. Nach einem Hin⸗ 
weis auf die vielfachen legislatoriſchen Errungenſchaften früherer liberaler 
Regierungen erklärte der Redner zum Schluß, daß die liberale Partei ihre 
Anſprüche auf das Vertrauen Englands begründet habe. 


London, 18. Nov. [Zur Rede Gladſtone's.] Die „Times“ 
erachten die geſtrige Rede Gladſtone's in Weſt Calder als die wirk⸗ 
ſamſte in feiner jetzigen Wahlcampagne. Sie beglückwünſchen außerdem 
den Expremier zur Wiedererlangung ſeiner Geſundheit, indem er da⸗ 
Gewandtheit und 


geradezu als ein Muſter knappen und präcifen Ausdrucks, klarer und 
plaſtiſch edler Darſtellungsweiſe bezeichnet werden. Diele Stieler'ſchen 
Alpenbilder empfehlen ſich am beſten durch ſich ſelbſt und wir können 
nichts beſſeres thun, als ein Paar dieſer mit Meiſterhand entwor⸗ 
fenen Skizzen, von denen jede ein kleines Kunſtwerk, ein echtes 
Stimmungsbild iſt, aus der reichen Sammlung dieſer „Bilder“ 
herauszugreifen und fie dem Leſer vor Augen zu halten. Sei's zu: 
nächſt ein Winterbild! 

„Nicht ſtill und friedlich wie ein langgewohnter legitimer Gebieter 
zieht der Winter ein in die Berge, ſondern als Uſurpator, der überall 
wilden Aufruhr ſchafft, der ſich im Sturme ſeine Macht erobert. Es 
ift ‘ein ruhiges Entſchlummern der Natur, es iſt ein Sterben mit 
aller Härte, die das Wort beſitzt; tauſendfaches Leben muß getödtet, 
muß gebrochen werden, ehe er ſiegt; und welches Leben ergiebt ſich 
ohne Kampf? — Darin liegt das dramatiſche, das tragiſche Moment, 
das dieſes große Schauſpiel der Natur ſo ergreifend macht. Faſt 
unmittelbar ehe der erſte Schnee kommt, wird es noch einmal warm 
und milde; ein rauſchender Föhn geht durch die Luft, die blau iſt 
wie der Himmel des Südens. Dies Zeichen iſt faſt untrüglich. 
„Morgen giebt's Schnee!“ ſagt der Bauer und beſchleunigt ſein Tage⸗ 
werk. Und er hat Recht. Denn wenn wir nun morgen erwachen, 
dann iſt der Himmel bleiſchwer und grau; Nebelwolken umhüllen die 
Gipfel der Berge und ſchauerlich ſchwarz ſind unter ihrem Druck die 
breiten Tannenwälder, die den See umſäumen. Ein eiſiger Hauch 
zieht über das düſtere Bild; aber noch iſt alles ſtumm und regungslos 
— noch eine Stunde lang — noch wenige Minuten, dann wachen 
die Lebenskräfte auf, die in dieſer Düſterniß verborgen ſind — der 
Kampf beginnt. Wie mit raſendem Stoße bricht der Sturmwind 
hervor aus dieſer finſteren Umwölkung; dort iſt die Werkſtatt der 
grollenden Geiſter; das heult und jauchzt über den See herüber, daß 
die Wogen mit weißen Kämmen ſich bäumen, daß es am hellen Tage 
dunkel wird. Und nun fängt es auf einmal zu ſchneien an; die 
brütende Stille und der brauſende Sturm find aufgelöſt in ein tauſend⸗ 
fält ges flockiges Gewirr — der Schnee, unermeßlicher Schnee beginnt. 
Stunde um Stunde, Tag und Nacht, ohne Ende und Unterlaß ſinken 
die weißen Maſſen. Schon am nächſten Morgen iſt kein Pfad mehr 
ſichbar. Wie die Fluth bei Ueberſchwemmungen ſteigt und wächſt, 
wächſt der Schnee über der armen Erde; die Bäume brechen; die 
Düher ſtöhnen und können ihn nicht mehr tragen ... Eine volle 
Woche lang wüthet dieſer Kampf der Elemente. Immer neuer 
Schnee, immer neuer Sturm. Haushoch ſteigen die weißen Mauern 


In Stielers Weltanſchauung, die aus dieſen „Bildern“ uns ent⸗ und die niedere bleierne Luft laftet darauf wie der Deckel auf einem 
gegenweht, iſt keine Spur von jener krankhaft überreizten Hyperäſtheſie, ungeheuren Sarge. Wird es gelingen, ihn zu ſprengen oder zu 
jenem troſtloſen Nihilismus und ewig lamentirenden Peſſimismus, lüften? Nein! Heult der Sturm, der über die weiße Fläche jagt 
wie er in den die Alpen behandelnden Schriften von Heinrich Noe] und mit Rieſengewalt den Deckel niederhält, bis das zuckende, ſträu⸗ 
fo ſehr uns ermüdet; ein geſunder Sinn und eine harmloſe Freude] bende Leben, das drunten im Schnee ſich regt, verhaucht if. All 
am Leben wehen aus Stielers Schilderungen uns entgegen und ver: dies leiſe Wimmern und Stöhnen wird von feinem Geheul über: 
leihen ihnen einen ganz eigenthümlich erfriſchenden Reiz, der noch tönt. Hekatomben müſſen zu Grunde gehen, ehe der Winter in den 


erhöht wird durch eine ebenſo edle als gewählte und dabei doch] Bergen ſtegt. 
In Stielers Schreibweiſe ift nichts von ſchneit und ſtürmt; da endlich tritt Ruhe ein. 


durchaus natürliche Sprache. 


So kommt der ſiebente Tag, daß es ohne Unterlaß 
Der Wind verſtummt, 


bombaſtiſchem Schwulſt und phraſenhaftem manirirten Wortgeklingel; der Himmel, der ſo niedrig war, daß man ſich unter ihm ſchier bücken 


bei Stieler iſt auch nicht ein Wort zu viel; 


er ſagt in drei Zeilen mochte, beginnt fih wieder hoch und luftig zu wölben. 


Der Winter 


ER * . 


z 


Schlagfertigkeit gelangt fet, welche Eigenſchaften ihn theilweiſe vert 
zu haben ſchienen, und die dazu nöthig feien, um aus einer Sa 


Vorgängerinnen, der Darlegung irgend einer beſtimmten Politik, 


das Beſte zu machen. Doch ermangele ſeine geſtrige Rede, wie dee ; 


Dies beziehe ſich namentlich auf Irland. Das Cityblatt fagi dar- 


über: „Er ift von Mr. Parnell unzweideutig aufgefordert worben, 


— nicht die Einzelnheiten einer Maßrgel der localen Selbſtregle⸗ 
rung für Irland, — ſondern die breiten allgemeinen Principien 
zu conſtatiren, nach denen er mit Forderungen verfahren würde 
welche der beſtehenden Verfaſſung des Reiches bis an die 
Wurzel gehen. Seine einzige Antwort hierauf iſt, daß, wenn er 
auf verfaſſungsmäßigem Wege weiß, was Irlands Wünſche ſind, 
er denſelben aufmerkſame Erwägung widmen werde, daß er aber 
dieſe Kenntniß nicht vor dem Zuſammentritt des neuen Parlaments 
erlangen könne. Wäre er ſtets ſo vorſichtig weſen, einen conſtitutio⸗ 
nellen Ausdruck der Wünſche Irlands abzuwarten, ehe er iriſche 
Geſetzgebung vorſchlug, dann würde dieſe Haltung wenigſtens ver⸗ 
ſtändlich ſein. Sie kann aber nicht gut vereinbart mit einem Manne 
angenommen werden, denn erft vor Kurzem beſtritt, daß iriſche Mit- 
glieder des Unterhauſes bisher den Willen des iriſchen Volkes re- 
präſentirt haben und demungeachtet in Folge von Agitationen 
verfaſſungswidrigſter und geſetzloſeſter Natur mit der einſchnei⸗ 
dendſten Geſetzgebung vorgegangen iſt. Nicht weniger ſonderbar 
ift es von Mr. Gladſtone, daß er einen leidenſchaftlichen Apell 
für eine große Majorität aus dem Grunde macht, weil 
Vorſchläge gemacht werden ſollen, welche die Sicherheit des Reiches 
gefährden, denen ohne eine große Majorität nicht Widerſtand geleiſtet 
werden könnte, während er gleichzeitig erklärt, nicht zu wiſſen, daß 
derartige Vorſchläge geplant werden, und nicht die leiſeſte Andeutung 
geben kann, welche Behandlung er denſelben zu Theil werden laſſen will.“ 

[Sir Michael Hicks⸗Beach] empfing am Dinstag in Briſtol eine 
Deputation über die Zucker⸗Prämien⸗Frage. Der Schatzkanzler erinnerte 
zuvörderſt die Deputation daran, daß er nicht Namens der Regierung 
ſpreche, und äußerte dann, daß nach ſeiner Anſicht das Prämien⸗Syſtem 
völlig unverträglich mit Freihandel ſei, und daß eine durch ein Syſtem 
von Prämien erzeugte künſtliche Billigkeit, obwohl ſie zeitweiſe dem Con⸗ 
ſumenten zu Gute komme, ihn am Ende ſchädigen müſſe. Aber dann er⸗ 
ſtehe die Frage, wie dagegen angekämpft werden könne? Der Miniſter 
verſprach, dem Gegenſtande ſeine ſorgfältigſte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 

Balkan⸗Halbinſel. 

[Ueber das Treffen von Slivnika) ſchreibt das „N. W. 

Tgbl.“: Am 17. November, dem vierten Tage des ſerbo⸗bulgariſchen 


Feldzuges, hat ſich das Kriegsglück gewendet und den bulgariſchen 


Waffen den nun auch vom ſerbiſchen Hauptquartier verſchämt ein⸗ 
geſtandenen erſten Erfolg gebracht. Es iſt ſeltſam, daß die fürſtlich 
bulgariſchen Truppen ſich beim Angriff beſſer hielten, als in der Ver⸗ 
theidigung. 
wurden ſie innerhalb der erſten drei Kriegstage mit der Waffe ge⸗ 
worfen oder hinausmanöorirt und am vierten Tage finden fie trotz 
der bisherigen Mißerfolge Muth in ſich, aus der Rolle des Ver⸗ 
theidigers in die des Angreifers überzugehen; und ſiehe da, das Glück 
iſt ihnen hold und es gelingt ihnen, das hart bedrängt geweſene 
Slivonitza nicht nur zu degagiren, ſondern — wenn man dem officiellen 
bulgariſchen Bulletin Glauben ſchenken darf — bis 17 Kilometer links⸗ 
vorwärts von Slisonitza ihre Vortruppen zu etabliren. 

Es wäre dies eine Poſition auf den Kuppen der Visker Planina, 
etwa in der Gegend von Raſimau nächſt den Quellen des Bielica⸗ 
flüßchens, eine Poſttion, von wo aus wiederholt die Stellung der 
Serben im Dragomanpaſſe ſelbſt, als auch deren neugewonnene Po⸗ 
ſttion zu Bresnik enfilirt wird. Das Hauptquartier König Milans 
ſelbſt giebt zu, daß am 17. die Rollen gewechſelt wurden und daß die 
Serben ihre ganze Kraft aufbieten mußten, um ſich in ihren Poſitionen 


bei Dragoman zu behaupten. Da jedoch die königlichen Truppen bereits 


trägt die Natur ſein Joch; in ſtummer Ergebenheit fügen ſich ihre 
Geſchöpfe ſeiner grauſamen Macht über Leben und Tod. Das erſte 
Blau, die erſte Sonne glänzt. Aber drunten liegt eine ſtumme, 
ſchneebegrabene Welt. Es if vollbracht! were 

Winternacht — wie wächſt dies enge Wort, wenn Aug’ und Ohr 
nun ins Weite ſpäht, wie dehnt und wölbt es ſich vor unſeren Blicken! 
— Nun iſt es nicht mehr eng wie in den ſchmalen Straßen der 
Stadt oder im traulichen Stüblein; die Winternacht in den freien 
Bergen iſt weit und rieſenhaft, iſt tief erſchütternd. Höher noch als 
bei lauer Luft ſpannt ſich das Gewölbe zu unſeren Häupten; es iſt 
jenes Nachtblau des Himmels, für das die Sprache kein Wort hat. 
Das Licht der Sterne, das ſonſt ſo friedlich iſt, hat ſich geſteigert 
zum wilden Gefunkel; das zuckt und zittert und blitzt in den uner⸗ 
gründlichen Höhen, daß uns ein leiſer Schauer durch's tiefſte Herz 
geht. Es iſt der Schauer, den die Ahnung der Ferne und ihres 
geheimen Lebens erweckt. Drunten aber auf der Erde liegt Schnee, 
nicht die leichte flockige Hülle, wie wir ſie ſonſt geſehen, ſondern jene 
Rieſenlaſt, unter deren Druck die Länder ſtöhnen. — Jetzt kommt 
der Mond hinter den Bergen vor und rückt die langen Schatten 
fort, die über dem Wege lagen; Alles ringsum wird mit einem Male 
offen und licht; ein neuer zauberhafter Wandel iſt geſchehen. Die 
Sternennacht iſt heilig und ernſt, aber die Mondnacht iſt hold und 
mild, und etwas von dieſem Hauche bleibt ihr auch dann noch, wenn 
alles Leben rings im Froſt erſtarb. Bilder von feenhafter Pracht 
umgeben uns jetzt. Der Weg führt durch den Wald; aber das iſt 
kein Wald mehr, das iſt ein meilenweiter kryſtallener Palaſt mit 
flimmernden Säulen; von einem Stamm zum anderen, von Zweig 
zu Zweig führt der Schnee ſeine weißen Gehänge; jeder Aſt wird 
zum mächtigen Bogen, jede Ranke iſt mit Silber umhüllt. Weit 
hinein ſchweift der Blick in dies flimmernde phantaſtiſche Gewirr 
zwiſchen den Zweigen hindurch und an den Stämmen empor; man 
ſieht die zaghafte Spur des Wildes im Schnee; ein leiſer Schrei hallt 
aus dem fernen Dickicht — das iſt nicht Wahrheit mehr, das iſt 
Märchen! — Und jetzt geht's hinaus, wo der Wildbach aus den 
Bergen kommt und das glänzende Thal ſich aufthut. Da liegt 
das zerklüftete Bett des Baches; aber der Bach iſt ſtumm; nicht 
mehr der Wald, ſondern Wäldermaſſen ſteigen vor uns empor 
und über ihnen mit felſigem Gipfel die Berge. — Aber auch 
ſte, die Gewaltigen, theilen das Loos der ärmſten Ranke, auch 
fie find verſchneit und begraben, auch fie zum ſtummen Erdulden 
verurtheilt. Und doch wie ganz anders tragen ſie die große Noth 
der Winternacht! — Der zitternde Aſt zerbricht, die rieſige Tanne 
ſtöhnt und beugt ſich; ſie aber ſtehen unwandelbar in ihrer Majeſtät; 
was iſt für die Jahrtauſende ihres Lebens der bange Augenblick, den 
die Menſchen Winter nennen? — In ſolcher Stunde geht das Ge⸗ 
waltige der Bergeswelt uns auf — es iſt, als wären die ſteinernen 
Glieder gewachſen; markig und ſcharf tritt jede Flanke hervor; ſieghaft 


oe ee... 


und ſtill ſchaut ihre gefurchte Stirn empor in die Sternennacht, in 


die Ewigkeit.“ — 


* $ * 


Und nan als Gegenſtück zu dem vorigen ein anderes Bild aus 


mehr als mancher Andere auf drei Seiten und fein Stil kann hat feine Herrſchaft erobert und nun ift fie fein eigen. Schweigend der wunderſomen Zeit des wiederer wachenden Naturlebens: 


Aus allen Poſitionen, die ſie bisher zu behaupten hatten, 


Zu E aa 


i junge Volk. 
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um Montag, den 16. über den Ort Dragoman hinaus vorgegangen freien Abzug erhält und nicht das ganze Gebäude erfüllt. Ferner] ſcheidet (vgl. Entſch. des R. G. in Strafſachen Bd. 10 S. 252). 


waren und hart am Ausgange des Dragomanpaſſes, bei Slisvnitza jit auch eine Vorrichtung angebracht, vermittelſt welcher durch einen] Dieſes Merkmal fehlt hier. Der legislative Grund, welcher dahin geführt 


i nämlich, gekämpft wurde, fo liefert das officielle ſerbiſche Bulletin eine einzigen Handgriff die Ventilationsklappen an den ſechs oberſten hat, die Lotterien abweichend von andern Glücksſpielen (z. B. Karten⸗ 


moch kugelrund vor Schnee”... 


Alte, der Vater des Förſters, der hier im Austrag lebt und ſich aus⸗ 


indirecte Beſtätigung von dem aus Sofia datirten Siegesbulletin. Fenſtern des Stadttheaters geöffnet werden können. 


Wie Herr Brand: und MWürfelfpielen) zu behandeln und insbeſondere auch das gewerbs⸗ 


Die Serben ſchreiben ihren Mißerfolg vom 17. der Ermüdung director Herzog nachwies, wäre die Brandkataſtrophe des Wiener Ning- | mäßige Veranſtalten und Betreiben von Lotterien unter obrigkeitlicher 
ihrer rechten Slügelcolonne, der Morawa⸗Diviſion Topalovics, welcher theaters nicht fo entſetzlich geweſen, wenn die große Ventilationsklappe Genehmigung zuzulaſſen, ift offenbar der, daß die mit dem Glücks⸗ 
ein Raſttag gewährt werden mußte, ſowie der gegneriſchen Ueberlegen⸗ nicht über dem Zuſchauerraum, ſondern zum mindeſten im Proſce⸗ ſpiele gewöhnlich verbundenen wirthſchaftlichen und ſittlichen Schäden 
heit zu, eine Entſchuldigung, die man in jedem Feldzug, bei jedem nium angebracht geweſen wäre. Wäre das letztere der Fall geweſen, bei der Lotterie in geringerem Grade hervortreten, als bei den ſonſt 


halbwegs ungünſtigen Rencontre zu hören bekommt. Allerdings ſcheint dann hätten die Zuſchauer dem Brande fogar ruhig zuſehen können, üblichen Glücksspielen. 


auch die Ueberlegenheit in der Schlacht von Slivnitza auf Seite der ſo freilich ſchlugen Flammen und Rauch in den Zuſchauerraum 
Bulgaren geweſen zu ſein, deren Verſtärkungen en masse von den hinein, um ihren Ausweg durch die daſelbſt angebrachte Ventilations⸗ 
zürkiſchen Grenzen eintreffen und welche auch ein beſſeres Streit: klappe zu nehmen, und erregten die fürchterliche Panik, der mehrere 


material als dasjenige zu fein ſcheinen, gegen welches Leſchjanin im hundert Menſchen zum Opfer fielen. Sollte nun trotz aller ange: 
Nordoſten, Topalovies im Süden fo leichte Erfolge erfochten. 


Die brachten Vorſichtsmaßregeln jemals Feuer im Stadttheater ausbrechen, 
Truppen, die vorgeſtern zum erſten Male ins Feuer geführt wurden, ſo giebt Herr Branddirector Herzog den Zuſchauern auf der 
dürften aus der Elite des bulgariſchen Heeres, den Regimentern Gallerie den dringenden Rath, ſich auf die obere Plattform 
Schumla, Ruſtſchuk und Tirnowa beſtehen, in deren Druſchinen viele (das Dach) des Stadttheaters zu flüchten, wo fie völlig ungefährdet 
Veteranen vom Schipka⸗Paß und von Eski⸗Sagra ſich befinden. ſind, und in aller Ruhe von den Feuerwehrmannſchaften hinabge⸗ 

Außerdem wird wohl das perſönliche Beiſpiel des Fürſten Alexander, leitet werden können. Das Modell bewies, wie leicht zugänglich alle 
der ja bei Slivnitza einen Verzweiflungskampf um feine Krone ſicht Räumlichkeiten des Stadttheaters find. Außer den vier bis zum 
und welcher ſich mit Tollkühnheit exponirt, die Bulgaren zu den Dache hinaufführenden Treppen find außerhalb an den nach dem 
höͤchſten phyſiſchen und moraliſchen Leiſtungen angeſpornt haben. Der Palaisplatze gelegenen noch zwei permanente eiſerne Aufſtiege ange⸗ 


Erfolg von Slivnitza wird nicht verfehlen, das moraliſche Element bracht, die zwar nicht völlig bis zum Erdboden fortgeführt ſind, je⸗ 


der Bulgaren zu heben, aber es iſt nicht anzunehmen, daß dieſer doch von den Hakenleitern der Feuerwehr leicht erreicht werden 
wohl nur paſſagere Erfolg das Endreſultat des Feldzuges auch nur können. Wie Herr Branddirector Herzog noch mittheilte, find Vor⸗ 


einigermaßen zu tangiren vermöchte. kehrungen getroffen, daß bei einem Brande 6000 Liter Waſſer in 
— . der Ninute in die Flammen geſchleudert werden können. 


Provinzial-Zeitung. — Wir ſind in der Lage, von einer für Kartenſpieler und 


Inhaber von Reſtaurants, Gaſtwirthſchaften ꝛc., in denen 
Breslau, 20. November. 


dem Kartenſpiel ſtark gehuldigt wird, intereſſanten Entſcheidung des 
; Reichsgerichts Mittheilung machen zu können. Darnah verliert 
Wie ſehr unſere Feuerwehr bemüht iſt, den Gefahren großer nämlich ein Kartenſpiel, bei welchem einzelne Karten als Looſe be— 
Brände mit einem wohldurchdachten, bis ins Kleinſte hin ausgearbei⸗ zeichnet werden und verſchiedene Gewinne repräſentiren, wie die fog. 
teten Angriffsplan entgegenzutreten, ift aus dem Vortrage des Herrn „Kartenlotterie“ oder „Gottes Segen bei Cohn“, nach einem Urtheil 
Branddirectors Herzog: „Ueber die Feuerwehr: Einrichtungen in des Reichsgerichts, 2. Straff., vom 29. Sept. 1885, dadurch nicht 
größeren Städten mit beſonderer Bezugnahme auf Breslau“ zu ent: den Charakter als Glücksſpiel und wird nicht zur Lotterie ge: 
nehmen, welchen derſelbe in der Plenar⸗Verſammlung des Bezirks- zählt. Die näheren Einzelheiten des Falles, welcher zu dieſer Ent: 
Vereins der Ohlauer Vorſtadt am 20. d. Mts. im Friedrich'ſchen ſcheidung die Veranlaſſung bot, find folgende: In den Monaten Juni 
Etabliſſement am Mauritiusplatz hielt. Von ganz beſonderem Inter: und Juli 1884 kamen in Berlin verſchiedene Perſonen, unter ihnen 
eſſe jedoch dürfte es ſein, zu erfahren, welche eingehende Aufmerkſam⸗ auch G., oft in das Reſtaurationslocal des O. und ſpielten dort bis 
keit die Branddirection unſerem Stadttheater zugewandt, welche zum frühen Morgen unter hohen Einſätzen das Kartenſpiel „Karten⸗ 


Vorſichtsmaßregeln fie ergriffen hat, um einen etwaigen Brand in lotterie“, auch, Gottes Segen bei Cohn“ genannt, wobei O. fih oft als Bant- 


demſelben ſofort zu unterdrücken und eine ſo ſchreckliche Kataſtrophe, halter betheiligte. Bei dieſem Spiele nahm der Bankhalter aus einem 
wie ſie bei dem Brande des Ringtheaters in Wien ſtattfand, un⸗ von zwei Kartenſpielen eine Anzahl Karten heraus, deren eine 
möglich zu machen. Unter den Lehrmitteln der hieſigen Feuerwehr das „große Loos“ bildete, während die übrigen gleichfalls für Gewinne 
befindet fih nämlich ein vorzüglich gearbeitetes Holzmodell desſbeſtimmt waren; aus dem zweiten Theile Karten ſetzte er eine Anzahl 
Stadttheaters, welches die innere Einrichtung deſſelben bis in die für einen von den Spielern zu beſtimmenden Preis an dieſe ab; ſo⸗ 
letzten Details wiedergiebt. Vermittelſt dieſes Modells werden die weit demnächſt diefe verkauften Karten daſſelbe Bild zeigten, wie jene 
Feuerwehrmannſchaften inſtruirt, wie fie bei einem Brande des Stadt⸗(„Looſe“, hatte der Bankhalter, und zwar für das „große Loos“ den 
theaters daſſelbe in Angriff zu nehmen haben. Jeder Mann erhält neunfachen, für die übrigen „Looſe“ den doppelten Betrag des ihm 
eine beſtimmte Function zugetheilt, er weiß bereits im voraus, was von den Spielern gezahlten Kaufpreiſes an diefe zu zahlen. Auf 
er zu thun hat. Bekanntlich iſt derjenige Theil des Stadttheaters, Grund dieſer Thatſachen wurden G. und O. von der Strafkammer 
in welchem ſich der Zuſchauerraum befindet, von Grund aus maſſiv wegen gewerbsmäßigen Glückſpiels aus § 284 Str. ⸗G.⸗B. 
ausgeführt. Ein in dieſem Theile ausbrechendes Feuer kann daher[verurtheilt. — Die von den Angeklagten eingelegte Nevifion 
nie bedeutende Dimenſtonen annehmen. Bedenklicher dagegen ift es, wurde in ſoweit, als fie rügten, daß fie mit Unrecht wegen Glück⸗ 
wenn Feuer auf der Bühne oder in den hinter derſelben befindlichen ſpiels und nicht wegen Veranſtaltung einer Lotterie aus $ 286 Str.: 
Räumlichkeiten ausbricht. Sollte dies nun jemals der Fall fein, fo| G.-B. verurtheilt worden, vom Reichsgericht verworfen, indem es 
wird ſofort der aus doppeltem Drahtgeflecht angefertigte Vorhang] begründend ausführte: „Das Geſetz giebt keine Definition des 
herabgelaſſen, welcher die Bühne vom Zuſchauerraum trennt und] Begriffs „Lotterie“, ſetzt alfo dieſen Begriff als einen geſchichtlich ges 
verhindert, daß die Flammen in letzteren hineinfliegen. In dem gebenen voraus. Nach der geſchichtlichen Entwicklung (Bender, die 
Momente, in welchem dieſer Gaſevorhang heruntergeht, öffnet] Lotterie S. 8 ff.) unterſcheidet ſich die Lotterie als eine Unterart des 
fh durch eine beſondere Vorrichtung die große Ventilationsklappe] Glückſpiels von den ſonſt üblichen Glücksſpielen dadurch, daß bei ihr 
im Dache des Schauſpielhauſes, fo daß der Rauch und Qualm einen eine Loosziehung über den 


„Wenn ſich im Hochland der Frühling regt und die Anemonen „Na na, er hat ſcho Recht, der Vater“, meint der dritte, gſcheiter 
aus dem welken Wal dlaub lugen, wenn der erſte Fink ſchlägt, da is's, wir legen uns noch a Stündel nieder“. 
geht ein Zug von wunderbarer Kraft durch das Leben der Berge. 


Verluſt oder Gewinn des Einſatzes ent: 


Während nämlich bei den Lotterien, wie ſie 
ſich thatſächlich geſtaltet haben, zwiſchen dem Einſetzen und der Ge⸗ 
winnverlooſung, ſowie zwiſchen den einzelnen Loosziehungsacten ein 
längerer Zwiſchenraum liegt, wird bei den ſonſt üblichen Glücksſpielen 
durch die ſofort erfolgende Zufallsentſcheidung die Möglichkeit fortge⸗ 
ſetzter Wiederholung der Einſätze und damit eine Steigerung von 
Gewinn und Verluſt bis ins Ungemeſſene gewährt, die Leidenſchaften 
ſo in ungleich höherem Grade erregt. Auch letztere Vorausſetzung 
trifft für das in Rede ſtehende Kartenſpiel zu. Mit Recht hat daher 
der erſte Richter das fragliche Spiel nicht als Lotterie im Sinne des 
$ 286 des Str.⸗G.⸗B. aufgefaßt. 

— In Hamburg wurde am 16. d. Mts. ein Volkskaffee⸗ 
haus eröffnet. Für zehn oder zwanzig Pfennige kann man in dieſem 
Volkskaffeehauſe ein warmes Abendbrot haben. Vor einem Jahre 
zweifelte man noch, ob in Hamburg mit ſeinen unzähligen Wirth⸗ 
[haften und den beſtehenden Gewohnheiten feiner fluctuirenden Bez. 
völkerung überhaupt ein Boden für dieſe, ſoviel wir wiſſen, aus 
Schweden importirte Neuerung ſei. Nach der Eröffnung der erwähnten 
Kaffeeſtube beſtehen jedoch nunmehr ſchon zwei gemeinnützige In⸗ 
ſtitute dieſer Art in Hamburg mit der Ausſicht auf betes Gedeihen. 
Wir glauben, daß auch in Breslau eine derartige Einrichtung recht 
wohl angebracht wäre. Die hier beſtehenden Suppenvereine, ſowie 
der Aſylverein für Obdachloſe, welcher alljährlich während der Winter⸗ 
monate durch ſeine Volksküche vielen Armen ein nahrhaftes Mittag⸗ 
eſſen bietet, legen durch ihre ſtarke Inanſpruchnahme von der Größe 
des vorhandenen Bedürfniſſes beredtes Zeugniß ab. Die Volkskaffee⸗ 
häuſer, welche den unbemittelten Volksklaſſen die Möglichkeit gewähren, 
auch Abends ſich ein wohlfeiles Eſſen zu verſchaffen, bilden gewiſſer⸗ 
maßen die Ergänzung zu den Suppenanſtalten. ; 

— An den geſchäftsführenden Ausſchuß der Gewerbe- und 
Induſtrie-Ausſtellung zu Görlitz ſind in letzter Zeit vielfach 
Anfragen von Ausſtellern ergangen, die ſich danach erkundigen, wie 
es komme, daß die verliehenen Medaillen und Diplome ihnen 
noch nicht zugeſandt ſeien. Es hat dies, wie dem „N. Anz.“ mitge⸗ 
theilt wird, ſeinen Grund darin, daß die Staatsbehörde z. Z. noch 
Erhebungen über die Leiſtungsfähigkeit der zur Prämiirung durch 
Staatsmedaillen in Ausſicht genommenen Fabrikanten anſtellen läßt, 
und bis zur definitiven Entſcheidung immerhin noch 3—4 Wochen 
vergehen dürften. Da aber diejenigen Ausſteller, denen auf Antrag 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes Staatsmedaillen verliehen 
worden ſind, die minderwerthige Ausſtellungs-Medaille nicht erhalten, 
ſolche aber, welche, obgleich vorgeſchlagen, die Staatsmedaille nicht er⸗ 
halten haben, noch mit der Ausſtellungs⸗Medaille bedacht werden 
können, ſo wird die Vertheilung ſämmtlicher Medaillen erſt nach Ein⸗ 
gehen der Entſcheidung der Staatsbehörde erfolgen. 

— Der Oberbürgermeiſter Kreidel in Gleiwitz bittet in der 
Preſſe um Zuwendung von Geldmitteln, um an arme Schulkinder, 
die hungrig zur Schule kommen, auch in dieſem Winter wieder Früh- 
ſtücksſuppen mit Brödchen austheilen zu können. In Breslau. 
iſt bekanntlich dieſe Wohlthat zwei Winter hindurch einer großen An⸗ 
zahl von Schulkindern zu Theil geworden. Als die in einer Wohl- 
thätigkeitsvorſtellung im Lobetheater hierfür aufgebrachte Summe (circa 
2600 Mark) erſchöpft war, hörte die Vertheilung auf. 


Gegen acht Uhr Morgens ſind wir wieder im ſchmucken Förſter⸗ 
haus verſammelt. Das blonde Töchterlein muſtert die Beute und 


„Gut Nacht, gut Nacht“, klingt es von allen Seiten; einer hinter die langen Geſichter derjenigen, die leer nach Hauſe kamen. Und 


Man ſpürt ihn ja aller Orten, den ſchönen Lenz, aber man fühlt dem andern verſchwindet auf die Hausflur, wo die Gewehre am] während wir nun beim Frühmahl ſitzen, geht's an ein Erzählen und 
ihn nirgends wie in den Bergen, wo der Winter fo eiſern gewaltig Nagel hängen und die ſchweren Bergſtöcke in der Ecke lehnen, und Necken; denn die Hahnfalz war ja von jeher ein Hauptvergleich für 
und wo das Weſen der Menſchen mit der Natur fo innig verwachſen dann geht's polternd die Treppe empor, bis es wieder tiefe Stille wird. die Fährlichkeiten der Liebe, fo daß der Dialect manch tedes Schnadaz , 
it. Auch die Jagd, dies Lebenselement der Berge, hat Theil an Nur einer hat ſich noch zu ſchaffen gemacht vor dem Schlafengehen; es | hüpferl von ihr gewann. Der erſte aber, der mit feiner Beute wieder 
dieſer Frühlingskraft. Wenn der Jägerburſch des Abends nach Hauſe raſchelt leiſe auf dem Gang und kaum hörbar klingt es noch einmal: daheim war, war jener letzte, der aus der Stube ging und ſein 


kommt mit den erſten Veilchen am Hut und dem ſpürenden Dachshund „Gut Nacht, gut Nacht!“ 
an der Seite, und wenn ſie dann beiſammen ſitzen in der Förſter⸗ 


der Hahnfalz. „Am Hahnfalz gehen“, das ift die ganze Leidenſchaftf ſtehn, rührt fi wieder gar nix; raus aus der Bettſtatt, vans is!“ 
und das Waidmannsziel dieſer Wochen, und in der That muß man 
geſtehen, daß es kaum eine zweite Jagd giebt, die fo feine landſchaftliche Förſterhauſes. 
Reize bietet und der kühnen Kraft unſeres Bergvolks fo vollen Spiel: | ſchneidende Kühle zog durch die Luft und die kahlen Zweige der 
raum gewährt.. ; Buchen regten ſich im Mondlicht, während die ſilberne Sichel über 
n In, En mistig guifenben drille, bes daB Sondern in dem 

je naben jej a ör hope 10 e arma e 8 15 0 Bergen giebt; alle Sinne ſind geſchärft; jeder einſame Laut, der durch 
boch alte nach Olen ummutbin den Korf Lean „die Beg Im W died Nachleben klagt, bal frill, Bald heinlh rend, trifft Aug 
3 Aber endlich toit doch die Zeit und Ohr mit ſpannender Gewalt. Endlich geht's hinein in die breiten 

r ür ei kecken Schritt wied b den. ſchwarzen Maffen des Tannenwaldes. Ueber den Weg zieht Wurzelwerk 
e AN ea Aa e ee BRP ER 1 75 en und nur manchmal blitzen die Sterne durch die hohen rauſchenden 
ſieben oder acht Hähne falzen im Revier und morgen in aller Frühe Wipfel; im Rinnſal der Schluchten hört man das Waſſer quellen, das 
, T der Frühling gelöſt hat und das von den Höhen der Thäler tiefelt... 
Der Abendtrunk vor ſolch einem Tage ift kurz gemeſſen; allein | Wie ein Wildgarten der Natur liegt zuletzt die weite Lichtung da, in 
ganz läßt ſich doch nicht auf denſelben verzichten. So ſitzen wir denn die man plötzlich aus dem Walde heraustritt. Senkrecht ſteigen die 
in der Mirthöftube des Förſterhauſes, wo die ruſſige Hängelampe den Felſen an mit ihren bleichen zerklüfteten Wänden; der kleine tannen⸗ 


eichenen Tiſch beſcheint; an den Hirſchgeweihen hängen die grünen begrenzte See, der ihnen zu Füßen liegt, ift hart gefroren und in den 


Hüte und die Wettermäntel von braunem Loden; das goldhaarige] tiefen Wieſenmulden laftet allenthalben noch verwehter Schnee. Ge: 


TGochterlein aber trägt geſchäftig die Speiſen auf und neſtelt am Zopfe, waltige Felsblöcke liegen zerſtreut über dem welligen Wieſengrund, aus 


wenn etwas erzählt wird, das ihre Neugier weckt. Dann huſcht ſie dem ſich nur hier und dort eine verwitterte Fichte erhebt. Dort iſt 
zur Thür hinaus und kehrt mit einer Hand voll ſteinerne Krüge zu⸗ der Standplatz des Hahnes, wo er ſich am liebſten einſchwingt und 
rück, die fie bedächtig vor die Zecher fellt; die aber ſtützen die Ell⸗ „aufbaamt“, um der Hennen zu warten, die fein Lockruf unten ver: 
bogen auf den Tiſch, daß man die breiten Rücken fieht, und find ganz | ſammelt. Unhörbar geht es jetzt dahin bis auf ſechzig, fünfzig, dreißig 
vertieft in ihren Disput; fie achten des blonden Mägdleins kaum, Schritt Nähe. Jeder Stein, der auf der Erde rollt, jedes Knacken 
das abſeits auf der Bank am Strickzeug nadelt und dabel an ihren eines Aſtes genügt, um den ſcheuen Vogel zu verjagen, Nur wäh: 


Schatz denkt. rend er falzt, iſt er taub und blind; dann geht es in gewaltigen 
„Liſei no a Maß!“ ſchallt es vom Tiſch herüber. 


„Ja freili, ſo muß mas machen, damit die Kugel daneben geht“, 
brummt eine tiefe mürriſche Stimme von der Ofenbank. Es iſt der 


Jäger wieder regungslos ſtille halten, wie er eben ſteht. 


ſtreckt wie ein alter verwitterter Baum. Nun erhebt er ſich langſam 
und blinzelt aus den dunklen noch immer ſcharfen Augen auf das 


Umriſſe erkennen. 
fo ruhig it! nun ift es höchſte Zeit; denn fo wie es heller wird 
geht der Hahn von dannen. 
der ſchwarze Vogel aufs Neue — die Büchſe liegt an der Wange — 


„Sauft's nur brav ein Maaß um die ander’, bis Ihr all mitnand 
damiſch wert, na wird der Auerhahn a Sraid habn, denn der ſteht im 
nächſten Mai ga noch da“. 


„Aber heut is er grandig“, flüſtert einer der jungen Burſche. 


weite hin zu. rieſige Hahn liegt regungslos unter dem Fichtenſtamm. 


unbeſchreiblicher Laut dies Schleifen und Gurgeln, dies Wetzen des 
wuchtigen Schnabels — ein Laut, deſſen erregende Kraft nur der 
Waidmann verſteht. Nun gilt's! Dort auf dem abgeſplitterten Aſte ſteht 
der Hahn mit geblähten Flügeln und ausgebreitetem Stope — Schuß⸗ 
weite wär's; aber die Dämmerung des grauenden Morgens läßt nur die 
Welch ein Fieber pocht durch die Hand, die ſonſt 


es kracht und das Echo des blitzenden Schuſſes hallt weithin über die 
„Ja i glaub's gern, weil halt er nimmer nau; kann“, ſetzt der Felſenwand. Auf dem Boden aber tönt ein dumpfer Schlag und der 


Hahn ift auch der prächtigſte von den dreien, die wir heimtragen. 


1 Die Sprache des alten Hausknechts klang deutlicher, als er um Mit ihren luſtigen Augen blinzelt das Mägdlein ihm zu, wenn er ſo 
ſtube beim Lampenſchein, dann gilt ihr Geſpräch wohl unvermeidlich ein Uhr Nachts mit Dröhnen an die Thür ſchlug und polterte: „Auf w 


aghalſig ſpricht, und es ſieht aus, als ob ihre Lippen halten wollten, 
was die Augen verſprechen. Auch die Dirndln im Thal wollen's jæ 


Eine Viertelſtunde ſpäter verließen wir die Thür des einſamen fo haben, heißt es im G'ſangl, daß man um fie werbe mit Locken 
Alles rundum war noch dunkel und lautlos; eine und mit Springen; denn: 


„Wer nit falzt und nit ſpringt, 
Der bringts ninderſcht zu koan.“ 


Kurt von Arnau. 


Königin Margarethe von Navarra. Ein Cultur- und Literatur⸗ 
bild aus der Zeit der franzöſiſchen Reformation von Ferdinand 
Lotheißen. Berlin. Allgemeiner Verein für deutſche Literatur. — 
Unter den durch ihre Gediegenheit und ihren anregenden Inhalt aus⸗ 
gezeichneten Publicationen des „Allgemeinen Vereins für deutſche Literatur“ 
wird das in jüngſter Zeit erſchienene Cultur- und Literaturbild „Königin 
Margarethe von Navarra“ von Prof. Dr. Ferdinand Lotheißen alle 
Kreiſe des gebildeten Publikums in hervorragendem Grade intereſſiren. 
Das Buch ſchildert uns in eleganter, feſſelnder Darſtellung eine der inter⸗ 
eſſanteſten Epochen der franzöſiſchen Geſchichte. Der Verfaſſer hebt aus 
dem hiſtoriſchen Hintergrunde die ſcharf umriſſenen Geſtalten des Königs 
Franz' I. und ſeiner Schweſter Margarethe mit geſchickter Hand heraus. 
Das Portrait, welches der Verfaſſer von der berühmten Frau entwirft, iſt 
ein überaus lebensvolles. Vom culturhiſtoriſchen und literariſchen Stand⸗ 
punkt aus erſcheinen uns die Capitel über die Beziehungen Margarethe's 
zu den geiſtigen Beſtrebungen Frankreichs, über die Freigeiſter und 
Spötter jener Zeit, über die Dichtungen und die Erzählungen der 
Königin als die bedeutſamſten. Die Hiſtoriker von Fach werden an dem 
Buche ebenſo ſehr das darin niedergelegte wiſſenſchaftliche Material zu 
ſchätzen wiſſen, wie der gebildete Laie fih an der vorzüglichen Darſtellung 
erfreuen darf. Pi 


„Juge von Rantum.“ Eine Sylter Novelle von E. D3mwald 
(B. Schulze⸗Smidt). Zweite Auflage mit Illuſtrationen von E. d. S. 


Sprüngen näher; aber im Augenblick, wo der Lockruf endet, muß der Coblenz. Verlag von Wilhelm Groos (O. Kindt u. L. Meinardus) 1885. 
Es iſt ein In Bad Weſterland auf Sylt faßt Saſcha, eine junge, feurige Ruſſin von 


eigenartiger Schönheit, tiefe Zuneigung zu Hans Laſſen, einem deutſchen 
Dichter, der ſelbſt in Liebe erbrennt zu einer durch ihr zurückhaltendes 
Weſen und hohen Seelenadel ausgezeichneten Schifferswittwe von unge⸗ 
wöhnlichem Liebreiz. Im Sturm enffeſſelter Liebesleidenſchaft und Sehn⸗ 
ſucht nach der Geliebten findet Laſſen bei einer Bootsfahrt im ſturm⸗ 
gepeitſchten Meere feinen Tod. — So einfach der Vorwurf der Novelle it, 
io ſchön find die handelnden Perſonen gezeichnet, fo wahr die tiefitem 
Regungen eines liebenden Herzens empfunden, ſo naturgetreu die Landſchaft 


in bezaubernden Farben ausgemalt. In den prächtigen Kranz vortrefflicher 
Athemlos horcht der Jäger — da falzt| Stimmungsbilder find als reizender Schmuck einzelne Geſänge eingeflochten, 


zu denen der Stoff aus einer Nordlandsſage von König Ekke und der Inge 
burgis von Rantum entnommen und kunſtvoll mit dem Verlauf der Novelle 
verbanden ift. — Weit über den Kreis der Sylter Badegäſte wird „Inge 


geſtatteten Auflage werden ſicherlich weitere Auflagen folgen. —k—. 


von Rantum“ ſich Freunde erwerben. Der zweiten, mit Illuſtrationen aus⸗ 


Í darf 10 


„m Adolf Sac 


ganz außergewöhnliche Vortheile, und zwar: 
Abtheilung für Wollstoffe. 


60 Ctm. br. halbwollene Stoffe jetzt 0,50, 0,60, 0,70 
(karrirt und einfarbig) früher 0,80, 0,90, 1,00 


60 Cim, br. einfarbige Damentuche jetzt 0,65 
15 per Meter. 
(ſchwere Qualität) 3 


früher 0,9 
60 Ctm. br. reinwollene helle Crepes 


per Meter. 


jetzt 0,7 5, doppelbreit jetzt 1,25 


i (ſchöne Abendfarben) früher 1,00, früher 1,70 per Meter. 
I 110 Ctm. br. reinwollene Stoffe jetzt 1,50, 1,80 


(in allen Farben) früher 2,25, 2,75 per Meter. 
1,80 


110 Cim. br. ſchwarze reinwollene Cachemires jetzt N Meter 
(vorzüglich bewährte Qualität) früher 2,50 ; 


S n 
| | 


— — 


5 Ein großer Poſten 1 
reinwollener Umſchlagetücher 


5 (ſchwerſte Qualität) 
jetzt 6,50, 7,50, 0 0 
4 ber Stück. 


früher 9, 10, 


Im Möbel⸗Lager 

angehäufte Reſte und Coupons, 

theils zu einzelnen Bezügen und Portieren ausreichend, 
weit unter dem Koſtenpreiſe. 


r 


OST 


8 


R 20 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. [6149] T 


are 


Die noch vorhandenen Waarenbeſtände in bekanntlich beſter Qualität müſſen behufs ſchleunigſter Erbesregulirung 


bedeutend unter Preis verkauft werden: [6094] 
Oberhemden, | Kragen, „Rein Leinen“, Manſchetten, „Rein r Hundeleder-Handſchuhe, 
bisher 5 Mark, bisher 7 Mark, bisher 8 Mark, bisher 3 Mark 

jetzt 5 Mark per Dhd. jetzt 6 Mark per Dhd. jetzt 2,25 das Paar. 


ietzt 3,50 per Stück. 
oE Cravatten, Cachenez, wollene Unterkleider, Socken, 
8 ſowie ſämmtliche Herten⸗Artikel zu ungewöhnlich billigen Preiſen. 


n 
. Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 
Im Anschluss an die bisherigen Verloosungen und bezw. Convertirung, unserer 
5 procent. pari rückzahlbaren Pfandbriefe Serie V. | 
kündigen wir hiermit die sämmtlichen bisher noch nicht aufgerufenen und bezw. nicht convertirten Pfand- f 
briefe der Serie V. zur Rückzahlung zum 30, Juni 1886, von welchem: Tage ab diese hiermit auf- 
gerufenen Stücke ausser Verzinsung treten. [5150] f4 
i Berlin, den 21. October 1885. 


Die Haupt-Directi 


Julius Hainauer, | 
Breslau, 
Schweidnitzerstrasse 52. 


Musikalien 


OM. 


kurt, Ma Amsterdam, 5 GEHE „5 . 2112 
Anerkannt vorzüglichste Ürassiker, į Leih-Bibliothek. g 
EBuaerbücher, į Journal-Lese-Zirkel. \: 


Qualität 


' Abonnements | 
können von jedem Tage ab beginnen. 


A Kataloge leihweise, Prospecte gratis. 


ed usendschräftenm; 


Extonen, piele, 
Malender, 


H rachtwerke 


geordn. Auswahl . 
Sortimente (30 Pf)inall.Schreibw.- ; IE 
dig. vorrätig. Ausführl. Preisliste kostenfrei. 
„Schennecken gebührt das besondere Verdiens 
auf Stahlfedern reformatorisch und im Interesse des Schreibenden $ 
gewirkt zu haben. „Wiener Allg. Ztg.“ vom 20. Nov. 1881. 
Man hat sich nicht entblödet, einen Theil unserer Schreibfedern 
in Form genau, aber imn geringer Qualität nachzubilden 


in grosser Auswahl 


daher achte man im eigenen Interesse genau auf den Garantie- ; in der [6267] 1 nungen 
stempel „F. SOENNECKEN“, [3009] Buchhandlung left- 


Berlin * Ñ. SOENNEOREN’s VERLAG, BONN * Leip: 


H. Scholtz nrenau N 
1 Stadi-Theater. 4 


Gediegene Gabe 
für jede deutſche Haus frau. 


Die richtige 
und billige Ernährung. 


Kochbuch und Haushaltungslehre 
für den ſparſamen Haushalt 
von 


0 

Ottilie Palfy, 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 

übſche Ausſtattung. 
8. 21 Bogen mit farbiger Tabelle. 
Eleg. Originalband. Preis 2 M. 
ETON bedeutender Concurrenz wurde 
die erſte ſtarke Auflage des obigen 
Kochbuchs in 9 Monaten verkauft. 
Die glänzendſten Recenſionen liegen 
über dies neue, praktiſch erprobte, 


SER 


Norddeutſche Edel: und Unedelmetall 
Induſtrie⸗Berufsgenoſſenſchaft. 
Section J. Breslau. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der zum ſtell⸗ 
vertretenden erranen mene für Niederſchleſien und die Lauſitz gewählt 
geweſene Herr Metallwaaren⸗Fabrikant & A. Fischer in Görlitz 
verſtorben und an deſſen Stelle zum ſtellvertretenden EHEN 


für den vorbezeichneten Bezirk 5 F 5 [8 ] 
Herr Goldwaarenfabrikant Hugo Stiller in Görlitz 


durch den unterzeichneten Sectionsvorſtand einſtimmig gewählt worden ijt. 
Breslau, den 19. November 1885. 
Der Sections - Vorſtand. 


Aurel Anderssohn sen. 


Breslauer Consum-Verein. 
Die auf 10 Mark lautenden, 


pro 1885 ausgegebenen Gegeumarken 


£ 


g 


: Preis des Heftes 2 Mark. : 


S 
a 


Prozess 


: Preis pro Quartal 6 Hk. f 
H bei allen Buchhandlungen und 
Postanstalten. 1 


Verlag von 8. Achottlaender 
in Breslau. i 


Verl der Vereinskaſſe, Kreuzſtraße 26, während der BE bitige und ganz e Er EN, 

EEE ‚langen von der Vereinskaſſe, p rend uch vor. 7 ö = 

5 Gee den ge Vorlegung des Contobuches oder der Nee 1 Franz Duncker, 92 Weine ! ! & 

karte mit 90 Pf. pro Stück eingelöft. 1 [2923] Leipzig. Verlagshandlung. garantirt ugturrein Sler Weiß⸗ 

Re | Die Direction. - ; gu beziehen durch alle Buch 1 e en an 

= : MR f * = andlungen. en 2: len ® 

Ein flottes Deſtillations⸗Geſchäft (detail) EE — — per Sie in 5 Sterfte gegen 

wird bolb ober jpäter von einem (admaun zu yatıien gefußt.| Held ſchräuße ae an Kuna a De Sr 
Offerten nimmt Herr Louis Oliven in Breslau, Ring 48, | verim I 717678] . Sehmalgrund, 


auft billig sA; 
F entgegen. [6405] Heinricht, Uferſtr. 27. Dettelbach (Bayern) ve 


= Chemi 


i pro Quartal, sowie durch die Ex 
Inland 5 Mark, Ausland 6 Mark. 


reichste Fachorgan. 


Leih- Institut. I | 


nahme der 


N 


de 


Gegründet 1872. — Viermal prämilrt. 


Central-Organ für Chemiker, Techniker, Fabrikauten, Apotheker, 
: ngenrieure. 12 


2 Herausgegeben unter Mitwirkung zahlreicher, namhafter Fachmänner von 
Dr. & Krause in Cöthen. . 


R 


Die „Chemiker-Zeitung“ erscheint (seit 1877) wöchentlich 2 Mal im 
grössten Quartformate, sauber geheftet und beschnitten, mit vielen Ab 
bildungen im Texte. 


Die „Chemiker-Zeitung“ widmet sich mit grösstem Erfolge 
seit nahezu 10 Jahren den praktischen und Standes-Interessen 


der Chemiker und der gesammten chemischen Industrie, sowie verwandter 
Fachkreise, ohne jedoch den theoretischen Theil zu vernachlässigen. Sie 
| bietet ihren Lesern einen so reichhaltigen Stoff, wie er nur auf Grund 
langjähriger literarischer Verbindung mit den berufensten Vertretern der 
Wissenschaft und Technik beschafft werden kann. 


Die „Chemiker-Zeitung“ hat über 200 Mitarbeiter im In- und Aus- 


$ | lande. Ausserdem findet sie durch directe Mittheilungen ausgiebigste 
Unterstützung von Seiten der bedeutendsten wissenschaftlichen und 


technischen Vereine und Staatsanstalten, Corporationen, Untersuchungs- 


ämter, Laboratorien u. s. w. 


3 Die „Chemiker-Zeitung“ ist (wöchentlich 2 Nummern gr. Quart) zu 

beziehen durch die Post (deutsche Postzeitungspreisliste 1885: No. 1110) 
und die Buchhandlungen des In- und Auslandes zum Preise von 4 M. 
pedition in Cöthen unter Streifband: 


Die „Chemiker-Zeitung“ ist das billigste reichhaltigste und 154281 


Insertionspreis pro einspaltige Petitzeile 30 Pf., bei Wiederholungen 


der Anzeige Rabatt. — Beilagengebühren nach Uebereinkunft. 


Probenummern stehen zur Verfügung durch die Buchhandlungen, sowie von 
der Expedition der „Chemiker-Zeitung“ in Cöthen. 


Breslauer Mietherverein. 


Verſammlung Sonnabend, den 21. November, Abends 8 Uhr, 


u Bismarckſtraße 21, bei Neugebauer: 


Vortrag des Bezirksphyſikus Herrn Dr. Jacobi über 
„ärztliche Rathſchläge beim Miethen von Wohnungen“. 
Gäſte haben Zutritt. [3013] 


IR. Kempinski & Co. 


Ring 47 | Wenhomdhung Ring 47 
Maschmarkheite, 61 Ham von der Schmiede brücke 
‚empfehlen gefl. Beaclitunq ife com forlable eingerichtete 


"Weinstube. 


r A Im Detail-Verkanfoffericen wis alo besonderopreiswerthy 


de Flasche inch. Has & 
MA. 1.00 u. 1.28 
1.00 u. 1.25 
2.25 M. 2.75 


SEI 


herbe Ober- Hu ine à 
gezekte (milde) Ober Angario. 
all lier be u. all qere hte „ 


Folierijer (süsse Ober-Angarweine 702253 
Ofeuer Bothwein o e o „ 0 
Sılaner A RENT, j 4.25 
Rothe Bordeane- Weine ; von » 425 an 


Sfälzer, Rhein- m Moo. Werne von 60 fe an. 


Zahnärziliche Poliklinik, 7 


N 
Gartenstr. 15a, I. (n. d. Concerthause.) i ; 
Behandl. unentgeltl. täglich8— 9½ Uhr. J. Scheps 


Gr. Ausverkauf von Tuchen, Bukskins, Kleiderſtoffen, 
Leinen⸗, Baumwoll⸗, Strumpf und Wollwaaren, malen 
Confection, Flanell ꝛc. zu Spottpreiſen [7668] 

E 


nur 7, Neue Graupenſtraße 7. 


Auch iſt daſelbſt die ganze Ladeneinrichtung zu verkaufen. 


e 


Original- g e oaren 
m 5 reit, 
Wiener Damenhüte in Kalbleder 958 
bei l 


in Roßleder 5 
„Eugen Loewi, in Kindlat . 
erste Etage, 5 


Eingang Junkernstrasse. 


bis 12,50, 


Salon⸗Gamaſchen 


10, 1112,50, i 
10, 118 


Filz⸗Gamaſchen 


— —.— 
König. <. 5 bis 18, 
ac te hama 1 Sihhfihaftitietel N. 
. 5 aſche 15, 17, 
a La, Novbr. h: = eh 5 a a 
Th. arise a Hau sj guhe 2 e b 0 


Petersburger 
Gummi- Schuhe 
zu Sabrifpreifen j 
empfiehlt [6419] $ 


S. Luft, 
Ohlauerſtraße Nr. 62, 
der Weidenſtraße gegenüber, 
d Parterre, 1. und 2, Etage. 


Dr. Jul. Freund, 
in Deutschland und Amerika 5 


approb. Zahnarzt, 5477 
Schweildnmitzerstr. 2, E 


Dr. Erich Richter, 
in Amerika approb. Zahnarzt, 
So Schweidnitzerstr. 6, 
Eingang Königsstrasse, 


Für Hautkranke xc. 
Sprechſt. Vorm. 8—11, Nahm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. [5671] 


Dr. Karl Weisz, 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
Fifa 

Hahne 


K RENE: 
hierin, 
28 


naran irte mit Tuch bezogene Gi- 
ſenbahnpelze werden in größeren 
Partien, ſowie einzeln abgegeben. 


D 
: Serge Depot. 
Zähne I omb crderftuake 32. [7436] 
15 ben, Eine geübte Schneiderin 
Beſeitigung jedes empf. f. i. Haus, auch nach auswärts. 
Ai „ . a Derand: |; Auguſtaftr. 32, 3. Eig. T. 
Schweidnizerſtr. 53, Bitterbierjaus.| Mit zwei Beilagen. 


reichende Miethsentſchädigung, 


brunn, 


Krüger in 


anderwärts der Armenpflege anheimgefallen feien, und daß 
gd. a. O. der Gemeinde nur dann ein Recht der Ausweiſung gebe, wenn 
der Angegangene ſelbſt oder ſeine gleichfalls „angezogenen“, „ſeinen 


den. Unter der ſtaatlichen Chauſſee⸗Verwaltun 
neben freier Dienſtwohnung oder Miethsentſchä 1 1 eine baare Beſol⸗ 
A r 


— Wiederbeſetzung der Stelle des Landeshanptmauns von 


Schleſien. In der Vorlage an den Provinzial⸗Landtag wegen Wieder⸗ 
beſetzung der vacant gewordenen Stelle des Landeshauptmanns hat der 


Provinzial⸗Ausſchuß die Feſtſetzung einer 10jährigen Amtsperiode vorge⸗ 
ſchlagen. Der verſtorbene Landeshauptmann von Uthmann war vom 
Provinzial⸗Landtage am 2. December 1876 auf die Dauer von 6 Jahren 
gewählt und demnächſt unterm 24. April 1882 auf einen ferneren Zeit⸗ 
raum von 6 Jahren wiedergewählt worden. 

„ Augeſtellt wurden die Herren: Caplan Emil Hauptſtock zu Frie⸗ 
dersdorf als Pfarrer in Rokitſch, Erzprieſter und Pfarrer Emil S uta tfh, 
u Colberg als Pfarrer in Proskau, Caplan Ignaz Strauß zu Strehlitz 


als Caplan in Striegau, Caplan Hermann Kolbe zu Zülz als Caplan in 


Gleiwitz, Caplan Stephan Wronski zu Gleiwitz als Gaplan in Koſten⸗ 
hal, Caplan Valentin Koppacz zu Koſtenthal als Caplan und Fundatiſt 
in Ober⸗Glogau, Caplan Maximilian Wagner zu Grottkau als Caplan 
in Sagan, Caplan Paul Schloſſer zu Sagan als Caplan in Grottkau, 
Caplan und Kreisvicar Joſeph Kothe zu Wohlau als Caplan in Lieben⸗ 
Hal, Caplan Joſeph Hielſcher zu Liebenthal als Seelſorger in Salz⸗ 

Ober⸗Caplan Eduard Schneider zu Liebenthal als Seelſorger in 
Gr.⸗Logiſch, Curatus Auguſtin Weinhold bei St. Maria zu Breslau als 


f Seelſorger in Liebenthal, Seelſorger Dr. Robert Cymmer zu Wahlſtatt 


als Curatus bei St. Maria in Breslau, Seelſorger Paul Wolny zu 
Salzbrunn als Seelſorger in Briesnitz, Caplan Auguſtin Metzner zu 
triegau als Seelſorger in Steinſeiffersdorf, Pfarrer Dr. Conſtantin 


: Serm ann zu Bärwalde als Erzprieſter des Archipresbyterats Münſter⸗ 
e 


rg und Pfarrer Reinhold Guttmann zu Gläſen als Erzprieſter des 
Archipresbyterats Ober⸗Glogau. 

* Beſetzung einer Predigerſtelle. Wie wir in Nr. 814 d. Ztg. bes 
reits mitgetheilt, ift der bisherige Pfarrer in Friedenthal bei Saarbrücken, 
Adolf Spieß, für die hieſige Hofkirche in Ausſicht genommen. Nach 
einer uns heute zugegangenen Meldung iſt dies auf Veranlaſſung der 
Herren Brockhaus, Tournier und Seelhorſt geſchehen, welche in einer am 
18. d. M., Abends, im „König von Ungarn“ ſtattgehabten Verſammlung, 
die von 20 Perſonen beſucht geweſen iſt, für dieſe Candidatur eingetreten 
find. Von anderer Seite ift auch Superintendent W. Hein in Memel, 
und zwar ebenfalls von der Kanzel herab in Vorſchlag gebracht worden. 
— Die Wahl iſt am Sonntag, den 29. d. M., Nachmittags 2—3 Uhr, in 
hieſiger Hofkirche. 

+ Seed Penſionirt: der Königl. Regierungsrath Graf 
von Stillfried⸗Rattonitz, z. Z. in Comorno bei Coſel, vom 1. Noz 
vember er. ab. — Beftätigt: die Wiederwahl des Juſtizraths und Land: 


ſchaftsſyndicus Koch zu Frankenſtein zum Kreisdeputirten des Kreiſes 7 


Frankenſtein; und die Wahl des Vorſchußvereins⸗Rendanten Heinrich 
lbrich zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Wünſchelburg auf die 


noch übrige Dienſtzeit des ausgeſchiedenen Rathmanns Grötzebauch. — 


Uebertragen: dem Paſtor an St. Chriſtophori Günther in Breslau die 
Ortsaufſicht über die evangeliſche Schule in Klein⸗Tſchanſch, dem Paftor 
Heinzendorf die Ortsaufſicht über die evangeliſchen Schulen 


in Heinzendorf, Kraſchen und Birkendorf, Kreis Guhrau, dem Diakonus 


Meyer in Freiburg die Ortsaufſicht über die evangeliſchen Schulen in 
Hber- und Nieder⸗Kunzendorf, Ober- und Nieder⸗Zirlau, Kreis Schweidnitz, 


und dem Königl. Kreis⸗Schulinſpeetor Gaupp in Schweidnitz bis auf 
Weiteres die Ortsaufſicht über die evangeliſchen Schulen in Kapsdorf, 
Floriansdorf und Rogau. — Beſtätigt die Berufungsurkunde: für den bis⸗ 
herigen Lehrer Adolf Seidel aus Schreibendorf, Kreis Brieg, zum Lehrer 
und Organiſten an der evangeliſchen Schule bezw. Kirche in Prietzen, Kr. 
Oels, und für den bisherigen Lehrer Cuno Bunke aus Flachenſeiffen, 
Kreis Löwenberg, zum Lehrer, Organiſten und Küſter an der ne 
Schule bezw. Kirche in Leubuſch, Kreis Brieg. — Widerruflich beitätigt 
die Berufungsurkunde: für den bisherigen Lehrerſtellvertreter Richard 
Müller aus Neuhain, Kreis Waldenburg, zum Lehrer daſelbſt. — 


Definitiv angeftellt: die Stationsaſſiſtenten Karl Prog, Wilhelm Galler 


und Louis Dubbe in Breslau, ferner der techniſche Eiſenbahnſecretär 
Franz Robert Weinbeer und der Materialienverwalter zweiter Klaſſe 
oui Ferdinand Kochendorffer in Breslau, ſowie der Locomotivführer 
Oswald Mehnert in Breslau. 
In Bezug auf das Recht der Gemeinden zur Ausweiſung 
hilfsbedürftiger Perſonen hat das Bundesamt für das Heimathsweſen 
unterm 24. October d. J. eine Entſcheidung getroffen, aus deren Begrün⸗ 
dung wir folgende intereſſante Stellen hevorheben: „Wenn der Beklagte 
davon ausgeht, daß nach den Vorſchriften des Freizügigkeitsgeſetzes Nie⸗ 
mand nur deswegen ausgewieſen werden könne, weil ſeine 1 taa l 
er § k 


Aufenthalt theilenden“ Familienglieder in einen Zuſtand dauernder 
Hilfsbedürftigkeit verfallen ſeien, welche thaiſächlich zu einer öffentlichen 
Unterſtützung gu habe, jo trägt er in die Vorſchriften der §§-4 und 5 
a. a. O. eine Beſchränkung hinein, welche dieſelben nicht enthalten. Der 
$ 4 ſpricht von den „nicht arbeitsfähigen Angehörigen“ eines „neu Anz 
ziehenden“ (Familienhauples) ſchlechthin, ohne zu unterſcheiden, ob ſie mit 
angezogen ſind oder nicht. — Und mit Recht. Denn die Familie gehört 
zuſammen, die Familienglieder dürfen vom Familienhaupt nicht ge: 
trennt werden, das Familienhaupt zieht die Familienglieder nach ſich; 
und die Gemeinde, welche dem Familienhaupt den Aufenthalt gewährt, 
kann daſſelbe nicht verhindern, ſeine Angehörigen bei ſich aufzunehmen, ſo⸗ 
fern letzteren nicht etwa nach § 3 a. a. O. der Aufenthalt verſagt werden 
kann. Der Anzugsgemeinde muß daher das Recht zuſtehen, das Familien⸗ 
haupt abzuweiſen, wenn es nicht im Stande iſt, die ihm angehörigen nicht 


; arbeitsfähigen Familienglieder zu erhalten, mögen ſie ſich 1 wo 
ſie wollen. — Das Recht der Freizügigkeit ift für das Familien 


haupt nicht 
vorhanden, wenn es nicht auch ſeinen Angehörigen den nothdürftigen 
Lebensunterhalt zu beſchaffen vermag, insbeſondere wenn letztere von irgend 
einem Armenverbande unterſtützt werden müſſen. Beruht dieſes Unver⸗ 
mögen auf anderen Gründen, als einer nur vorübergehenden Arbeits⸗ 
unfähigkeit des Familienhauptes, fo ift ſowohl das Recht der Aufent⸗ 
haltsgemeinde, dem Familienhaupte die Fortſetzung des Aufenthalts 
zu verſagen, begründet, als auch die Uebernahmepflichk des zur endgülti⸗ 
gen Tragung der Armenlaſt geſetzlich verpflichtelen Orts- oder Landarmen⸗ 
verbandes.“ 

* Petition der Provinzial⸗Chauſſeeaufſeher um Erhöhung ihrer 
Beſoldung. Eine Aue der im Dienſte des red nde 
e Chauſſeeaufſeher iſt beim Provinziallandtage um Erhöhung ihrer 
Beſoldung eingekommen, indem dieſelben ſich in ihrer Petition im Weſent⸗ 
lichen auf die Behauptung ſtützen, daß die im Reichs- und Staatsdienſt 


i befindlichen Beamten derſelben Kategorie ein höheres Dienſteinkommen bez 
Ziehen und daß ſeit Feſtſetzung des zur Zeit gilligen Beſoldungsetats eine 


erhebliche Steigerung der Lebensbedürfniſſe eingetreten ſei. — Der Pro⸗ 
and dae hat dieſe e als zutreffend nicht erachtet 
und deshalb die Ablehnung der Petition anheimgeſtellt. Von den gegen⸗ 


N wärtig im Provinzialdienſt vorhandenen Chauſſee⸗Aufſehern ift der größere 
Theil, nämlich 82 von 121 i auf Grund des enge en $ Juli 


1875 aus dem Staatsdienſt in den Dienſt der Provinz übernommen wor. 


erhielten dieſe Beamten 


dung von 756—900 M. Bald nach Einführung der Provinzial⸗Ordnung 
hatte eine Anzahl Chauſſee⸗Aufſeher um Aufbeſſerung ihres Dienſteinkommens 
gebeten. Das Geſuch hatte zur Folge, daß der Provinziallandtag durch 
Beſchluß vom 29. November 1879 die Beſoldung der Chauſſeeaufſeher vom 
1. Januar 1880 ab auf 850—1050 M., mithin im Durchnitt auf 950 M. 
feſtſetzte. War, wie der Provinzial⸗Ausſchuß ausführte, dieje Sold- 
verbeſſerung, welche eine Mehrausgahe von 14760 M. jährlich erforderte, ſchon 
nennenswerth, da ſie pro Kopf durchſchnittlich 122 M. betrug, ſo fiel ferner ins 
Gewicht, daß noch andere Einrichtungen getroffen wurden, um die materielle 
Lage dieſer Beamten günſtiger zu geſtalten. Es wurde nämlich die früher unzu⸗ 

r auf Grundlage der für Staatsbeamte giltigen 
Servisklaſſen aller Ortſchaften in Schleſten, anderweit geregelt und end⸗ 


| lich genehmigt, daß den Chauffeeaufiehern für die Beauffichtigung größerer 


5 


] 


Bauten oder Neuſchüttungen Functionszulagen nach feſtſtehenden Sätzen 
gezahlt werden. Dieſe unter der ſtagtlichen Geben aalen nicht üblich 
ear Zulagen haben in den letzten drei Jahren durchſchnittlich 4880 

ark pro Jahr betragen, wovon auf den einzelnen Chauſſeeaufſeher rund 
40 Mark entfielen. Das Dienſteinkommen der Provinzial⸗Chauſſeeaufſeher 


iſt nach Anſicht des NS in einer Weiſe hala en die 


den Leiſtungen dieſer Beamten und 


en an fie zu ſtellenden A 
entſpricht. 1 An 


erungen 


Erſte Beilage zu Nr, 817 der Breslauer Zeitung. — 


welche das Meldeweſen für die ſtagtlichen und communalen Zwecke hat, 
ift ſeitens des Herrn Regierungs⸗Präſidenten eine Neuregelung des Melde⸗ 
weſens im eigenſten Intereſſe der Gemeinden für geboten erachtet und dem⸗ 
zufolge vom J. Januar 1886 ab die Führung eines An⸗ und Abmelde⸗ 
regiſters durch die Vorſteher ſämmtlicher Gus- und Gemeindebezirke des 
Regierungsbezirks angeordnet worden. Die sorgfältige Führung dieſer Ne- 
gifter ift für die Gemeinden ꝛc. von der größten Wichtigkeit, namentlich in 
financieller Beziehung, in Armenpflege, Stwitfahen u. f. w. aus dem 
Grunde, weil die Armenverbände im Falle ihrer Inanſpruchnahme von 
einem anderen, vorläufig unterſtützend eingetretenen Armenverbande, jeder: 
zeit in der Lage ſein werden, aus jenen als öffentlichen Beweisdocumente 
geltenden Regiſtern den Nachweis ihrer event. Nichtverpflichtung über⸗ 
zeugend zu führen. Aus bisher nicht ſelten mangelnder Beweisführung 
find: den Armenverbänden ficher oftmals Armenpflegelaſten erwachſen, die 
bei genauer Führung jener Regiſter in Zukunft erſpart bleiben werden. 
Außerdem werden letztere nach Ablauf einiger Jahre den Behörden bei 
Ermittelungen in Straf-, Militär- Steuer: c. Sachen einen nicht genug 
zu ſchätzenden Anhalt gewähren und in allm Ermittelungsſachen der in 
Anſpruch genommenen Behörde in der einfachten und zuverläſſigſten Weiſe 
Auskunft geben. Von Seiten der Kreisbehörden wird die ordnungsmäßige 
Führung der Melderegiſter ſorgfältig überwacht werden. 

—d. Die Bürger⸗Rettungs⸗Anſtalt zu Breslau, welche am 
1. Juli 1837 in Thätigkeit getreten und nach kaum 10jähriger Thätigkeit 
Corporationsrechte erhielt, hat mit dem Etatsjihr 1884/85 ihr 48. Geſchäfts⸗ 
jahr vollendet. Wie die Anforderungen an de Anſtalt von Jahr zu Jahr 
gewachſen ſind, erhellt daraus, daß ſeit dem Jahre 1879,80, in welchem 
von 842 Darlehnsnehmern 568 mit Darlehen in Höhe von 78 006 M. be⸗ 
dacht worden find, die Zahl der Darlehnsſuchenden ſtetig zugenommen und 
im Jahre 1884/85 1242 betragen hat, von denen 1040 Darlehne in Höhe 
von 136 152 M. erhielten. Die Anſtalt war auch im abgelaufenen Jahre 
gezwungen, Lombarddarlehne im Betrage von 8700 M. von Zeit zu Zeit 
und nach Bedürfniß aufzunehmen und mit 5 pCt. zu verzinſen, während 
ſie ſelbſt für ihre ausgeliehenen Darlehne keine Zinſen erhebt. Von 
größeren Geſchenken, welche der Anſtalt im Idten Geſchäftsjahre zufloſſen, 
ſind zu erwähnen: 300 M. von dem Profeſſer Dr. Ferd. Cohn, zugleich 
im Namen ſeiner Geſchwiſter, zum Gedächtriß des Todestages des ver⸗ 
ſtorbenen Vaters, des Geh. Commiſſionsrathes Dr. Cohn; 300 M. Legat 
von dem verſtorbenen Particulier Arnold B. Fränkel; 144,27 Mark, ge⸗ 
ſammelt am 57. Stiftungsfeſte des hieſigen Gewerbevereins; 50 M. von 
dem Bezirksverein für den nordweſtlichen Thäl der inneren Stadt; 38,50 
Mark geſammelt von den Gäſten des Stammt ſches des Pariſer Gartens zc. 
Der Vorſtand hat zwei Mitglieder durch den Tod verloren, den Particulier 
S Roſenbaum und den Wagenfabrifanten E. R. Dreßler, 
während Tiſchlermeiſter J. Glier und Malzfabrikant W. Härtel 
wegen überhäufter Privatgeſchäfte ausgeſhieden find. Als Erſatz 
iſt bisher nur der Seifenfabrikant C. Vollberg als Vorſteher 
gewählt worden. Zum Vorſitzenden iſt Particulier J. Schnabel, 
zu deſſen Stellvertreter Kaufmann Karl Steulmann und zum Schatz⸗ 
meiſter Kaufmann Paul Rektig für das mue Geſchäſtsjahr wieder gez 
wählt worden. Die Einnahme bezifferte fih im abgelaufenen Geſchäfts⸗ 
jahr auf 147 806,79 M., die Ausgahe auf 147729,02 M., fo daß ein Baar: 
beſtand von 77,77 M. verblieb. Ende März c. betrug das Vermögen der 
Anſtalt 86 869,76 M. (gegen das Vorjahr mehr 872,79 M.). Am 1. Juli 
1887 blickt die Anſtalt, deren Aufgabe es iſt den unverſchuldet in Noth 
gerathenen Breslauer Bürgern wieder aufzuhelfen und vor gänzlicher Ver⸗ 
armung zu ſchützen, durch Gewährung von ziisloſen Mitteln fie zur Fort- 
ſetzung ihres Gewerbes zu befähigen und fr den Wucherhänden zu ent- 
reißen, auf eine 50jährige ſegensreiche Thätigkeit zurück. Der Vorſtand 
giebt ſich der Hoffnung hin, daß ſpeciell das Jubiläumsjahr der Anſtalt 
zahlreichen Bürgern unſerer Stadt Veranlaſſuig bieten werde, ihren Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn der Anſtalt gegenüber auf's nue zu bethätigen. Auch die 
kleinſte Gabe werde willkommen ſein. 

Deutſcher Privatbeamten⸗ Verein, Zweigverein Breslau. 
In einer morgen (Sonnabend) Abend im feinen Saale der Breslauer 
Actien⸗Brauerei ſtaltfindenden außerordentlichen Verſammlung wird der hier 
anweſende Vorſitzende des Hauptvereins in Migdeburg, Herr Ballewski, 
über den gegenwärtigen Stand des Vereins einen Vortrag halten, worauf 
wir Alle, welche fih für den Verein intereſſiren, aufmerkſam machen. 
(S. Inſerat.) 

G. Neue Tiſchler⸗Innung. Die außer der hieſigen Tiſchler⸗Innung 
ſtehenden Meiſter waren am 11. d. Mts. in kleinen Saale der Aetien⸗ 
Brauerei behufs Gründung einer neuen Inzung zu einer Verſammlung 
einberufen, die zahlreich beſucht war und einen den Zweck kräftig fördern- 
den Verlauf nahm. Es handelte ſich hauptſächlich um folgende drei 
Fragen: 1) Warum wollen und müſſen wir eine neue Innung gründen? 
2) Warum treten wir der ſchon beſtehenden alten nicht bei? 3) Wie 
denken wir uns eine neu zu gründende Innung? In Berlreff der erſten 
Frage wurde von allen Seiten, auch von Solhen, die für derartige Zunft- 
verbände keine Zuneigung empfinden, die unbedingte Nothwendigkeit be⸗ 
tont, eine neue Innung zu gründen. Zwingend hierzu ift der bekannte 
Ackermann'ſche Lehrlingsparagraph deſſen Ne e auch hierorts doch 
zu erwarten ſteht. Eine Umgehung deſſelber durch Halten von Arbeits⸗ 
burſchen iſt ſowohl für dieſe ſelbſt, wie für die betreffenden Meiſter von 
nachtheiliger Wirkung. Die zweite Frage „Warum treten wir der alten 
Innung nicht bei?“ wurde von der dern lung dahin beantwortet, daß 
man ſich für den Zopf veralteter Einrichtungen nicht erklären könne. Be⸗ 
ſonders abſchreckend tft die Höhe der Beitrütsgelder und ſonſtigen Gez 
bühren; desgleichen muß das Prüfungsweſen eine durchgreifende Mendez 
rung erfahren. — In Bezug auf die dritte und ſchwierigſte Frage 
„Wie denken wir uns eine neu zu gründende Innung?“ wurden 
verſchiedenartige Vorſchläge gemacht. Der Koſtenpunkt fol jo ge: 
regelt werden, daß die Anſammlung eines großen Kaſſenbeſtandes nicht 
nöthig wird. Bei der Prüfung der Lehrlinge und bei der Ertheilung 
des Seugniffes ſoll das Urtheil nicht einfeitig von der Anfertigung eines 
Probeſtückes (da jetzt in den meiſten Werkſtätſen nur ein Stück und wieder 
dasſelbe gemacht wird) abhängen, ſondern davon, was der Lehrling im 
Einzelnen leiſten kann. Um den Maſſenarleitseinſtellungen entgegen zu 
wirken, ſoll die Lohnfrage im Verein mit den Geſellen beſprochen werden. 
Die Arbeitsvermittelung zwiſchen Meiſter und Geſellen wird ſich koſtenfrei, 
alſo ohne die Anſtellung eines ſogenannten Zuſchickemeiſters, einrichten 
laſſen. Durch Vorträge geeigneter Sachveiſtändiger über Technik des 
Handwerks, Berechnungen, Veranſchlagungen, Zeichnungen u. ſ. w. ſollen 
die mit geringeren Schulfenntniffen Ausgeſtatteten eine küchtige, zeitgemäße 
Fortbildung erfahren. Auf die Einrichtung einer Kranken- und Sterbe⸗ 
kaſſe ſoll ſelbſtverſtändlich auch Rückſicht genommen werden. Ein aus 13 
Perſonen beſtehendes Comité hat die Vorarleiten übernommen und ſtellt 
die Statuten feſt, genau nach den geſetzlichen Beſtimmungen. Es erſcheint 
die Hoffnung berechtigt, daß von den ca. 340 Tichlermeiſtern unferer Stadt, 
welche noch keiner Innung angehören, wohl alle ſich einſchreiben laſſen 
werden. Die alte Innung zählt ca. 160 Mitzlieder. 

— Die projectirte Bahn von Guhram nach Glogau. Die Pe- 
tition, betreffend Fortführung der Bahn vor Guhrau nach Glogau über 
Schlichtingsheim, ift, wie man dem „N. Anz.“ ſchreibt, nebſt einem voll: 
ſtändigen und colorirten Situationsplane am 18. November er., mit 791 
Unterſchriften verſehen, an Se. Excellenz den Herrn Miniſter Maybach 
abgegangen. Aus Stadt und Land Glogau kamen 276 Unterſchriften, 
aus dem Kreiſe Frauſtadt 212, aus Stadt und Land Guhrau 303 Unter- 
ſchriften. Am ſtärkſten betheiligte ſich im Veihältniß Stadt und Magiſtrat 
Guhrau mit genau 100 Unterſchriften. Auch Se. Greellenz der Herr Mi- 
niſter Dr. Lucius iſt gebeten worden, ſeinen Einfluß zur Bewilligung 
wollen (unter günſtigen Bedingungen des Staates) geltend machen zu 
wollen. 

—ß= Die Promenaden- Verwaltung hat die auf dem Fränkel⸗ 
platze vorhandenen ſchadhaften Maulbeerbäune, ſowie die Defecten Hecken 
und Sträucher dajelbft entfernt. Zur Verſchönerung des Platzes wird 
dafür rothblühender Crategus angepflanzt nerden. — Der eingetretene 
Su hat die Bepflanzung des Platzes unterbrochen, und ſoll daher im 

rühjahr die Arbeit weiter fortgeſetzt werdn. Sämmtliche Glashaus⸗ 
kehr find noch vor Eintritt des Froſtes in ihre Winterquartiere inter: 
gebracht. ; 
~ =P= Bon der Oder. Der zwiſchen hier und Ohlau curſirende 
Dampfer „Bismarck“ hat nunmehr feine Landungsſtelle nach der Landungs⸗ 
brücke an der Sandbrücke verlegt. — Auch Paſſagiere, welche den zoolo⸗ 
goei Garten, Villa Zedlitz und Oderſchlößchen beſuchen wollen, werden 
mit demſelben beförderk. — Auf den Hollandvieſen wird bereits dem Eis⸗ 
10 a ind Jugend gehuldigt, da die Waſſerflächen daſelbſt haltbar ein⸗ 
gefroren find. 


fordert, zu geſtehen, daß fie mit einem Anderen ein Verhältniß 


Sonnabend, den 21. November 1885, 


—o Neuregelung des Meldeweſens. Wegen der hohen Bedeutung, 


o, Hofphotograph E. Völkel. Aus dem Den be Atelier iſt eine 
vorzüglich gelungene, lebensgroße Photographie des bisherigen Chefredac⸗ 
teurs dieſer Zeitung, des Herrn Dr. J. Stein, hervorgegangen, die für 
einige Tage in dem Schaufenſter der Schletter'ſchen Buchhandlung (Franck 
u. Weigert), Schweidnitzerſtr. 16—18, ausgeſtellt ift. Das rührige und 
leiſtungsfähige Völkel'ſche Atelier ſtellt auch in den eigenen Schaukäſten 
Schweidnitzerſtr. 51) ſehr gut gelungene Bilder aus. Beſonders erregt 
hier eine in neuer Manier ſehr effectvoll in Farben ausgeführte Photo⸗ 
graphie viel Aufmerkſamkeit. } 

=p = Kirhen-Renovation. Die äußere Renovation der Domi⸗ 
nikaner⸗Kirche ift ſoeben beendet worden, auch iſt bereits die Abräu⸗ 
mung der Gerüſte erfolgt. Das Bauwerk macht nun einen überaus vor⸗ 
theilhaften Eindruck, um ſo mehr, als durch die Nachfärbung der reno⸗ 
virten Flächen im Tone der alten Mauern und Ornamenttheile ein eins 
heitlicher Ton der Flächen und Krönungen erzielt wurde. Die Leitung des 
Renovationsbaues lag in den Händen des Dibceſan⸗Baumeiſters Herrn 
Ebers. — Die Renovation am Dache der Maria⸗Magdalenenkirche, 
welche ſich auf eine vollſtändige Umdeckung erſtreckt hat, nähert ſich nach 
mehrwöchentlicher Arbeit ihrer Vollendung. x 
Petroleum⸗lünterſuchung. Seitens der Bezirksregierungen ift jetzt, 
wie die „Magd. Ztg.“ mittheilt, angeordnet worden, daß die Polizeibehörden 
bei ſämmtlichen Petroleumhändlern zweimal im Jahre, bei ſämmt⸗ 
lichen Detailverkäufern von Petroleum alle zwei Jahre und, falls es an⸗ 
gezeigt iſt, noch öfter Proben des feilgehaltenen Petroleums entnehmen 
und deren Unterſuchung mittelſt des Abel'ſchen Petroleum⸗Probers veran⸗ 
laſſen, ſofern dieſe Händler reſp. Detailliſten nicht glaubhaft nachweiſen, 
daß ſie in dem betreffenden Zeitraum eine ſolche Unterſuchung ſelbſt veran⸗ 
laßt haben, welche in ihrem eigenen Intereſſe liegt, um der etwaigen Be⸗ 
ſtrafung auf Grund der kaiſerlichen Verordnung vom 24. Februar 1882 
wegen Verkaufs von feuergefährlichem Petroleum und $ 8 des Geſetzes 
vom 14. Mai 1879 zu entgehen. l 

Von der Oder. Das Fachblatt „Schiff“ ſchreibt: Nach § 14 der 
neuen Strompolizei⸗Verordnung, welche mit dem 1. Januar k. I. in Kraft 
tritt, hat ein Dampfſchiff, wenn es eine Fähranſtalt der Oder paj- 
ſiren will, in geräumiger, mindeſtens 400 Meter betragender Entfernung 
Signale mit dem Heuler zu geben, worauf der Fährmann, wenn das 
Fahrzeug noch nicht im Gange iſt, mit Abſtoßen vom Ufer ſo lange warten 
muß, bis das Dampfſchiff vorbei ift. Von einem Rhedereibeſitzer wird 
nun hierzu die Frage geſtellt, wie in dem Falle zu verfahren iſt, wenn 
die betreffende Fähranſtalt ihren bisherigen, dem Capitän bekannten 
Standort plötzlich um 4—500 Meter verlegt hat? wie letzteres in dem 
Glogauer Bezirk bei den Fähranſtalten von Herrndorf und Doberwitz 
öfters vorkommt und zwar je nach den Waſſerverhältniſſen. Es erſcheint nun 
hiernach im allgemeinen Intereſſe wünſchenswerth, daß den betr. Fähr⸗ 
leuten die Verpflichtung auferlegt würde, durch ein weithin ſichtbares Merk⸗ 
mal dem Capitän des Dampfſchiffes rechtzeitig den augenblicklichen Stand⸗ 
ort der Fähre zu kennzeichnen. Denn wenn der Capitän von der ge⸗ 
wöhnlichen Stelle der Fähre heulen läßt, ſo iſt die Möglichkeit nicht 
ausgeſchloſſen. daß er fich ſchon unmittelbar bei der Fähre befindet; und 
wenn dieſe bereits mit einem Geſpann beſetzt iſt, kann das größte Unglück 
geſchehen. Daß hierbei nur der betr. Capitän als ſtrafhar anzuſehen fein 
würde, ergiebt die Verordnung; daß aber aus den vorſtehenden Gründen 
den Capitän nicht die volle Strafbgrkeit treffen dürfte, wird man gewiß 
zugeben müſſen. Es ergeht deshalb an die Strombau⸗Verwaltungen die 
Bitte um eine deutliche Bezeichnung der Fähranſtalten. 

+ Ein Wilddieb iſt in der Nacht zum 1. November im Landkreiſe 
Breslau durch einen Schrotſchuß verwundet worden. Alle Perſonen, welche 
über die näheren Umſtände bei dieſem Vorfalle Angaben zu machen im 
Stande find, werden erſucht, fih mündlich oder ſchriftlich bei der Abthei⸗ 
lung III, Bureau Nr. 16 des Königl. Polizei⸗Präſidiums zu melden. 

+ Gerettet. Als geſtern Nachmittag das Sjährige Söhnchen des auf 
der Mühlgaſſe wohnhaften Arbeiters Gottwald mit einem andern Knaben 
auf der dortigen Mauer der Oberſchleuſe ſpielte, gerieth es zu nahe an 
den Rand der Ufermauer und ſtürzte in den Oderſkrom hinab. Des Kindes 
Engel begleitete den Kleinen, er wurde glücklich gerettet, und nach der 
elterlichen Wohnung geſchafft, ohne irgend welchen Schaden erlitten zu haben. 

—0 Verletzung durch einen Hufſchlag. Als der Stellenbeſitzer 
1 E zu Oder-Wilren, Kreis Neumarkt, am 18. d. Mts. fein 
krankes Pferd im Hofe umherführte, ſchlug fein IIjähriges Söhnchen mit 
der Peitſche nach demſelben, weil es ſich weigerte zu laufen. Durch den 
Schlag gereizt ſchlug das Pferd aus und traf den Knaben mit ſo furcht⸗ 
barer Gewalt gegen das Geſicht, daß derſelbe eine Zerſchmetterung des 
Naſenbeines und eine bedeutende Wunde am rechten Auge zu beklagen 
hatte. Der verunglückte Knabe wurde in das hieſige Krankeninſtitut der 
Barmherzigen Brüder aufgenommen. 


Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden der Frau eines 
Stellenbeſitzers in Grüneiche aus ihrem Stalle 7 Stück Gänſe; einem 
Reſtaurgteur auf der Berliner Chauſſee aus feinem Schanklocale mittelſt 
Einbruchs eine Wanduhr, eine Menge Cigarren, einige Lebensmittel und 
2 Mark; einem Droguenhändler von der Kloſterſtraße aus ſeinem 
Geſchäftslokale mittelſt Anwendung von Nachſchlüſſeln ein Handkoffer mit 
diverſem Inhalt; mehreren Maurern auf einem Neubau der Louiſenſtraße 
aus der dortigen Schirrkammer eine Anzahl Kleidungsſtücke, und ein 
Kiſtchen Cigarren; einem Arbeiter aus dem Trebnitzer Kreiſe hier auf dem 
Jahrmarkt ein Päckchen mit Kleidungsſtücken; einer Frau von der Klingel⸗ 
gaſſe eine Radwer. — Abhanden gekommen iſt einem Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen vom Matthiasplatze eine goldene Cylinderuhr mit goldenem Ziffer- 
blatt und Nickelkette, einem Fräulein vom Tauentzienplatz ein ſilbernes 
Armband, gravirt „A M.“, ſowie der Frau eines Rittergutsbeſitzers aus 
der Provinz hier eine ſilberne durchbrochene Tuchnadel mik Goldverzierun 
in Form eines Sonnenſchirms. — Gefunden wurde ein Zehnmarkſtüch 
ein goldener Ohrring, ein mit Perlen beſetzter Damenkragen, ein goldener 
Traüring, ein Portemonnaie mit Geldinhalt, ein ſilbernes Armband und 
ein Damenkleid. — Beſchlagnahmt wurden zwei Portemonnaies und 
eine CEigarrentaſche. Letztbezeichnete Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 
des Polizei-Präſidiums aufbewahrt. 


© Bunzlau, 19. Nov. [Stadtverordneten⸗Wahlen.] Die Bez 
theiligung der Wähler an den diesjährigen Wahlen war ſtärker als ſonſt. 
Gegen 16½ p&t, bei der letzten Wahl haben diesmal 21 pCt. gewählt. 
In der erſten Abtheilung wurden wiedergewählt die Herren Chefredacteur 
Müller, Vorwerksbeſitzer Adolf Seidel und Kaufmann Teichmann. 
Neu gewählt wurde Herr Rendant Deckart. In der zweiten Abtheilung 
wurden die Stadtverordneten Uhrmacher Pils, Kaufmann Siegemund, 
Rendant Thieme und Maurermeiſter Ganſel wiedergewählt. Letzterer 
unterlag in der dritten Abtheilung gegen Fahrikbeſitzer Präkelt. Außer⸗ 
dem findet in der zweiten Abtheilung noch eine Stichwahl zwiſchen Gold⸗ 
arbeiter Maktich und Töpfermeiſter Reinhold ſtatt. In der dritten Ab⸗ 
teilung wurden die Herren Riemermeiſter Winde, Handelsmann Knoll 
und Particulier Pfitzner wieder-, die Herren Fahrikbeſitzer Präkelt und 
Kaufmann Biſchoff neu gewählt. Auch in dieſer Abtheilung iſt eine 
Stichwahl zwiſchen den Herren Lehrer Alt und Kaufmann Anders noth⸗ 
wendig. Ueber die politiſche Färbung der neuen Stadtperordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung läßt ſich mit Sicherheit heut noch nichts mittheilen. 


Niederhaunsdorf, 20. Novbr. [Kriegerdenkmal] In feierlicher 
Weiſe fand geſtern die Einweihung des hieſigen neuerrichteten Krieger⸗ 
denkmals ſtatt. Das Monument iſt, dem „Gebirgsbote“ zufolge, über 
4 m hoch und beſteht aus einem reich mit kriegeriſchen Emblemen verz 
ſehenen Saudſteinſockel, in deſſen Mitte ſich die Inſchrift befindet: Dulce 
et decorum est pro patria mori. Auf dieſem Sockel erhebt fiH eine in 
eine Sandſteinumrahmung eingelegte ſchwarze Marmortafel, welche die 
Juſchriften und Orden der gefallenen und verſtorbenen Krieger trägt. 
Das ganz beſonders reich ornamentirte Bekrönungsſtück mit ſeinem auf 
der Spitze befindlichen Eiſernen Kreuz trägt in der Mitte das lebensgroße 
Relief⸗Bildniß Sr. Majeſtät des Kaiſers. 


s. Waldenburg, 19. Nov. [Ein geſtändiger Mörder. — Wahl. 
— Amtsniederlegung.] Der Mörder der Pauline Unger, Walter 
genannt Bartſch aus Ditkersbach, hat als Motiv zu der von ihm verübten 
That Eiferſucht angegeben. Nach feinem Geſtändniß hat derſelbe die 
Unger am 1. November er. Abends um 9 Uhr in Waldenburg abgeholt, 
um die in Ober⸗Altwaſſer wohnhafte Schweſter der letzteren zu beſuchen. 
Unter dem Vorgeben jedoch, es ſei ſchon zu ſpät, hat der Mörder die Ge⸗ 
liebte zu überreden gewußt, den Beſuch aufzugeben, vielmehr mit ihm zu 
ſeinen Eltern in Dittersbach zu gehen, um dort zu übernachten. Die Unger 
iſt damit einverſtanden geweſen. Unterwegs hat Walter 10 habe ar e⸗ 

abe. Dabei 


hat der Mörder die Geliebte am Halſe gefaßt, hingeworfen, auf ihr ge⸗ 

kniet und ſie ſo lange gewürgt, bis ſie kein Lebenszeichen mehr von ſich 

gegeben. Nachdem derſelbe hierauf noch eine halbe Stunde bei ſeinem 
Opfer verweilt und ſich von dem Tode der Geliebten überzeugt hatte, hat 
er die Leiche an den Beinen gefaßt und ſie an die Stelle geſchleppt, wo ſie 
am 3. d. M. gefunden worden iſt. Walter hat ausgeſagt, daß er ſchon 
vor zwei Monaten die Abſicht gehabt habe, die Unger umzubringen. — 
Anderweitig iſt von Waldenburg aus berichtet worden, Walter ſei, nach⸗ 
dem er gefänglich eingezogen, wegen unzulänglichen Beweismaterials wieder 
entlaſſen und dann abermals verhaftet worden. Dem iſt nicht ſo. Walter 
ift in der Haft, die am 9. d. M. erfolgte, verblieben. — Der Beigeordnete 
Reuſchel iſt als Kreistagsabgeordneter einſtimmig wiedergewählt worden. 
— Maurermeiſter, Stadtrath Jäger, welcher ſich durch die Förderung 
der communglen Intereſſen große Verdienſte erworben, hat ſich aus 
Geſundheitsrückſichten genöthigt geſehen, das bezeichnete ſtädtiſche Amt 
niederzulegen. 


Freiburg, 19. November. [Seltener Bau.] Rittergutsbeſitzer 

Braun auf Nieder⸗Arnsdorf hat ein Rindviehſtallgebäude erbaut, das 
durch ſeine Bauausführung und die Baukoſten wohl einzig in ſeiner Art 
daſtehen darf. Die Baukoſten allein betragen über 90000 M. Das Ger 
bäude hat 90 m Länge und 22 m Breite, und gewährt bei 1980 Im 
Flächeninhalt Raum für ca. 180 Stück Rindvieh, pro Stück alfo ca. 10 Om. 
— Zum Bau ſind 1800 Fuder Granitſtein aus den Brüchen bei Striegau 
angefahren worden. Der Schiefer zur Bedachung iſt direct aus den Rhein⸗ 
landen gekommen. Der Oberbau ruht auf 137 eiſernen Trägern von 1130 
laufenden m Geſammtlänge, die wieder von 31 eiſernen Säulen getragen 
werden. Die eiſernen Träger koſten allein 13000 M. und betrug die 
© Bahnfracht von der Rheinprovinz hierher ca. 2400 M. Das Vieh wird in 
E 3 Feldern des Stalles frei umherlaufen. An der Hinterfront des innern 
Stalles iſt eine erhöbte eiſerne Galerie geſchaffen, welche eine Totalüber⸗ 
ſicht über den ganzen Viehſtand gewährt. In den Futtergängen rings um 
die Krippenführung ſind Schienenſtränge gelegt, auf denen das Futter in 
kleinen Waggons eiſenbahnmäßig zu den Futterfrippen gefahren wird. 
Eine Waſſerleitung (von Prieſemuth u. Seewald⸗Striegau angelegt) 
i: leitet das kalte und warme Waſſer in alle Theile des Stalles. Eine An⸗ 
; zahl Luftzüge führen gute Luft dem innern Raume zu. Die mächtigen 
Sandſteinkrippen, zu denen 160 Freßluken den Thieren Zugang Nac den 
ſind aus Raspenau und koſten 900 Mark. Dicht am Gebäude läßt Herr 
Braun noch zur Speiſung der Waſſerleitung durch Morys⸗Landeshut 
einen arteſiſchen Brunnen anlegen, der 20 000 Ltr. Waſſer täglich 
; heben wird. Der Schöpfer des herrlichen Baues, Maurermeiſter Wenzig, 
5 iſt leider während der ca. 3 Jahre dauernden Bauzeit verſtorben. 
r. Neumarkt, 20. Novbr. 
eſtern ſtattgefundenen Stadtverordnetenwahl wurden in der 3. Abtheilung 
auf 6 Jahre) die bisherigen Stadtverordneten Müllermeiſter Karl Kind- 
ler, Weißgerbermeiſter Wilh Gottſchlich und Kaufmann Karl Heiſig 
wiedergewählt, bezüglich der Wahl eines Erſatzmannes findet Stichwahl 
zwiſchen dem Schloſſermeiſter Joſef Jäkel und dem Fabrikbeſitzer Guſtav 
Keil ſtatt. In der 2. Abtheilung wurden (auf 6 Jahre) die bisherigen 
Stadtverordneten Uhrmacher Robert Tilgner und Bäckermeiſter Paul 
Sartorius wiedergewählt; bezüglich der !. Erſatzwahl findet Stichwahl 
zwiſchen dem Baumeiſter Karl Lange und dem Zimmermeiller Zimmer 
ſtatt; für den Zeitraum bis Ende 1889 (2. Erſatzwahl) iſt der Müller⸗ 
meiſter Ernſt Altmann gewählt worden. In der 1. Abtheilung find 
(auf 6 Jahre) die bisherigen Stadtverordneten Kaufmann Georg Bött⸗ 
ger und Kaufmann Markus Kalmus wiedergewählt, währen? zwiſchen 
dem Kaufmann Louis Simmel und dem Rechtsanwalt Karl Keil Stich⸗ 
wahl ſtattfindet; letzterer ift ferner als (Erſatz⸗) Stadtverordneter für den 
Zeitraum bis Ende 1887 gewählt worden. 


—l— Strehlen, 19. Novbr, [Vom Zuge überfahren.] Heute 
Nachmittag 2 Uhr, als der Perſonenzug nach Nimptſch eben abgegangen 
und in die Nähe des ſogenannten Wäldchens gekommen war, wo die 
Schienen hart neben der Chauſſee laufen, fuhr auf letzterer der Bäcker 
Fellmann aus Pentſch mit ſeinem einſpännigen Fuhrwerk. F. ſaß im 
Wagen. Trotzdem der Zug herrannahte, verließ das Fuhrwerk die Chauſſee 
und fuhr über die Schienen auf einen Nebenweg. In dieſem Augenblicke 
wurde das Fuhrwerk von der Locomotive erfaßt und vollſtändig zermalmt. 
Das Pferd wurde von den Rädern buchſtäblich in zwei Theile geſchnitten, 
ſo daß auf jeder Seite des Geleiſes ein Körpertheil lag. F. ſelbſt wurde 
aus dem Wagen auf den Acker geſchleudert und unerheblich verletzt. Wie 
verlautet, ſoll F. auf dem Wagen geſchlaſen und fo das Herrannahen des 
Zuges, der auf jener Strecke fortwährend läutet, nicht bemerkt haben. Der 
Zugführer glaubte, das Fuhrwerk werde an jener Stelle (an welcher keine 
Barriere iſt) halten. Als er ſah, daß dies nicht geſchah, war ein Halten 
des Zuges nicht mehr möglich. 


r. Ramfan, 18. Nov. [Wahl der Kreisiagsmitglieder. — 
Kehrbezirke.] In der am 14. d. Mits. ſtattgefundenen combinirten 
Sitzung des Magiſtrats- und Stadtverordneten⸗Collegiums find zu Kreis⸗ 
tagsmilgliedern die Herren Bürgermeiſter Koge, Kreisphyſieus Sanitäts⸗ 
rath Dr. Lariſch und Brauereibeſitzer Haſelbach wieder: und an Stelle 
des früheren Apothekers Herrn Beigeordneten Wilde der Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Herr Rechtsanwalt Dr. Landau neu gewählt worden. — 
Der Bezirksgusſchuß zu Breslau hat das Regulativ über die Einrichtung 
von Schornſteinfeger⸗Kehrbezirken im Kreiſe Namslau genehmigt. Als 
Bezirks⸗Schornſteinfeger für die 3 Bezirke des Kreiſes Namslau ſind die 
Schornſteinſegermeiſter Joſef Burda in Reichthal für den erſten Bezirk, 
Friedrich Richel in Namslau für den zweiten Bezirk und Ludwig Ko⸗ 
lodezik für den dritten Bezirk beſtellt worden. Die neue Einrichtung 
tritt mit dem 1. Januar 1886 in Kraft und werden mit dieſem Zeitpunkte 
ſämmtliche Contracte, die noch zwiſchen den genannten Schornſteinfegern 
und einzelnen Guts- und Gemeindebezirken beſtehen, bezüglich der für die 
Erſteren daraus erwachſenden Rechte aufgehoben. 


R. B. Oppeln, 17. Novbr. [Krieger⸗Verein.] Auf vorher ergan⸗ 
gene Einladung des Vorſitzenden, Herrn Rittmeiſter a. D. Reymann, 
an diejenigen Kriegervereine der Umgegend, welche ihren Beitritt zu einem 
neu zu gründenden Bezirk des Deutſchen Kriegerbundes mit dem Sitz in 
Oppeln bereits erklärt hatten, waren von den 6 Kriegervereinen Grof- 
Strehlitz, Falkenberg, Friedland, Comprachezütz, Proskau 
und Schepanowitz (bei Falkenberg) am Sonntag, den 15. d. Mts., 

Delegirte nach Oppeln entjandt worden, welche mit den Vorſtandsmit⸗ 
gliedern des hieſtgen Kriegervereins im „Geſellſchaftshauſe“ die Conſtitui⸗ 
kung des Oberſchleſiſchen Bezirks Külb des Deutſchen Kriegerbun⸗ 
des ausſprechen, ſowie die Statutenberathung und Wahl des Bezirks⸗Vor⸗ 
9 vornehmen ſollten. Herr Rittmeiſter a. D. Reymann begrüßte 
ie Erſchienenen in gewohnter kameradſchaftlicher Weiſe und ertheilte dar⸗ 
auf Herrn Gymnaſial⸗Oberlehrer, Hauptmann Franzke, das Wort zur 
Verleſung der von dieſem entworfenen Statuten. Dieſelben waren auf 
Grund der beſtehenden „Satzungen des Deutſchen Kriegerbundes“ mit 
einigen weſentlichen, den Verhälkniſſen entſprechenden Aenderungen und 
unter Weglaſſung von überflüſſigen Beſtimmungen aufgeſtellt worden und 
fanden bis auf einige Punkte, welche durch Berathung ſofort erledigt wur- 
den, die Zuſtimmung der Verſammelten. Der neue Bezirk, zu welchem außer 
den oben genannten Vereinen noch die Kriegervereine zu Gogolin und 
Carlsruh OS. (dieſer vom 1. Jan. k. ab) gehören, umfaßt z. Z. ſchon 
1252 ehemalige Soldaten des ſtehenden Heeres als Mitglieder. Die verbündeten 
Vereine haben ein einmaliges Eintritts geld von je 1 M. für 100 Mit- 
glieder und von je 50 Pf. für jede 50 Mitglieder mehr, ſowie ein jähr⸗ 
ches Beitritts geld von 5 Pf. pro Kopf ihrer Mitglieder in die Bezirks⸗ 
kaſſe zur Beſtreitung der Koſten für Porti, Druckſachen, Entſendung eines 
Dielegirten zu dem alljährlichen Abgeordnetentage des Bundes dc. zu eni- 
richten. — Nach den Vorſchlägen des Vorſitzenden des hieſigen Krieger⸗ 
vereins, Herrn Rittmeiſter Reymann, wurden darauf in den Bezirks⸗ 
vorstand gewählt: 1) als Vorſitzender Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer, 
Hauptmann Franzke⸗Oppeln, 2) als a Stellvertreter Herr Amts⸗ 
gerichtsrath Heerden⸗Gr.Strehlitz, 3) als Schriftführer Herr Bureau⸗ 
Vorſteher Jonczyk⸗Oppeln, 4) als deſſen Stellvertreter Herr Privat: 
Seeretär Linke, 5) als Kaſſenrendant Herr Reg.⸗Seeretariats⸗Aſſiſtent 
Zowe⸗Oppeln, 6) als Kaſſencontroleur Herr Regiſtrator Breytung⸗ 
Oppeln, 7) als Beiſitzer die Herren: Forſtkaſſenrendant Fuchs⸗Proskau, 
Director Sſterrath⸗Falkenberg, Bureauvorſteher Podolski und Polizei⸗ 
Secretär Laxy⸗Oppeln. Die Genannten nahmen, ſoweit ſie anweſend 
waren, die auf ſie gefallene Wahl dankend an; ihre Aemter ſind nur 
Ehrenämter. Nachdem hierdurch die Conſtituirung des neuen Bezirks 
ausgeſprochen worden, brachte Herr Rittmeiſter Reymann auf Seine 
Majeſtät, unſeren ſiegreichen Kaifer Wilhelm I. ein kräftiges „Hoch“ aus, 
in welches die 14 Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Schluß der Dele⸗ 
girtenſitzung 6½ Uhr Abends. 


R. Kattowitz, 19. Nov. [Kirchenjubiläum.] Am 15. feierte, wie 
in der „Umſchau“ bereits ug deute die hieſige katholiſche Kirchen⸗ 
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jähriges Jubkläum, welches am Abend zitvor durch eine 


gemeinde ihr 2514 Ì i 
Š ? Kirchthurmes und ein dem Pfarrer dargebrachtes Fackel⸗ 


Illumination des 


Interimskirche gehört jetzt der altkatholiſchen Gemeinde, die jetzige, im 
gothiſchen Styl erbaute Kirche wurde erſt 1871 geweiht. Die Gemeinde 
zählte bei der Begründung etwa 3500 Seelen und dürfte gegenwärtig 
deren 11000 zählen; ſie umfaßt die Stadt und den Gutsbezirk Kattowitz 
und das Dorf Brynow. 


C. Königshütte OS., 19. Nov. [Von der Ortskrankenkaſſe⸗ 
Am vergangenen Sonntag wurde unter dem Vorſitz des Herrn Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſters und Stadtverordneten Auſt die aht des Bort General⸗ 
Verſammlung der Ortskrankenkaſſe behufs Neuwahl des Vorſtandes und 
Entgegennahme des Kaſſenberichts für die Zeit vom December v. J. bis 
letzten October d. J. abgehalten. Die Neuwahl ergab folgendes Reſultat: 
Aus der Klaſſe der Arbeitnehmer wurden gewählt die Herren Lippok, 
Ullmann, Sperl, Wehowsky, Gebauer, Hilbig, Bajan und 
Peikert, aus der der Arbeitgeber die Herren Auſt, Thiel, Krieger 
und Gloß. Zur Prüfung der Rechnung wurden gewählt die Herren 
Krieger und Wehowski. Der Vorſitz wurde wieder Herrn Auſt über⸗ 
tragen und werden als ſeine Stellvertreter die Herren Thiel und Sperl 
fungiren. Dem von Herrn Kämmerer Lichy erſtatteten Kaſſenbericht ent⸗ 
nehmen wir folgende Daten: Von der Geſellen- und Arbeiter⸗Krankenkaſſe 
wurde bei der Gründung! ein Beſtand von 2284,32 Mark herübergenom⸗ 
men, eingenommen wurden 11 075,91 Mark. Dieſer Einnahme ſteht eine 
Ausgabe von 7498,94 Mark gegenüber. In den Reſervefonds wurden 
2877,11 Mark gelegi, d. h. 26 pet Da nun noch ein Beſtand von 699,86 
Mark verbleibt und das geſammte Vermögen der Kaſſe 5158,43 Mark be⸗ 
trägt, ſo iſt der Stand derſelben als ein ſehr günſtiger zu bezeichnen. Die 
Zahl der Mitglieder betrug 913, wovon 89s verſicherungspflichtig waren. 


Breslau, 20. November. ] 
Maurergeſelle Auguſt Heinke hat feit Jahren für Reinhaltung des um 


[An der Chriſtophori⸗Kirche.] Der 


die Chriſtophori- Kirche gelegenen Terrains Sorge zu tragen, denn er ift 
dort als „Haushälter“ angeſtellt. Die Verwaltung dieſes Poſtens beſchränkt 
ſich aber nicht blos auf die Handhabung des Beſens, ſondern der Haus⸗ 
hälter iſt auch verpflichtet, ſein Augenmerk auf diejenigen Perſonen zu 
richten, welche die zum Theil dunklen Außenwinkel der Kirche verunreinigen. 
Mehr als 300, zum Theil den beſſeren Ständen angehörige Herren hat 
Heinke bereits erwiſcht und dieſelben pflichtſchuldigſt bei der Polizei 
zur Beſtrafung angezeigt. Als Heinke am Charfreitag dieſes Jahres, 
es war dies am 3. April er., bei dem der Kirche gegenüber 
wohnenden Barbier und Heildiener Kühn erſchien, erzählte ihm dieſer 
während des Raſirens, er habe geſtern Abend geſehen, daß der Schutzmann 
Haniſch die Kirche „verunreinigte“. Heinke meldete dieſen Vorfall, der 


nach Kühn's Angabe, um „Schlag 8 Uhr“ paſſirt Jein folte, einem andern Z 


Schutzmann. Da dieſer jedoch erklärte, er könne eine gegen einen Collegen 
gerichtete. Anzeige nicht annehmen, jo mußte Heinke im weiteren Auftrage 
des Paſtors die Anzeige direct an das Polizei⸗Präſidium überſenden. 
Haniſch wurde zunächſt durch Herrn Polizei⸗Inſpector von Oerthel wegen 
dieſer Uebertretung des Strafgeſetzes und der Breslauer Straßen⸗Ordnung 
vernommen. Er beſtritt, am Abend des 2. April er. den Chriſtophori⸗ 
Platz überhaupt betreten zu haben; zu der von Kühn angegebenen Zeit ſei 


er in ſeinem Stammlocal, dem Schweidnitzer Keller, geweſen. Denſelben [H 


Einwand erhob Haniſch auch bei ſeiner Vernehmung im gerichtlichen Vor⸗ 
verfahren, wogegen Kühn eidlich verſicherte, er habe ſich in der Perſon 
des Haniſch, der an jenem Abend „in Civil“ geweſen, keinesfalls 
geirrt. In dem heut vor dem hieſigen Schöffengericht angeſtan⸗ 
denen Termine wiederholte Kühn mit größter Sicherheit und Genauig⸗ 
keit alle ſeine früheren Angaben, insbeſondere auch, daß Haniſch 
um „Schlag 8 Uhr“ an der Kirche verweilt habe. Der Vorſitzende, Amts⸗ 


gerichtsrath Adamezik wies den Zeugen immer aufs Neue darauf hin, Z 


daß Haniſch durch andere Zeugen den Nachweis führen werde, er ſei zur 
angegebenen Zeit im Schweidnitzer Keller geweſen, daß alſo ſeinerſeits eine 
Verwechſelung in der Perſon ſtattgefunden haben müſſe; Kühn behauptete 


dagegen, er irre ſich nicht und beeidete hierauf zum zweitenmal ſeine 


Ausſage. 

Von den Entlaſtungszeugen bekundete zunächſt der Kellner Kluge, er 
habe am Abend des Gründonnerſtag dem Schutzmann Haniſch, welcher 
etwa um 7½ Uhr Abends „in Civil“ in den Schweidnitzer Keller gez 
kommen fet, während der Dauer einer Stunde 3 Schoppen gebracht, etma 
um 8½ Uhr habe derſelbe den Keller wieder verlaſſen. 


ſtändchen eingeleitet wurde. Die am II. November 1860 eingeweihte P 


Der Gygveur! Hauses,) 


Mar Hübſch hat am gedachten Abend zwiſchen 7½ bis gegen 8 Uh 
Din Abe Haniſch geſeſſen; nach dieſer Zeit iſt Haniſch nur um einig 
füge weiter gerückt, aber noch im Keller verblieben. — Das Schöff 
ete bei den gegenüber ſtehenden 10 1 0 die Sachlage für 
d erkannte auf Freiſprechung des Schutzmanns. Die 
otte 1½ Stunde in Jung genommen. Der größte 
t par auf die Vernehmung des Zeugen Kühn verwendet 
Gebirgsztg.) Glan, 16. Novbr. [Mißbrauchtes Vertrauen. 
20 25lührige Aena Buchhalter Richard Rabe aus Breslau iſt 
von Monat Mai v. J. bis 28. Juni d. J. als Aufſeher in der Fabrik der 
Herren Treutler, Conrad und Taube in Neurode beſchäftigt geweſen, 
und lag ihm nebſt ſeinen übrigen Verrichtungen auch die Führung des 
großen Löhnungs⸗Contos ob. ‚abe hat nun in vielen Fällen höhere Bez 
träge in das große Löhnungs⸗Corito eingetragen, als in den Arbeits- 
büchern verzeichnet ſtanden, und erhielten demnach die Arbeiter auch höhere 
Beträge, als ſie in der That verdient, ausgezahlt. Dieſe mehr gezahlten 
Beträge ließ indeß Rabe durch den in der Fahrik beichäftigten Arbeiter 
Heinrich Kahler ſofort von den betreffenden Arbeitern wieder einziehen 
und verwendete dieſes Geld, von welchem er einen Betrag bis zu 50 Pf. 
dem Kahler als Entſchädigung für das Einkaſſtren gab, in feinem Nutzen. 
So wurde von Rabe während eines Zeitraums von etwa 13 Monaten 
eine Summe von zuſammen 650 M. 74 Pf. veruntreut. Rabe iſt durch⸗ 
weg geſtändig und erklärt, daß die Noth ihn zu einer ſolchen Handlungs⸗ 
weiſe gezwungen habe, da der Monatsgehalt von 20 M. pir Reben nicht 
hinreichend war. Kahler, der Beihilfe zum Betruge angeklagt, behauptet, 
daß er nicht gewußt habe, daß Rabe in irgend einer Weiſe eine ſtrafbare 
Handlung begangen. Nach dem Reſultat der Beweisaufnahme wurde 
Rabe der Urkundenfälſchung in idealer Concurrenz mit Betrug ſchuldig 
befunden und unter Annahme mildernder Umſtände mit 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß und 2 Jahren Ehrverluſt beſtraft. Kahler wurde der Beihilfe 
zum Betrug nicht ſchuldig erachtet und deshalb freigeſprochen. 


— Kreuzburg, 17. Nov. [Ein ungetreuer Briefträger verur⸗ 
theilt.] Der frühere Briefträger Paul Chriſtel von hier war ſeit 
1. Juni d. J. beim hiefigen Poſtamt angeſtellt. Am 1. September c. erhielt 
er unter anderen Poſtanweiſungen auch eine an den Ackerbürger Paſſek 
über 350 Mark. Dieſen Betrag zahlte er nicht aus, begab fih vielmehr 
nach Erledigung der übrigen Amtsgeſchäfte in eine hieſige Reſtauration, 
trank Wein, kaufte auch in einem hieſigen Geſchäfte einen Revolver und 
einen Ring, und nachdem er noch 5 Flaſchen Wein erſtanden, fuhr er per 
Droſchke nach Konſtadt. Das Poſtamt ſtellte jedoch, da Chriftel zur ger 
wöhnlichen Zeit nicht erſchien, Ermittelungen an, und begab ſich ein Poſt⸗ 
Secretär und der Polizei⸗Commiſſarius Oderski nach Konſtadt, woſelbſt 
es auch gelang, den Ch. in einem Gaſthauſe feſtzunehmen. Von der unter⸗ 
ſchlagenen Summe fehlten ca. 90 Mark. Bei einer Hausſuchung in der 
Chriſtel'ſchen Wohnung wurden auch ein Brief und 5 Druckſachen, die 
Ch. vor längerer Zeit zur Beſtellung erhalten, vorgefunden. Es ſtellte 
ſich auch heraus, daß er 20 Pfennige Beſtellgeld nicht abgeführt, und daß 
von dem ihm gewährten eiſernen Beſtande von Briefmarken 6 Stück 
fehlten. Dieſer Amtsvergehen angeklagt, erſchien geſtern der Chriſtel aus 
der Haft vor der Strafkammer. Er legte ein Geſtändniß ab und lautete, 
wie der „Oberſchl. Anzgr.“ meldet, die Strafe auf 1 Jahr Gefängniß, 
ooon 1 Monat, als durch die Unterſuchungshaft verbüßt, angerechnet 
wurde. 


(Liegn. Stadtbl.) Neiſſe, 19. Nov. [Fahrläſſige Tödtung.] Am 
8. Auguft d. J. verließ die Arbeiterfrau Thomas in Schwedlich, Kreis 
Grottkau, um Mittag ihr Zimmer auf kurze Zeit, wurde aber bald durch 
die Nachricht, es brenne bei ihr, zurückgerufen. Aus der ſchlecht ſchlie⸗ 
ßenden Ofenthür war Feuer auf bas um den Ofen liegende Reiſig gefallen 
und hatte daſſelbe entzündet. Es gelang der Frau, den Brand mit Waſſer 
zu löſchen; aber als fie damit fertig war, bemerkte fie ihre 12jährige 
Tochter zuſammengeſunken am Fenſter. Das Kind war über und 
über mit Blaſen bedeckt und verſchied, trotzdem die Mutter ſofort Waſſer⸗ 
umſchläge anwandte, nach Stunden. Die ärztliche Unterſuchung ſtellte 
als Todesurſache die Einwirkung der Hitze und des heißen Waſſerdampfes 
auf die Haut feft und daraufhin wurde dieſer Tage die bedauernswerthe 
Mutter von der hieſigen Strafkammer wegen fahrläſſiger Tödtung zu drei 
Tagen Gefängniß verurtheilt. Sa 

— Ratibor, 19. Novbr. [Eine polizeilich genehmigte Baus 
zeichnung ift eine Urkunde.] Der Häusler Filuſch aus Sanujd- 
kowitz wollte ſich ein neues Haus bauen, und zwar nach der vom Amts⸗ 
vorſteher genehmigten Bauzeichnung; der Maurerpolier Jahn leitete den 
Bau. Nach der er follte das Gebäude von dem Haufe des Nach⸗ 
bars Muſiol 13¾ Meter und von der Straße 32 Meter entfernt fein. 
An der Zeichnung, welche Jahn in die Hand bekam, waren aber die Ent⸗ 
fernungen mit 3 Meter und mit 22 Meter aufgeführt, und war es deut⸗ 
lich zu erſehen, daß die 1 ausradirt und aus der 3 eine 2 gemacht worden 
war. Dieſe A e de waren durch den Bezirksgendarm feſtgeſtellt 
worden. Filuſch wurde deswegen bei der hieſigen Strafkammer ange⸗ 
klagt, beſtreitet aber, fo berichtet der „Ob. Anz.“, irgend eine Fälſchung 
ausgeführt zu haben. Ein Motiv für dieſe Fälſchung beſteht nach der 
Ausführung des Gendarm wohl in der Feindſchaft mit dem Nachbar, und 
es habe Filuſch deswegen ſo nahe an den Muſiol angebaut, um dieſen da⸗ 
durch an Licht und Helligkeit zu beſchränken. Die Staatsanwalfſchaft bez 
antragte 1 Woche Gefängniß und der Gerichtshof erkannte auf 1 Tag 
Gefängniß. > | IR i 

Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 

Berlin, 20. Novbr. Der Reichstag ift conſtituirt, und hat mit 
großer Majorität fein bisheriges Präſidium wiedergewählt. Unter 
dieſen Umſtänden war die Zettelwahl eigentlich eine überflüſſige Weit⸗ 
ſchweifigkeit, man hätte das abgekürzte Verfahren der Acclamation 
wählen können. Die weißen Zettel, die bei der Wahl des erſten 
Präſidenten abgegeben wurden, rühren wahrſcheinlich von der Linken 
her, die Vertheilung der Schriftführer auf die einzelnen Fractionen 
hat in der üblichen Weiſe ſtattgefunden, und morgen bereits geht der 
Reichstag an die Erledigung ſeiner Geſchäfte. Er beräth zuerſt 
kleinere Vorlagen; zum Studium des Etats ſoll Zeit bis Dinstag 
gelaſſen werden, daun beginnt die erke Leſung deſfelben. 

; 2. Sitzung vom 20. November. 
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Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher. 

Bevor das Haus zur Präſidentenwahl ſchreitet, muß nach der Ge⸗ 
ſchäftsordnung der Namensaufruf vorgenommen werden, um die Beſchluß⸗ 
fähigkeit des Hauſes feſtzuſtellen. Da dieſelbe aber dem Augenſchein nach 
unzweifelhaft iſt, ſo wird auf den Antrag v. Benda's im Intereſſe der 
Zeiterſparung davon Abſtand genommen, eine Abweichung von der Ge⸗ 
ſchäftsordnung, gegen die von keiner Seite Einſpruch erhoben wird. 

Die erwarteke Wiederwahl des Bureaus der letzten Seſſion durch 
Acclamation findet nicht ſtatt, es muß alfo zur Zettelwahl geſchritten 


werden. 
Bei der zen des erſten Präſidenten wurden 214 gültige Stim⸗ 
men abgegeben, davon 203 für Herrn von Wedell⸗Piesdorf, die übrigen 11 
zerſplitterten ſich: v. Franckenſtein erhielt 3, Langwerth v. Simmern und 
änel je 2, v. Maltzahn⸗Gültz, Braun, Bebel und Utz je 1; unbeſchrieben, 
alſo ungültig, waren 35 Zettel. 
Auf die Frage des den Wahlact leitenden Abg. v. Franckenſtein, ob er 
die Wahl annehme, erwidert 
Abg. v. Wedell⸗Piesdorf: Meine Herren! Ich nehme die Wahl 

an und fage Ihnen zugleich für den erneuten Beweis von Vertrauen, den 
Sie mir dadurch gegeben haben, meinen verbindlichſten Dank. Ich ſpreche 
zugleich meine große Freude insbeſondere darüber aus, daß eine ſo große 
ahl von Stimmen ſich auf mich vereinigt hat. Meine Herren! Ich wieder⸗ 
hole das Verſprechen, das ich ſchon im vorigen Jahre gegeben habe, daß 
ich mit allen Kräften beſtrebt ſein werde, die Würde des Reichstags zu 
wahren, fußend auf dem Boden ae Unparteilichkeit, die Ordnung 
gu ſchirmen und den Fortgang der Verhandlungen zu fördern. Wie ſchwer 
ie Aufgabe ift, die mir hiermit geſtellt ift, hat die Erfahrung mir zur 
Genüge gezeigt, ſie hat mir auch gezeigt, wie leicht es fethi beim beſten 


Willen iſt, Jehlgriffe zu machen. Ich bitte Sie deshalb um ihre gütige 
Nachſich und im Intereſſe einer befriedigenden ne unferer Ge⸗ 


um Ihre wohlwollende Unterſtützung. (Beifall auf allen Seiten des 


e 
um erſten Vicepräſidenten wird 
n 239 giltigen Stimmen wiedergewählt; es erhielten Scheibert 6, Utz 5, 
y. Benda, Graf Bernſtorff, Hänel und Graf Bismarck je 1 Stimme; drei 
Zettel waren unbeſchrieben, alſo ungiltig. 
E Abg. v. Franckenſtein: Meine Herren! Ich danke Ihnen für das 
Vertrauen, welches Sie mir durch die Wahl zum erſten Vicepräſidenten 
hewieſen haben. Ich werde verſuchen, dieſem Vertrauen nach Kräften zu 
entsprechen. (Beifall.) “= 3 
Zaum zweiten Vicepräſidenten wird Abg. Hoffmann mit 207 von 
210 giltigen Stimmen wiedergewählt, 7 Zettel waren unbeſchrieben; Lang⸗ 
werth v. Simmern erhielt 2, Richter 1. 

Abg. Hoffmann: Ich nehme die auf mich gefallene Wahl mit Dank an und 
werde ehrlich und gewiſſenhaft beſtrebt ſein, das mir abermals geſchenkte 
ehrenvolle Vertrauen nach beſten Kräften zu rechtfertigen. Dabei bitte ich 
am Ihre Nachſicht und gütige Unterſtützung. (Beifall.) ; 

Auf den Antrag des Abg. Wirndthorſt werden durch Acclamation zu 
Schriftführern gewählt: Graf Adelmann, Eyſoldt, Hermes, Graf v. Kleiſt, 
y, Kulmiz, Bürklin, Porſch und Wichmann. $ 
u Quäſtoren ernennt der Präſident die Abgg. Kochan und Franke. 
amit iſt der Reichstag conſtituirt und wird der Präſident die An⸗ 
avon an Se. Majeſtät den Kaiſer ſofort erſtatten. 


Naächſte ] chnungsvorlagen und Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Fürſorge für Beamte. 5 

Verlin, 20. Nov. Außer der Interpellation der Polen ſind im 
Reichstage bereits eine Anzahl Initiativanträge eingegangen. 
Zunächſt beantragen die Polen wieder, wie in der vorigen Seſſion, 
dem § 186 der Gerichtsverfaſſung hinzuzufügen: „Im den der Krone 
Preußen ſeit dem Jahre 1772 zugefallenen polniſchen Landestheilen 
ift die polniſche Sprache neben der deutſchen gleichberechtigt“, und 
zu § 187: „Wo ſonſt im Reichsgebiet unter Parteien verhandelt 
wird, die der deutſchen Sprache nicht mächtig find, it ein Dolmetſcher 
zuzuziehen und ein Nebenprotocoll aufzunehmen.“ 

Dier Abgeordnete Lenzmann hat, unterſtützt von verſchiedenen 
Volksparkeilern und Freiſinnigen, feinen alten Antrag auf Ent: 
x ſchädigung für unſchuldig erlittene Unterſuchungs⸗ und 
Straf⸗Haft wieder eingebracht und der Abgeordnete Reichenſperger 
hat, unterſtützt vom Centrum, wieder den Geſetzentwurf zur Wieder⸗ 
einführung der Berufung beantragt. 
Soeben it von der conſervativen Partei im Reichs⸗ 
tage der Antrag eingegangen, die Reichsverfaſſung da⸗ 
hin abzuändern, daß an Stelle der dreijährigen fünf⸗ 
jährige Legislaturperioden treten. à 

Berlin, 20. Nov. Die Polen im Reichstage bringen fol- 
gende Interpellation ein, die aber vielleicht in Folge der Ver⸗ 
handlungen, die noch mit den Parteien, die ſie unterſtützen ſollen, 
schweben, redactionele Abänderung erfahren kann: „Seit einigen 
Monaten werden öſterreichiſche und ruſſiſche Unterthanen, 
welche die öffentliche Ordnung und Sicherheit in keiner Weiſe ge: 
fährdet haben, aus dem preußiſchen Staatsgebiet maſſenweiſe aus: 
gewieſen, und zwar angeblich aus dem Grunde, weil durch Die: 
selben eine Verſchiebung der confeſſionellen und ſprachlichen Verhält⸗ 
fe hervorgerufen werde. Da dieſes Vorgehen das Verkehrsleben 
benachbarter Länder ſtört, die Gepflogenheiten der internationalen 
"Saffreundfhaf außer Acht läßt, Tauſende von Familien in ihren 
ünnigſten Beziehungen und Inlereſſen kränkt und ſchädigt und in 
einem offenbaren Widerſpruch mit völkerrechtlichen Verträgen und der 
Verfaſſung und Geſetzgebung des Reiches ſteht, wird an die Reichs⸗ 
Beterung die Frage gerichtet, ob und in welcher Weiſe dieſelbe im 
Bereiche ihrer Competenz der weiteren Ausführung der verfügten 
Maßregel wirkſam begegnen will?“ 

Die Freiſinnigen und das Centrum haben ſich im Prineip zur 
Unterſtützung der Interpellation bereit erklärt. 

Berlin, 20. November. Der Militairetat ift jetzt auch zur Ber- 
teilung gelangt und enthält in der Hauptſache nur ſchon Bekanntes. 
Die Gründung eines zweiten Eiſenbahnregiments iſt darin nicht ent⸗ 
halten; fie erfolgt vermuthlich durch eine ſpätere Vorlage. Der ſchein— 
bare Widerſpruch in den bisherigen Meldungen über die zur Com⸗ 
bletirung des Waffenmaterials geforderte Summe erklärt ſich ſo, daß 
7 Millionen für Preußen und außerdem noch 2 272 996 Mark für 
die andern Contingente gefordert werden. Näher motivirt iſt die 
Forderung im Etat nicht. Im Uebrigen ſind die Hauptziffern des 
Militairetals, ſowie die bemerkenswertheſten Neuforderungen bereits 
mitgetheilt. Sehr zahlreich ſind wieder die Forderungen für Kaſernen 
und ſonſtige militairiſche Bauten. 

Berlin, 20. November. Der Landeseiſenbahnrath hat in 
feiner heutigen Sitzung auch die Vorlage des Eiſenbahnminiſters be- 
tathen, nach welcher, wie gemeldet, gewiſſe Stückgutfrachten von 11 
uf 8 Pf. pro Tonnenkilometer ermäßigt werden ſollen. Der Aus⸗ 
fall an Frachtgebühren würde nach einer in der Vorlage enthaltenen 
Berechnung pro Jahr betragen: bei den Eiſen⸗ und Stahlwaaren 
1340 000 Mark, bei den Dungemitteln 105 000 Mark, bei den 
Futtermitteln 94 000 M., bei Getreide und Hülſenfrüchten 270 000 M., 
bei Kartoffeln 82 000 Mark. 

Berlin, 20. Novbr. Wie die „National⸗Zeitung“ hört, hat im 
Bundesrath und zwiſchen den Bundesregterungen noch keinerlei Er⸗ 
Itterung über die Verlängerung des Soclaliftengefekes 
ſattgefunden, woraus das Schweigen in der Thronrede hierüber er- 


flärlich iſt. 

| (Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

k Berlin, 20. Novbr. Der Kaifer arbeitete mit dem Chef des 

Civilcabinets und empfing darauf den Miniſter Puttkamer und den 

Geſandten Alvensleben. Um 3 Uhr erſchien Unterſtaatsſecretär Bis: 

ME zum Vortrag. 

Tilſit, 20. November. Die Schiffbrücke iſt wegen drohenden Eis⸗ 

ganges abgefahren. 

Wien, 20. Novbr. Die Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zeigt 

n, die von dem Widdiner Feſtungscommandanten in den letzten 

Agen angeordnete Sperrung des Donauperkehrs ift aufgehoben und 

ie Aufwärts⸗ und Abwärtsfahrt der Schiffe wieder unbehindert. 
Belgrad, 20. November. Die Kämpfe bei Slionitza dauern fort, 

ne bisher zu einer Entſcheidung geführt zu haben. Die Morava 

Garaſchanin wurde zum 


Divifion rückt über Pernik gegen Sofia vor. 
König berufen und iſt in der vergangenen Nacht mittelſt Separat⸗ 
Auges nach Pirot gereiſt. Heute kamen hier 800 Gefangene an. 
Der Mißerfolg der Donaudiviſion wurde dadurch verurſacht, daß der 


Angriff auf die Bulgaren erfolgte, ohne daß die Vereinigung der 
Armee abgewartet wurde. In Folge deſſen kämpften 10 000 Serben 
egen 20 000 Bulgaren ; 


Mandels- Zeitung. 
Breslau, 20. November. E 

H. General-Cemmisslon in Breslau. Die Resultate der bei der General- 

“ommission in Breslau im Jahrej!884 ausgeführten Auseinandersetzungen 

nd folgende. I. Regulirungen und Ablösungen: Die Zahl der regulirten 

genthümer betrug 13 536 und die Fläche ihrer Grundstücke 78 359 Hektar 


Pe 
W 
02 Dek. Die übrigen Dienst- und Abgabepflichtigen, welche abge- 


rd Frhr. b. Frandenftein mit 334 


n ne — 


löst Haben, bezifferten sich auf 772663, — Bei den Regulirungen und 
Ablösungen sind an Diensten aufgehoben: 1 599 663 Spann- und 13 423 084 
Hand-Diensttage,. wofür folgende Entschädigungen festgestellt wurden: 
Capital 22 912 528 Mark, Geldrente 6011 811 Mark, Roggenrente (Neu- 
scheffel) 59 621, Land 38 073 Hektar 052 Dek. — II. Gemeinheits- 
tbeilungen: Bei den Regulirungen und Gemeinheitstheilungen sind 
separirt, bezw. von allen Holz-, Streu- und Hütungsservituteu befreit: 
291 095 Besitzer. Die Fläche ihrer Grundstücke betrug 2 292 753 Hektar 
871 Dek. Vermessen wurden 2183480 Hektar 984 Dek. — HI. An- 
hängig gewesene Geschäfte: Zahl der Auseinandersetzungen: 


Say Gemeinheits- 
Ablösungen theilungen 
aus früheren Jahren anhängig.......... 220 234 
im Jahre 1884 wurden anhängig 54 29 
davon sind erledigt. 3 89 45 
Es bleiben daher Ende 1884 schweben 185 218 
davon sind : 

recessreif oder in der Recessarbeit be- 

OTTO Ne OOS 63 115 
dem Hauptgegenstande nach ausgeführt, 

aber noch nicht recessreif.......... 4 32 
in der Vorbereitung begriffen 118 71 
Sachen, in denen der Recess bestätigt ist, 

jedoch noch eine erhebliche com- 

missarische Thätigkeit bei der Aus- 

führung oder Regulirung von Neben- 

punkten nothwendig wird, sind 

banden! e Eae sn 19 46 

Recesse wurden bestä’igt: 

in Sachen der Auseinandersetzungs-Be- 

hörden ...... F 178 36 


in Sachen anderer Behörden 5. 

Zahl der Processe: aus früheren Jahren waren anhängig 85, im 
Jahre 1884: 60, zusammen 145. — Davon sind beendigt durch Ent- 
sagung 23, Vergleich 10, rechtskräftige Entscheidung 35, im Ganzen 68. 
— Ausschliesslich oder überwiegend bei den Auseinandersetzungs- 
behörden waren Ende 1884 beschäftigt: 11 Special-Commissare und 22 
Vermessungsbeamten. 


® Aotien-Gesellschaft für Schlesische Loinen-Indnstrie, Dem so- 
eben erschienenen Geschäftsbericht pro 1884/85 entnehmen wir: „Wir 
dürfen den Gang des Geschäfts in unserem am 31. August d. J. be- 
endeten letzten Geschäftsjahre erfreulicherweise als einen befriedigen- 
den bezeichnen; mit Ausnahme der beiden letzten Monate Juli und 
August, welche wider Erwarten einen Rückschlag im Absatz brachten, 
hatten wir das ganze Jahr reichlich Aufträge und konnten auch für 
verschiedene leinene Artikel einen Preisaufschlag erzielen. Zu dem 
günstigen Erträgniss des Geschäfts trugen ebenso unsere billig ein- 
stehenden Flachsvorräthe, wie die volle Beschäftigung unserer Etablisse- 
ments bei. Die für letztere gemachten bisherigen Aufwendungen 
brachten ihre Früchte, indem sie unsere Leistungsfähigkeit wesentlich 
erhöhten! Besonders vortheilhaft arbeitete die Spinnerei in Freiburg; 
sie produeirte im vergangenen Jahre 2,4 Schock Garn per Spindel, eine 
immerhin erheblich zu nennende Leistung. — Beide Spinnereien, die 
Freiburger und die Merzdorfer, lieferten zusammen 35599 Schock im 
Werthe von 2 608 421 M. gegen 32618 Schock im Werthe von 2 307 914 
Mark im Jahre vorher. Die Bleich-, Farb- und Appreturlöhne betrugen 
im abgelaufenen Jahre 723090 M. und der Gesammtabsatz fertiger Fa- 
brikate erreichte die Höhe von 5 547 325 M. Unserem Immobilien-Conto 
traten ausser verschiedenen kleinen Neuanschaffungen bei der Spinnerei in 
Freiburg, der Garn-Bleiche in Rudelstadt und der mechanischen Weberei 
in Bolkenhain, welche zusammen 29 32,16 M. betrugen, noch weitere 
72 842,15 M. hinzu, welche wir für den Ankauf zweier Nachbargrundstücke 
in Freiburg verwandt haben. Wir waren dazu veranlasst, nachdem 
unser Projeet, die unzureichenden Geschäftsräume in der Stadt aufzu- 
geben, geeignete Localitäten in der Nähe der Spinnerei zu beziehen und 
diese mit einem Schienengeleise an den Güterbahnhof anzuschliessen, 
örtlicher Schwierigkeiten halber aufgegeben werden musste. Der Er- 
werb der beiden Grundstücke wird uns in den Stand setzen, unsere 
Lager- und Packräume dem Bedürfniss entsprechend herzustellen. Die 
ausser Betrieb gesetzte Bleiche in Würgsdorf konnten wir verkaufen, 
doch gelang es uns nicht, den vollen Buchwerth zu erreichen; der Aus- 
fall ist zu den Abschreibungen gesetzt und das Immobilien-Conto von 
diesem Grundstück entlastet worden, indem wir die von dem Käufer 
zur ersten Stelle übernommene Hypothek von 20000 M. dem Effecten- 
Conto überwiesen. Unseren Einzel-Abschreibungen, die wir nach den 
bisherigen Grundsätzen vorgenommen haben, lassen wir in diesem 
Jahre wiederum als Extra-Abschreibung die Summe von je 50 000 M. für 
das Grundstücks-Conto der Färberei und der chemischen Stückbleiche 
in Polsnitz hinzutreten, da wir diese beiden Etablissements im Verhält- 
niss zu unseren anderen Anlagen für am höchsten belastet halten; die 
Gesammtabschreibungen stellen sich dadurch auf 253 537,31 M. Aus 
dem sich abzüglich der Abschreibungen ergebenden Gesammtgewinn 
des vergangenen Jahres resultirt nach Dotirung des Unterstützungs- 
und Pensionsfonds mit 10000 M., sowie nach Absetzung der Tantièmen 
und Remunerationen für den Aufsichtsrath, die Direction und Beamten 
und eines Vortrags auf nene Rechnung von 9679,05 M. die Vertheilung 
einer Dividende von 8%, pCt. Unser Statut hat in Folge des neuen 
Actiengesetzes einzelne Abänderungen erfahren müssen, welche gemäss 
den in der Generalversammlung vom 14. März a. c. gefassten Be- 
schlüssen vollzogen worden sind. Leider haben wir auch in dem voll- 
endeten Jahre das Ableben eines unserem Aufsichtsrathe seit Beginn 
der Gesellschaft angehörenden verehrten Mitgliedes, des Herrn Geh. 
Commerzienrath Fromberg, dem wir ein treues Andenken bewahren 
werden, zu beklagen.“ 


Hessische Ludwigsbahn. Die Special-Direction macht folgende 
i Tarifänderungen bekannt: Am 1. Januar 1886 werden für den hessisch- 
Pfälzischen undfhessisch-badischen Güterverkehr neue Tarife eingeführt, 
welche gegen die seitherigen Tarife theilweise Erhöhungen enthalten, 
‚auch treten am gleichen Tage im Verkehre unserer Stationen mit den 
diesseitigen Stationen Eberbach, Mannheim und Mannheim-Neckar-Vor- 
stadt, den baierischen Stationen Heidingsfeld und Würzburg, den Main- 
Neckarbahn-Stationen Friedrichsfeld, Heidelberg und Schwetziugen, so- 
wie den würtembergischenzStationen Mengen und Sigmaringen theil- 
weise Frachterhöhungen gegen die seitherigen Tarife ein. 


Gründung elner Spinnereiin Lodz, Eine aus mehreren Capitalisten 
bestehende Gesellschaft hat, wie der „Kurj. Warsch.“ meldet, in Warschau 
einen notariellen Contract behuis Gründung einer Wollspinnerei, 
Weberei und Appretur in Lodz abgeschlossen. In dieser neuen Fabrik 
soll, wie beschlossen wurde, nur das inländische Element Beschäftigung 
finden. 


Zahlunsssisckungen und Coneurse. 

Condurs-Bröffnungen. Wittwe Marie Christine Speetzen, geb. Breede, 
zu Ahrensböck. — Handelsmann Friedrich Hermann Kühnel in Flöha. 
— Drehermeister Jakob Wolff und dessen Ehefrau Katharina Hilbold 
zu Bischweiler. — Nachlass des Kaufmanns Georg Beer zu Breslau. — 
Kaufmann Siegfried Gerber zu Bromberg. — Kaufmarn Philipp Fuchs 
zu Bromberg. — Hausbesitzer und Handelsweber Carl Joseph Kretsch- 
mar zu Ebersbach (Spreedorf). — Handelsmann Elias Dreifus I. zu 
Gommersheim. — Fräulein A. Hitzigrath und Fräulein Ida Schneid er 
zu Lötzen. — Kaufmann Moritz Jung zu Schlüchtern. — Handelsmann 
Erdmann Millrath sen. zu Neustädterwalde. Hutmachermeis ter 
Leopold Scharla zu Kattowitz. — Colonialwaarenhändler Hugo Sto bbe 
zu Königsberg i. Pr. — Fräulein Helene Wirsching, Firma Helene 
Wirsching vormals J, E. App lbaum zu Tilsit. 


Börsen- und Handeisdepeschen. 
Gpeeial- Telegramme der Breslauer Zeitung 
Ber kin, 20.Novbr. Neueste Handels-Naohrichten, Die Firma 

Jacob Landau hat in Gemeinschaft mit der Nationalbank für Deutsch- 
land 4 Nillionen Mark vierprocentige Berliner Stadtanleihe über- 
nommen. — Die Deutsche Bank ist entschlossen, das gestern gemeldete 
Verlangen der Reichsbank, auf Girjio-Conto ein Minimal-Guthaben 
von drei Millionen Mark zu halten, abzulehnen. Zur Verständigung 
über ein gemeinsames Vorgehen in dieser Angelegenheit hat heuf in 
den Geschäftsräumen der Deutschen Bank eine Conferenz von Vertre- 
tern erster Firmen und Banken stattgefunden, in der eine principielle 
Verständigung erfolgte, bindende Beschlüsse jedoch noch nicht gefasst 
worden sind. — Die Deutsche Bank hat heute wiederum einen Posten 
6proe. Northern Pacific 2Mortgage-Bonds, und zwar zum Course 
von 911/, pCt. abgesetzt, damit aber zugleich den freihändigen Verkauf 
dieser Bonds sistirt, da sich das Institut seinen noch verbleibenden 


| 


an der hiesigen Börse reserviren will. — In der heutigen Central- 
Ausschusssitzung der Reichsbank wurde, wie die „Vossische 
Zeitung“ mittheilt, beschlossen, am 2. Januar 1886 für das laufende 
Jahr eine weitere Abschlagszahlung von 2½ pCt. zu leisten. Sodann 
wurden verschiedene hier eingeführte schwedische und norwegische: 
Werthe als lombardfähig zugelassen. Die Cooptation für die Depu- 
tation des Ausschusses an Stelle der verstorbenen Herren Geh. Räthe 
Arndt und Zwicker wurde vertagt. — Dem „Börsen-Courier*“ wird aus 
Wien berichtet, dass die von anderer Seite gemeldete Gründung 
der serbischen Tabak Regie Gesellschaft thatsächliel 
noch nicht erfolgt sei, da die Länderbank-Gruppe sich nur die Option 


auf die Bildung einer solchen Gesellschaft vorbehalten hat, keinesfalls 


aber z. Z. entschlossen ist, die Gründung selbst durchzuführen. — Eine 
hiesige kleinere Confectionsfirma hat ihre Zahlungen eingestellt. 
— Entgegen der Meldung der „Hamburger Börsenhalle“ theilen hie- 
sige Blätter mit, dass die Geschäftsinhaber der Firma Mohru. Böhme 
in Riga mit der insolventen Firma u. Kjaer in Kopenhagen weder 


verwandt sind, noch jemals Beziehungen mit der fallirten Firma 


unterhalten haben. — Die russische Regierung hat beschlossen, 
die Zucker-Exportprämie, welche bekanntlich auf ein ge- 
wisses Quantum beschränkt war, bis zum 1./13 Juli k. J. ohne Be- 
schränkung der Quantität des auszuführenden Zuckers zu gewähren. 
Die Exportprämie wird in Höhe von 1 Rubel pro Pud krystallisirtem 
Zucker gezahlt und gleichzeitig die Aceisegebühr von 65 Kop. pro Pud 
zurückvergütet. Die Genehmigung dieses Beschlusses des Ministerraths 
durch den Kaiser gilt als unmittelbar bevorstehend. 


Berlin, 20. Novbr. Fondsbörse. An der Börse hat sich die 
Haussebewegung heute weiter fortgesetzt. Der Passus in der Eröff- 
nungsrede zum Reichstage, welcher die Hoffnung ansdrückt, dass die 
bulgarische Frage zu keiner Verwickelung der Grossmächte Aulass 
geben dürfte, hat die letzten politischen Bedenken, welche einer Auf- 
wärtsbewegung der Course enigegenstanden, verscheucht. Auch auf 
die auswärtigen Börsen scheint die Rede den günstigsten Eindruck ge- 
macht zu haben; von allen fremden Plätzen lagen gute Meldungen vor, 
welche natürlicherweise die zuversichtliche Stimmung, welche hier 
herrschte, noch weiter kräftigen mussten. Der Schluss war auf matte- 
res London etwas abgeschwächt. Oesterreichische Creditactien schlies- 
sen 461,50 und Disconto-Commandit-Antheile 194,75. Lebhaftes Ge- 
schäft zu anziehenden Coursen fand in den Actien der Deutschen Bank. 
statt. Auch Berliner Handelsgesellschafts-Antheile, sowie Darmstädier 
Bankactien stellten sich höher, Das einzige Gebiet, auf welchem die 
feste Tendenz weniger zum Ausdruck gelangte, war der österreichische 
Bahnenmarkt, welcher sich abwartend verhielt, dagegen war die Stim- 
mung für Schweizer Bahnen sehr zuversichtlich; ebenso erfreuten sich 
russische Bahnwerthe guter Beachtung, und haben Kursk-Kiew-Eisen- 
bahnactien 1Y, pCt. und Actien der grossen russischen Eisenbahn 1 pCt. 
gewonnen. Warschau. Wiener Eisenbahnactien avaneirten von 214 bis 
217 Mark, mussten indessen gegen Schluss wieder bis 215 nachgeben. 
Die deutschen Bahnen waren gleichfalls fest und meist höher, Leb- 
hafte Umsätze fanden in Breslau-Warschauer Stammprioritäten statt. 
Auf dem Rentenmarkte waren die russischen Fonds bevorzugt und 
kräftig anziehend. „Ebenso haben ungarische Goldrente und Italiener- 
im Course profitirt. Der Memtanmarkt verharrt in seiner günstigen 
Stimmung, welche auch allmählich sich auf die per Cassa gehandelten 
Werthe überträgt, von denen heute Aachen-Höngener Bergwerk 2 pCt., 
Bismarckhütte 1 pCt., Bochumer Bergwerk 2,20 pCt., Bonifacius 2 pCt., 
Borussia 3½ pCt., Redenhütte 2½ pCt., Rheinische Stahlwerke 1½ pCt., 
Pluto 1 Pt., Rheinisch-Nassauisches Bergwerk 1½ pt., König 
Wilhelm Bergwerk, Berzelius und Harpener Bergwerk Bruchtheile 
eines Procents ayaneirten. Niedriger waren dagegen Hagener Guss- 
stahlfabrik 1½ pCt., Inowrazlawer 0,65 pCt. und Oberschlesischer Be- 
darf ½% pCt. Die Speculationswerthe dieses Gebietes waren schliesslich 
abgeschwächt. Von den übrigen industriellen Papieren avaneirtem- 
Linke 1 pCt., Oppelner Cement 3, pCt. und Schlesischer Cement 
172 pCt. 

Berlin, 20. Novbr. Produotenbörse. An der Productenbörse 
war die Stimmung in Folge der Festigkeit der Fondsbörse und der 
beruhigenden politischen Nachrichten matt, Weizen verlor bei ge- 
ringen Umsätzen per November-December I Mk. und per April-Mai 
½ Mk. In Effectivwaare wurden feine gelbe Qualitäten zu Zwecken 
der Verbesserung des Bodenlagers zu festen Preisen gekauft, wogegen 
Mittel- und geringe Sorten reichlich offexirt und billiger abgegeben werden 
mussten. Effectiver Roggen War stärker angeboten und etwas niedriger. 
Termine hatten überaus schwachen Umsatz und konnten anfängliche Preis- 
erhöhung von ½ M. gegen gestern nicht behaupten. — Gerste un- 
verändert. — Hafer: in loco gut beachtet, Termine fest und etwas 
höher. — Mais gut behauptet, loco 123 ab Boden bezahlt per No- 
vember-December 118, April-Mai 112 M. — Mehl bei mässigem Um- 
satz kaum verändert, — Rüböl fast geschäftslos. — Spiritus setzte 
die während der ganzen Woche verfolgte Aufwärtsbewegung seiner 
Preise unter animirten Deekungs- und Meinungskänfen fort. 

Paris, 20. November. Zuskorbörss. Kohzucker 88 pCt. 40,00 
bis 40,25, weisser Zucker Nr. 3 matt, per 100 Klgr. November 47,50, 
Decbr. 47,75, per Januar-April 48,75, per März-Juni 49,75. 

Landen, 20. November. Zuekerbörse. Havannazucker Nr. 12 15½ 
aom., Rüben-Rohzucker 15. Fest. 


Telegramme Ges Tolf sehen Bursaum. 
Beariim, 20. Novbr, jamtlsche Bchliss-uvarsej Fest. 
Elaenhehn-Stemm-Astion. Cours com 20.19. 
Cours vom 20. | 19 Yosenes Pfandbrieſe 100 70 100 70 
Aninz-Ludwigshef. 98 50 97 70 Schles. Routenbriefe 101 60101 60 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 92 20 92 50 Goch. Prm-Pfbr. S. 1 99 — 98 90 
Gotihard Behn . 108 — 07 8 de. do. 8.1 97 4 67 30 
Warschau -Wien . 215 — 214 Eisenkaln-Prisrktäts-Obllgatlunsn. 
wübeck-Büchen.... 164 — 163 50 | Srestan-Freib. 4120 — — 101 60 
Eissnhahn-Stamm"-Prisrkäten. Oberschl. 37% Lit E 97 70 97 70 
Zreslau- Warschau. 67 — 66 80 do. 4½% NT, — 161 70 
Östpreuss. Südbahn 121 70/121 70| 30. 4%% 1879 „ —| — — 
Bank-Actien. „ 
C5 99 83 . B. 57 10: 57 10 
Sresl. Discontobank 82 80 82 89 a i 
do. Waechslerbenk 96 — 96 — soye 95 94 
Deutsche Bank .... 151 70 151 — ee 90 
Pise.-Commanditult. 194 90:194 40. 63 = ge 90 
Vest. Credit-Anstalt 462 50 460 50] a 8 SEN 20 
3chles. Bankverein 101 60 101 60] 4e, 186007 Loose LIG — 115 80 
indusiris-Sesellssharten. Poln. 5% Pfandbr.. 60 — 59 80 
Gpl Bierbr, Wiesner . c do.  Ligu.-Pfandb, 55 10 84 90: 
40. Eisnb.-Wagenb. 111 — 110 — | Rum. 50% Staats-Obl. 92 — 91 70 
do, verein. Oeltabr. 57 50 57 — | do; 60% do. de. 102 80 102 60 
Hofm Waggonfabrik — — — Kuss. 1880er Anleihe 80 70 20 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 95 50 24 70 do. 1884er do. 35 70 95 25 
Schlesischer Cement 133 50181 — de. Hrient- Aal. I, 59 70 59 40 
üresl. Pferdebahn 140 140 d Eod.-Or.-Pfbr. 91 30 80 80 
Brdmannedri. Spinn. 92 90 92 70 ao. 188307 Golde. 109 90 109 80 
Cramsta Leinen-Ind. 125 50 129 50 | Türk, Consols sony. 14 50 14 10 
‘chles. Fenerversieh, 1400 - — — | do, Tabake-Actien 87 20 86 20 
Eismarckhütte 105 104 - de dose 31 60 31 40 
Üonnersmarckhätts 3) 10) 20 50 Ung. 4% Qolirenta 79 20, 78 80 
Dortm. Union St.-Pr. 55 20 55 10 do, Papiersents .. 72 90| 72 50 
Geurahütte ........ 90 90) 20 10 gerbische Rente. 78 90 78 — 
do. 413%, Oblig. 100 101100 — | Eukarester ....... — 4 — — 
rl. Ras.-Bd.(Läders) 110 — 111 — BSnk naten. 
Obersckl. Eisb.-Bed. 30 50: 31 — | Gast. Zank 100 FL 162 C5 162 — 
sehl. Zinkh, Sb.-Act, 109 69.169 20 Nuss. Banka. 1008 199 85199 35 
ds. St. Fr., 113 20) — — de. ger nit.. 189 50199 20 
BO r ZI. Steinsaiz. 21 20: 21 99 Weohsal, 
Vorwärtshütte :.... — —— —fAmgsterdem 8 1. — 168 73 
Inländlache Fonts. Tondon 1 Lss]. 8 T. — — 20 33 
Deutsche Reichsanl. 104 30104 20 de. 1 „ 3. — SS 2023½ 
Preuss, Pr.-Anl, de 55 135 — 134 90 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 70 
Pras 3½ % St-Schuld 29 90| 99 30 Wien 100 Fi. 8 F. 181 80 161 80 
Preuss, 4% chns- Anl. 103 801103 80 ds. 100 Fi. 2 K. 160 99 1£0 99 


Ergs. 3½% Cons. Anl, 98 80 98 800 Warschau 10088 T. 199 50| 198 75 
Privat-Discont 2¾%. ; 
Frankfurt a. M., 20. Novbr. Italien 100 Lire k. 8. 80,225 bez. 
Frankfurt a. M., 20. November. Mittags. Credit-Actien 229, 50. 
Staatsbahn 219, 25. Galizier 184, —. Sehr. fest. 
Liverpesl, 20. Novbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen. Davon für Specglation und Export 900 Ballen, Steig. 


Bestand für die in Aussicht genommene officielle Einführung der Bonds. 


Breslauer Zeitung.] Schwächer. 


Italiener 96, 25. Staatsbahn 556, 25. Lombarden —, —. 


cont 2½ pt. 
- — — Pla Sterling. Abgeschwächt. 


Lest, 


48 490, Gerste 3330, Hafer 50 640 Qutrs. Wetter: Regen drohend. 


8 . 


Berlim, 20. Novbr., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Origin,-Daresche des 


! Cours vom 20. 19. ; Cours vom 20. 19. 
Oesterr. Credit. ult. 462 —|461 — Gotthard ult. 108 50/108 25 
Disc.-Command. ult. 19 75 194 50 Ungar. Goldrenteult. 79 —| 78 75 
Franzosen...... ult. 439 50,439 50 | Mainz-Ludwigshaf.. 98 50 98 — 
Lombarden..... ult. 222 50 222 50 | Russ. 1880er ult. 80 50| 80 25 
Conv. Türk. Anleihe 14 37| 14 — Italiener ut. 94 87 94 75 
Lübeck-Büchen . ult. 164 — 163 50 | Russ. II Orient-A. ult. 59 75 59 5 
Dortmund - Gronau- Laurat ütte ult. 90 25 90 75 
EinschedeSt.-Act.ul. — —| — — | Galizier....?...ult. 92 — 92 50 


Marienb.-Mlawka ult 62 50| 61 50 Russ. Banknotenult. 199 50:199 25 


3555 Südb.-St.-Act. 99 25| 98 75 Neueste Russ. Anl. 95 50 95 25 
Barben............ 78 50| 77 75 
Berlin, 20. November. [Schlussbericht] 
Cours vom 20. 19. Cours vom 20. 19. 
Weizen, Matter. Rüböl. Matt. = 
Novbr.-Decbr..... 154 50155 —| Novbr.-Deebr.... 45 50 45 80 
April-Mai ....... 161 75/162 50| April-Mai...... 46 80 46 X 
Roggen. Leblos. 
Novbr.-Dechr. . . 132 25/132 75 8piritus. Höher. 
April-Mai ...... 137050 E TA a locol te 39 — 28 
Mai- Juni 138 50138 75 Novbr.-Dechr. ... 39 30 28 6 
Hafer. April-Mai ........ 40 90/ 49 2 
Novbr.-Deebr. . . 127 75 127 75| Mai-Juri....... 41 20 40 5% 
April-Mai . 132 75 132 — 
ka Btettim,.20. November, — Uhr — Min, 
Cours vom 20. 19. Cours vom 20. 19. 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Unveränd. 
Novbr.-Deebr. . . 150 50150 50] Novbr.-Dechr. ... 45 — 45 — 
April-Mai ........ 161 50161 50] April-Mai...... . 46 — 46 — 
Roggen. Behauptet. Spiritus. 
Novbr Decbr. :.. 128 501128 — f} lo 37 80| 37 30 
April-M ai 135 501135 —| Nevbr.-Deebr.... 37 80 37 — 
| Decbr.-Januar ... 37 870 37 — 
Petroleum. April-Mai....... 38 9 39 — 
loco 8 40| 8 40 
Wien, 20. November. [Schluss-Course] Günstig. 
Cours vom 20. 19. Cours vom 20. 19, 


1860er Loose.. 
1864er Loose.. 


Ungar. Goldrente.... | 
4% Ungar. Goldrente 98 10. 97 37 


“Credit-Actiex . 284 80 282 60 | Papierrente........ 82 12| 81 80 
Ungar. do — —— — |Silberrente ....... . 82 65 82 25 
Anglo „„ end n 125 70 125 80 

St.-Eis.-A.-Cert. 271 60 269 75 | Oesterr. Goldrente.. 108 90 108 60 
Lomb. Eisenb.. 136 50 136 £0 Ungar. Papierrente. 90 15 89 82 
Galizier 227 50 227 25 [Elbthalbahnn 146 25'145 75 
Nopoleonsd’or. 10 — 10 — [Wiener Unionbank. — —| - 
Marknoten ... 6175 | 61 80 | Wiener Bankverein — 


Paris, 20. Novbr. 3% Rente 80, 10. Neueste Anleihe 1872 108, 17. 
Fest, 


Paris, 20. Novbr.. Nachm. 3 Uhr, [Schluss- Course, Schwach. 

i Cours vom 20. 19; Cours vom 20. 19. 
proc. Rente 79 75| 79 85 Türkische Loose. — — 
Amortisirbare 81 70| 81 60 | Orientanleihe II. 
Sproc. Anl. v. 1872. 108 15/108 02 | Orientanleihe III. — — 
Ital. 5proc. Rente.. 96 15) 96 15 | Goldrente, österr... 87 / 871], 
Oesterr. St.-E.-A. . . 553 75 553 75 do. ungar.6pPC t. 
Lomb. Eisb.-Act. .. 283 75285 — do. ungar.4pOCt. 79 Tg 79%, 


Türken neue cons.. 14 07| 14 07 1877er Russen .... 100 50 100 35 


Lomdom, 20. November. Consols 100%. 1873er Russen 95% 
Wetter: Kalt. 
London, 20. Nov., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdie 


Bankauszahlung — — Pfd. Sterl, ` Bankeinzahlung 


Cours vom 20. 19. Cours vom 20. 19. 
Donsolss 1003/5 100 05 | Silberrente ........ 66 —| 66 — 
Preussische Consols 103½ 103¼½ | Papierrente........ — 4 —— 
Ital. 5proc. Rente.. 954, | 951/3 Ungar. Goldr. 4proc. 79 — 79 — 
Lombarden 11½ 11/8 Oesterr. Goldrente . 87 — 87 — 
= Sproc.Russende1871 94 —| 94 — Berlin — 20 54 
5proc. Russen de 1872 94 — 94 — Hamburg 3 Monat. — — 20 54 
proc. Russen de 1873 95°; 95½ Frankfurt a. M.... — —| 20 54 
EET err — — — Wien — | 12733], 
Türk. Anl., convert. 137; | 13%, Paris — — 25411, 
Unifieirte Egypter.. 63%, 63% Petersburg. — —| 231%; 
Lomdom, 20. Nov., 2 Uhr 50 Min. Russen 951g. 
Ina, 20. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


loco —, per November 16, 45, per März 16, 75, Roggen loco —, pes 


November 13, 50, per März 13, 70, Rüböl loco 24, 40, per Mai 
25, 10. Hafer loco 14, —. 

Hamburg, 20. November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco ruhig, holsteiniscker loco 151—154. — Roggen loco 
ruhig, Mecklenburger loco 140—145, Süd-Russischer loco ruhig, 105 
bis 108. Rüböl matt, loco 461/,. Spiritus besser, per November 30, 
per December: Januar 293/4, per Januar-Februar 293/4, per April-Mai 293], 
— Wetter: Frost. 

Amsterdam, 20. November. [Schlussbericht.] Weizen loco 
unverändert, per Novbr. —, per März 217. — Roggen loco flau, per 
Novbr. 136, per März 137, —. — Rüböl loco 271/4, per Herbst 267/,, per 


Mai 28 Raps per Herbst —, per Frühjahr —. 


Faris, 20. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
per November 31, 40, per December 31, 60, per Januar- 
April 22, 40, per März-Juni 23, 25. — Mehl fest, per November 
47, 80, per December 48, 10, per Januar-April 49, 30, per März-Juni 


50, 40, — Rüböl ruhig, per Novbr. 59, 25, per Decbr. 59, 75, per Januar- 


April 61, 50, per März-Juni 62, 50. — Spiritus fest, per November 


28, 25, per December 48, 75, per Januar-April 50, —, per Mai-August 
- 50, 75. — Wetter: Schön. 


Paris, 20.Novbr. Rohzucker loco 40 - 40,25. 

Londeorm, 20. November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen geschäftslos, angekommene Ladungen knapp, stetig, Mehl ruhig, 
Mais und Gerste stetig, Hafer theuerer, Fremde Zufuhren: Weizen 


London, 20. Novbr. Havannazucker 151/, nominell. 
Mlasgow, 20. Novbr. Roheisen 43, 3. 


Abendbörsen 
Wien, 20. Novbr., 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 284, 20. 


Ungar. Credit 288, 50. Staatsbahn 271, 40. Lombarden 135, 50. Ga- 


lizier 227, 30. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 80. Oesterr. 


Goldrente —. —. 4proc, Ungarische Goldrente 98, 02. Elbthalbahn 
146, 50. Ruhig. 

Frankfert a. M., 20. November, 6 Uhr 55 Min. Creditactier 
229, —. Staatsbahn 219, —. Lombarden 109, 87. Mainzer — Gott 
hardt 108, 81. Still. 

Erami furt a. M., 20. November, 7 Uhr 15 Min. [Schluss. 
Credit-Actien 229, 25. S aatsbahn —, —. Lombarden —, —. Gott- 


hardt 109, 18. 

In UAE, 20. Novbr, 8 Uhr 42 Min. Credit-Actien 229, —. 
Staatsbahn 543%. Lombarden 274, —. Franzosen 646. Deutsche Bank 
—, —. Gotthardbahn 108, 60. Russische Banknoten 199, 50. 1884er 
Russen 90, 60. Tendenz: Wenig Geschäft. 


Marktberichte. 

F.E. Breslau, 20.Nov. [Colonialwaaren-Wochenbericht.] 
In den jüngst vergangenen acht Tagen hatte sich wiederum für Zucker 
recht gute Stimmung kundgegeben, während alle anderen Waarenartikel 
eigentlich nur zum Bedarf gefragt und gehandelt worden sind. Von 
Zucker meldeten bereits zu Anfang der Woche sämmtliche auswärtigen 
Märkte steigende Notiz des Rohfabrikates, welcher Umstand natürlich 
auch raffinirte Waare günstig beeinflusste, und erhöhten sowohl Fabri- 
kanten wie Grossinhaber ihre Forderungen für alle Zuckermarken. 
In erster Reihe fanden gemahlene Zucker wiederholt bessere Be- 
achtung, und auch Brode und Bruchzucker liessen sich in ziemlich an- 
sehnlichen Posten schlank begeben. Von farbigen Farinen waren 
einige grössere Partien hellgelbe an den Markt gekommen, die zu 
ebenfalls erhöhtem Preise gern genommen wurden. Auf dem Kaffee- 
markte ist notizbezüglich keine Veränderung eingetreten, feine Perl- 
campinas waren fortgesetzt mehr gesucht als angeboten, auch Perl- 
ceylons erster Qualität sind nur wenig loco gewesen, und das in den 
übrigen Marken gemachte Geschäft deckte nur kurzzeitiger Bedarf, 


LAE ESTEN E ENR ETE 


Gewürze wurden zu un veränderter Notiz í 
früchten fehlten stärker gefragte Rosinen und Mandeln wurden preis- 
höher notirt. Fett ist zu fester Vorwochennotiz mehr in Centner- 
gebinden umgesetzt worden. Petroleum wu:de zumeist loco gehandelt 
und erzielte höhere Notiz als in der Vorwo he. 

Ratibor, 19. Novbr. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
heutige Wochenmarkt war mit Getreide, besonders Gerste, gut befahren 
und wurden bei unveränderten Preisen alle Sorten. bis auf Gerste 
schlank vergriffen, während diese nur za ermässigten Preisen Käufer 
fand. Zu notiren ist: Weizen 14,30 bis 14% Mark, Roggen 12,60—13 
Mark, Gerste 10—12,60 Mark, Hafer 12,00—12,60 M., per 100 Kilo- 
gramm. netto. 


Schifffahrts- Nachrichten. 

* Oder- Schifffahrt. Rhederei Chr. Priefert: Angekommen den 
19. November: Dampfer „Emilie“ mit den gemeldeten Kähnen. 

Erwartet wird: 
Dampfer „Alfred“, Stettin, Schiffer Joh. Wurzel, Eisen und Heringe, 
G. Schönaich, Eisen, 
M. Leonhardt, Kaffee und Reis 

$ und 1 leerer Kahn. 

Sonntag früh geht Dampfer „Emilie“ mit Ladung und 2 Schlepp- 
kühnen mit Melasse und Blei beladen nach Stettin. 

Steer & Schartmann: Dampfer „Deutschland“ traf den 18. c. mit 
6 beladenen Hamburger und 3 leeren Stettiner Kähnen hier ein und 
dampfte sofort nach Saathen zurück, um 5 beladene Hamburger Kähne 
(Schiffer Gärtner, Doberkow, Pickert, Dornke und Lange) von Dampfer 
„Marschall Vorwärts“ zu übernehmen, der den 19. c. mit genannten 
Schiffern Spandau erreichte. 

Dampfer „Marschall Vorwärts“ hoit alsbald von Havelort 3 beladene 
Hamburger Kähne, Schiffer Stutius, Quappe und Neutert nach. 


50 20 
Hamburg, „ 


Vorträge und Vereine. 
Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

Sitzung der naturwiſſenſchaftlichen Section im Auditorium 
des phyſikaliſchen Inſtituts vom 28. October d. J. 

Herr Dr. phil. et med. Moritz Traube ſprach über das Verhalten 
des Kohlenoxyds gegen trockenen Sauerſtoff. Dixon hatte ge- 
funden, daß eine trockene Miſchung beider Gafe durch den electriſchen 
Funken nicht explodirt, aber ſofort verpufft, wenn eine geringe Menge 
Waſſerdampf zugegen iſt. Referent wies in Uebereinſtimmung damit nach, 
daß brennendes Kohlenoxyd in trockenen Sauerſtoff eben ſo raſch er⸗ 
löſcht, wie in Stickgas, während es bei gleichzeitiger Anweſenheit von 
Waſſerdampf unbehindert weiter brennt. In einer früheren Sitzung hatte 
Referent die von Dixon gegebene Erklärung der Rolle, die das Waſſer in 
dieſem Verbrennungsproceß ſpielt, widerlegt und ſeine davon abweichen de 
Erklärung durch weitere Verſuche erwieſen. — Hierauf berichtete 
Derſelbe noch über die Reſultate ſeiner Arbeit „über die Con⸗ 
ſtitution der Hyperoryde und über Sauerſtoffmolekül⸗Ver⸗ 
bindungen, welche demnächſt ausführlich veröffentlicht werden wird. — 
Profeſſor Dr. O. E. Meyer zeigte eine vom Hauſe Breguet in Paris ge⸗ 
baute magneto⸗elektriſche Maſchine und einige andere für das phyſikaliſche 
Cabinet neu angeſchaffte Apparate. In der genannten Maſchine wird ein 
elektriſcher Strom durch einen ſtarken Stahlmagnet in einer ſogenannten 
Pacinotti'ſchen oder Gramme'ſchen Ringſpirale erregt, welche zwiſchen den 
Magnetpolen mittelſt einer Radkurbel raſch gedreht wird. Die Stärke 
des entſtandenen Stromes zur Anſchauung zu bringen, diente zunächſt der 
von Waltenhofen'ſche Pendelapparat, deſſen zwiſchen den Polen eines 
Elektromagnets ſchwingendes Kupferſtück durch die Thätigkeit der Maſchine 
raſch zur Ruhe gebracht wurde, ebenſo ein vom Mechanikus Köpping in 
Nürnberg bezogener Apparat, in welchem eine rotirende und einen Ton 
erzeugende Kupferſcheibe durch den Strom momentan zum Stillſtand ge⸗ 
langte. Ferner wurde die elektriſche Kraft⸗Transmiſſion dadurch erläutert, 
daß mittelſt der Breguet'ſchen Mafchine eine Gramme'ſche dynamoselektriſche 
Maſchine und ein Modell einer elektriſchen Eiſenbahn in Umlauf geſetzt 
wurde. Endlich wurde gezeigt, daß die Breguet'ſche Maſchine auch zur 
Elektrolyſe ſehr wohl geeimel ift, ſowie zur Erregung elektriſcher Glüh⸗ 
lampen. — Profeſſor L. Weber demonſtrirte ſchließlich an einem neuen 
aus der Werkſtatt von Hartmann u. Braun in Bockenheim bei Frank⸗ 
furt bezogenen Apparat die Wilh. Weber'ſche Methode der Beſtimmung 
der magnetiſchen Inelination, und zeigte ſodann, wie mit Hilfe 
dieſes Apparates ein modificirtes mit gewiſſen Vortheilen verbundenes 
Verfahren eingeſchlagen werden könne, um die Inklination zu meſſen. 

` Römer. Poleck. 


A. Hirſchberg, 20. Novbr. 1 1 g.] Geſtern hielt Herr Dr. Otto 
Zacharias im Polytechniſchen Verein vor ziemlich zahlreich erſchienenen 
Mitgliedern und mehreren Gäſten den angekündigten Vortrag über ſeine 
diesjährigen Forſchungsreiſen, die er im Dienſte der Wiſſenſchaft auf Ver⸗ 
anlaſſung der Akademie der Wiſſenſchaften und des ſchleſiſchen Vereins 
für vaterländiſche Cultur unternommen hat. Geleitet wurde er bei der 
Wahl des zu unterſuchenden Terrains von der Annahme, daß Orte, die 
in ihrer Beſchaffenheit und in ihrer Lage mit den im vorigen Jahre von 
ihm erforſchten Koppenteichen verwandt ſind, Vergleichungspunkte in den 
Reſultaten mit den Ergebniſſen bei Erforſchung der letzteren Teiche geben 
müßten. Als ſolche Gegenden erſchienen ihm einmal die „Seefelder“ bei 
Reinerz und dann die „Iſerwieſen“ bei Flinsberg. Bei ſeinen faſt 
dreimonatlichen Erforſchungen fand er an beiden Stellen eine ziemlich reiche 
Thierwelt. — Die „Seefelder“ liegen ungefähr 1 Stunde von Reinerz. 
über der ſogenannten Schmelze entfernt. Sie find ein großes Moor⸗ 
feld in einer Ausdehnung von 355 Morgen und in einer Höhe 
von 2300 Fuß. Sie ſind durchzogen von mehreren großen Tüm⸗ 
peln. In dieſen iſt die Thierwelt nicht ſehr reich, doch bieten die 
vorhandenen Arten ein großes Intereſſe. Da feien vor Allem die ver⸗ 
ſchiedenen kleinen Krebsarten zu erwähnen, die in einer Größe von 3 bis 
4 Millimeter in ſehr vielen Species vorkommen. Insbeſondere ſei der 
Polyphemus zu erwähnen. Ferner ſind aus jener Welt niedriger Thiere 
zu erwähnen die Räderthiere. Von dieſer Art hat Redner zwei neue, bisher 
ganz unbekannte Species entdeckt. Auf untergetauchtem Torfmoos fand er 
ein ſolches Thier, das er Limnis foenicula nannte, beſonders darum inter⸗ 


eſſant, weil es fih mit einer Hülſe in Dütenform umgiebt. Die 2. Species 
naunte er wegenleinesflangen Stachels auf dem Rücken Stephanops longi- | 


Sodann kamen noch ſehr häufig Hydrachniden kleine in Jerſemann, Emma, ev., ebenda. — Suchantke, Aug., Schneider, k., 


spinatus, — 
Waſſer lebende Spinnen vor. Auch ſind Waſſerkäfer mit mehreren höchſt 


ſeltſamen Arten nicht zu vergeſſen! Dagegen fehlen die Strudelwürmer bis 


auf eine Gattung, die wieder in der Ebene ſehr wenig vorkommt. — 
Die Iſerwieſen liegen von den Seefeldern 14 Meilen entfernt, doch zeigen 
ſie in ihrer Thierwelt eine merkwürdige Uebereinſtimmung. Alle Arken, 
die in den Seefeldern gefunden wurden, kamen in ihnen auch vor; dazu 
giebt es noch einige beſondere Arten. So eine kleine Muſchel Pissidium 
obtussale, dieſelbe, die auch auf dem Kamme unſeres Gebirges vorkommt. 
— In den Iſerflüſſen fand Zacharias eine neue Species der Hydrachniden. 
— Bei einer neuen Forſchung in den Koppenteichen fand er den Monotus 
relictus, ein Thier, das nur hier und dann im Genfer See und im Peipus⸗ 
See in Rußland vorkommt. Redner macht auf dieſes Factum beſonders 
aufmerkſam, da es für die Thon⸗Geographie von bedeutendem Intereſſe ift. 
Nach Schluß ſeines Vortrages zeigte er mehrere höchſt gelungene Präpa⸗ 
rate, die mit größtem Intereſſe beſichtigt wurden. 


Literariſches. 

Die Annalen des Deutſchen Reichs für Geſetzgebung, Verwal⸗ 
tung und Statiſtik, herausgegeben von Dr. Georg Hirth und Dr. Max 
Seydel (Verlag von G. Hirkh in München und Leipzig), gewähren, wie 
wir bereits wiederholt an dieſer Stelle hervorgehoben haben, denen, die 
ſich mit dem öffentlichen Recht eingehender zu beschäftigen haben, eine Fülle 
von Belehrung und Anregung. Die Zeiten aber, in denen der geſunde 
Menſchenverſtand und die natürliche Beredtſamkeit ausreichten, um im 
öffentlichen Leben ein Rolle zu ſpielen, find für immer vorbei. Unſer 
Staats- und Verfaſſungsrecht ift im Laufe der Zeit ein ſo complicirter 
Apparat geworden, daß daſſelbe gleich jeder anderen Wiſſenſchaft eines 
eingehenden Specialſtudiums bedarf, wenn man nur einigermaßen über 
die in ihm zu ventilivenden Fragen orientirt fein will. Aber nicht blos 
um der darin behandelten Materie, ſondern auch um der Bedeutung ihrer 
Mitarbeiter willen, iſt die Zeitſchrift beſonders empfehlenswerth; faſt jedes 
Heft enthält die eine oder andere Abtheilung, welche dieſe oder jene Auto⸗ 
rität auf dem Gebiete des Staats⸗ und Verwaltungsrechts zu ihrem Ver⸗ 
faſſer zählt. Auch das uns vorliegende neueſte Heft (Nr. 10) legt hier⸗ 
von Zeugniß ab. In ihm wird das Thema: 

Die Miniſter⸗Anklage nach geltendem deutſchen Recht und ihre Un⸗ 

räthlichkeit in Reichsſachen, 9 i í 
von Profeſſor Dr, Thudichum in Tübingen mit erſchöpfender Gründlichkeit 


Landrath Roland Hartwig „im Mondlicht“; wie Bärbchen, des 
Bergmann's Töchterlein, ihren „netten Studenten“ doch bekommt; und 


getheilt von G e mus. 
i 
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schwach begehrt. Vou Süd- abgehandelt. Wenn nun auch die Frage nach der verfaſſungsmäßigen Ver⸗ 


antwortlichkeit des Reichskanzlers und der höchſt 
Gegenwart nur geringe praktiſche Bedeutſamkeit hat, und wenn auch weiter 
die Reſultate, zu denen der Herr Verfaſſer gelangt, von der Lehre der⸗ 
jenigen divergirt, die in der Miniſterverantwortlichkeit ein nothwendiges 
Glied in den Inſtitutionen des conſtitutionellen Staates erblicken, fo 
möchten wir doch meinen, daß eine Abhandlung, die zunächſt einen Ueber⸗ 
blick über die civil- und criminalrechtliche Verantwortlichkeit der Reihs- 
beamten giebt, und die ſodann das hier in Betracht kommende Verfaſſungs⸗ 
recht der Particularſtaaten beleuchtet, um im Anſchluß daran die Gründe 


für und wider ſorgfältig abzuwägen, als ein wichtiger Beitrag zu einer 
der ſchwierigſten Lehren des Staatsrechts unſeren Politikern, gleichviel auf 


welchem Parteiſtandpunkt ſie ſtehen, recht willkommen ſein dürfte. 


Für Alt und jung. Schleſiſche Markbibliothek. Mit Beiträgen der 


hervorragendſten Schriftſteller und Schulmänner. 505 ch von 
A. Stanislas, I. Jahrgang. 1. Bändchen. Wüſtegiersdorf i. Schl. Ver: 
lag von M. Jacob. — Die „Schleſiſche Markbibliothek“ hat den Zweck, 
für wenig Geld Vieles und Gutes ſpeciell den Bewohnern unſerer Provinz 
zu bieten. Wir können ein ſolches Unternehmen nur mit Freude begrüßen 
und wünſchen im Intereſſe der Verbreitung bd dad Kenntniſſe 
dieſer Zeitſchrift die weiteſte Verbreitng in Stadt und Land. Der In⸗ 
halt des erſten Bändchens iſt ein ungemein reichhaltiger, der den ver⸗ 


ften Reichsbeamken in der 


ſchiedenſten Anforderungen von Jung und Alt, Männlein und Weiblein 


gerecht zu werden geeignet iſt. 


Paul von Schönthau. Der Maskenball und andere heitere Ge⸗ 
ſchichten. Berlin. Steinitz u. Fiſcher. — Eine Menge dem bunten Leben 
der Gegenwart entnommener, intereſſanter Bilder von lebhafter Farbe und 
ſcharfer, mit köſtlichem Humor gezeichneter Charakteriſtik führt uns in 
dieſem Buche Paul von Schönthan vor, der den Leſern unſerer Zeitung 
außer von der Bühne herab auch durch ſeine Feuilletons, u. A. ſeine Briefe 
„Aus der Reichshauptſtadt“, bekannt ift. Feuilletoniſtiſch find auch „Der 
Maskenball und andere heitere Geſchichten“ geſchrieben, die wir allen beſtens 
empfehlen, welche bändelange Geſchichten nicht verdauen können, ſondern 
es vorziehen, ab und zu einen „guten Biſſen“ zu nehmen von dieſer und 
von jener Speiſe. Für billigen Preis wird uns hier eine geiſtige Nahrung 

eboten, die anregend, unterhaltend, höchſt amüſant und belehrend ift- 
eider zeigen ſich in dem Buche einige an die Herſtellung deſſelben er⸗ 
innernde Mängel. Es ſtört, wenn man z. B. Seite 4 „Pfantaſie“ und 
Seite 8 „Fantaſie“ lieſt. ` De 


Der Abt. Ein Sang aus Preußens Ritterzeit. Von M. Tyrol, 
Leipzig. Verlag von Carl Reißner. Wenn auch einzelne Stellen, be⸗ 
ſonders dem Anfange des Gedichts, Schönheiten nicht abzuſprechen ſind, 
iſt doch der Held des Ganzen nicht geeignet, unſere Theilnahme ſich zu er⸗ 
werben. Ein Pole, der ſeines Vaters Tod am deutſchen Orden zu rächen, 
ins Kloſter geht, als Abt deſſelben nach einem Gott und Menſchen wohl⸗ 
gefälligen Wandel von dem lange zurückgedämmten Gefühl der Rache über⸗ 
mannt, als Greis gemeinen, glücklicherweiſe mißlungenen Verrath übt 
und, der irdiſchen e zu entfliehen, ſich ſchließlich durch einen 
Sturz aus dem Fenſter ſelbſt den Hals bricht, berührt uns nicht ſympa⸗ 
thiſch, im Gegentheil. Auch gegen die oft wechſelnde, aber nicht immer 
glückliche Form ließe ſich manches einwenden. Es genüge nur auf folgende 
Verſe S. 106 zu verweiſen: 

„Doch dieſe Nacht, von Düften ſchwer, 

Von Blitzen hell, die hin und her 

Am Horizont wie Schatten ſchleichen ..“ —k—. 
L. Wingelmüller, Das Anlegen von Käfer⸗ und Schmetter⸗ 
lings⸗Sammlungen. (Magdeburg, Creutzſche Verlagshandlung, R. und 
M. Kretſchmann.) — Als ein zierlich und geſchmackvoll ausgeſtattetes Buch 
liegt dieſe praktiſche Anleitung zum Sammeln und Präpariren von Käfern 
und Schmetterlingen vor. 
ergiebt, ein durchaus erfahrener Sammler, welcher ſämmtliche Vorſchriſten, 
die er ertheilt, auch ſelber vielfach erprobt hat. Vorzugsweiſe werthvoll iſt 
das Buch ſodann noch dadurch, daß es zugleich Anleitung giebt zur Ein⸗ 
richtung und Handhabung einer Raupenzucht, um ſeltene und koſtbare 
Schmetterlinge auch auf dieſem Wege zu erlangen. Alle Anleitungen find 
durch Zeichnungen erläutert. 


Fünf neue Novellen. Von Hans Arnold. Stuttgart. Verlag von 
Adolf Bonz u. Comp. — Was dem Bergrath Seldow und ſeiner Familie, 
beſonders deſſen Töchterchen Hedwig „ein Regentag auf dem Lande“, d. h. 


— 2. 


in der Sommerfriſche, an Verdruß und Freude gebracht hat; wie der 


Oberſt a. D. Köhlner gegen Frau und Töchter ſeinen Willen doch nicht 
durchſetzt und welche Rolle hierbei „ein Papagei“ ſpielt; das Sichmißver⸗ 
ſtehen und ſchließliche Sichverſtehen zwiſchen Urſula und ihrem en 
rofeſſor 


wie „die junge Frau Doctorin“ die in ihr erwachende Zuneigung zu dem 


in ihrem Hauſe weilenden „bildhübſchen“ Baron von Rhaden überwindet, 


all' das iſt von Hans Arnold, wie die Verfaſſerin ſich nennt, wenn auch 


zum Theil etwas ausführlicher, als gerade nöthig, doch feſſelnd und elegant 


erzählt. Wir empfehlen den hübſch ausgeftatteten Band beſonders unſeren 


verehrten Leſerinnen; doch dürfte der muntere Ton der Unterhaltung, 
10 en Arnold anzuſchlagen verſteht, auch unſere Leſer ſehr ge 
berühren. 2 


Amerikaniſches Skizzebüchelche. Zwei Epiſteln in Verſen. Mit⸗ 
Deutſche, vom Verfaſſer ſelbſt beera 
Original⸗Ausgabe. erter Stereotyp⸗Abdruck. Köln und Leipzig 1885. 
Verlag von Eduard Heinrich Mayer. Die Leiden und Freuden eines 
nach Amerika ausgewanderten Heſſen, der, wie ſein Ohm ſagt, es „auch 
hier zu was gebracht hätt“, werden uns in dem „Skizzebüchelche“ äußerſt 
witzig und formgewandt geſchildert. Der Verfaſſer beſitzt das beneidens⸗ 
ie Talent, in wenigen, aber kräftigen und charakteriſtiſchen Strichen 
Stadt und Land und Leute zu zeichnen, wie man es zutreffender ſelten finden 
dürfte. „Will Jemand aber Nähres wiſſe, der leſ' gedruckt, was er ver⸗ 
faßt“. Es iſt ein Genuß, das „Büchelche“ zu leſen, den hoffentlich recht 
biele unſerer Leſer ſich nicht werden entgehen laſſen. —e. 


Bom Standes amte. 20. November. 
Aufgebote. 


Standesamt I. Rösner, Herm., Buchdruckereigehilfe, k., Schulgaſſe 10, 


Nadlergaſſe 15, Gläſer, Thereſia, k., ebenda. 
Sterbefälle. 

Standesamt I. Loske, Wilh., Poſtmeiſter a. D., 62 J. — Grottke, 
Johann, Arbeiter, 49 J. — Nitſchke, Eliſabeth, Dienſtmädchen, 28 J. — 
Bügen, Max, ©. d. Klemptnermſtrs. Guſtav, 4 M. — Hoffmann, Aug., 
Fuhrwerksbeſitzer, 45 J Schwarz, Albert, Malergehilfe, 25 J. — 
Kohlhoff, Paul, S. d. Schloſſergeſellen Rudolf, 7 J. — Wachsmann, 
Hedwig, Nähterin, 17 J. — Tretſchock, Friederike, geb. Zippwald, 
Schneiderfrau, 49 J. . 

Standesamt II. Briesner, Emma, geb. Dede, Cigarrenarbeiterfrau, 
36 J. — Papier, Auguft, Ziegelmeiſter, 27 J. — Priefert, Luiſe, geb. 
Schütze, Spediteurfrau, 45 J. — Reichelt, Auguſt, Bäckermeiſter, 35 J. 
— Blichmaun, Eleonore, geb. Müller, Dienerwittwe, 80 J. — Schön⸗ 
Bunte 80 5 geb. Jentſch, Brauerwittwe, 75 J. — Kleinert, Paul, 

rauer, 


2 
Fortſchritts⸗ Verein. 
Verſammlüng Sonnabend, den 21. November 1885, Abends 
8 Uhr, im Café Reſtauraut. Tages⸗Ordnung: 1) Mittheilungen, 
2) Vortrag des Herrn Literaten Weiss: „Die Kennzeichen der 
Reaction‘, 3) Fragekaſten. 3014 
Gäſte wie immer willkommen. Der Vorſtand. 


Verein reiſender Kaufleute Breslau. 


Jeden Sonntag, Vormittag 11 Uhr, „im Tauentzien“: Geſellige 
Zuſammenkunft. [7667] Der Vorſtand. 
Eine enorme Verbreitung, wie kein anderes ähnliches 
Präparat sie nur annähernd erreichte, haben heute die bekannten Apo- 
theker R. Brandt's Schweizerpillen gefunden. Es war dies nur möglich, 
weil dieselben durch ihre vorzügliche Wirkung bei Verdauungs- 


anderen Mittel, wie Bitter wasser, Rhabarber, Tropfen etc., verdrängten. 
Man versichere sich stets, dass jede Schachtel Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen.; (erhältlich à Schachtel M. 1 in den Apotheken) ein 
weisses Kreuz in rothem Feld und den Namenszug R. Brandt's trägt, 
und weise alle anders verpackten zurück. [3008 


Der Verfaſſer ift, wie fich aus jedem Abſchnitt 


störungen etc. sich rasch in fast jeder Familie festsetzten und alle 


EEE 


Ismar Schottlaender, 


Marie Schottlaender, 
geb. Becker, [7665] 
Ver mählt e. 
Breslau, im November 1885. 


Bruno Babel, 


Clara Babel, geb. Fremder, 
Vermählte. 17674] 


Heinitz⸗Grube OS., 21. Novbr. 1885. 
Durch die Geburt eines munteren ie 


Jungen wurden hocherfreut. 
Adolf Neumann und Frau 
Flora geb. Roesler, 
Breslau, den 20. November 1885. 


Die glückliche Geburt 
Jungen zeigen ergebenſt an [7672] 
Ludwig Lasker und Frau. 


Die glückliche Geburt eines kräf 

tigen Knaben igen ans _ [7671] 
Moritz Rieß und Frau 

Fanny, geb. Friedländer. 
Breslau, 20. November 1885. 


Statt beſonderer Meldung. 


entſchlief ſanft unſere geliebte Frau 
und Mutter N 17684] 
Konife Priefert, 
geb. Schütze. 
Tieftrauernd 
Louis Priefert und Kinder. 
Beerdigung: Montag Nachm. 2 Uhr. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend. 67. Bons⸗Vorſtellung 
(Kleine Preiſe.) Zum letzten Male 
in dieſer Saiſon: „Wallenſtein's 
Tod.“ Drama in 5 Aufzügen 
von Fr. v. Schiller. 

Sonntag. 68. Bons = Vorftellung: 
Zum 1. Male: „Graf Hammer⸗ 
ſtein.“ Große Oper in 4 Acten 

i von Jules de Swert. 

Montag. 69. Bons⸗Vorſtell.: „Der 

Trompeter von Säkkingen.“ 


Frl. Jenny Stubel. ; 
dermaus.““ (Roſalinde, Fräul. 
Jenny Stubel.) è 
Sonntag. „Der Feldprediger.‘ 
Nachmittags 4 Uhr. 
Preiſen: „Haſemanns Töchter.“ 


Sonntag. 
wood.““ 
von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 


önigin von Navarra.“ Cha⸗ 
rakterbild in 5 Acten. [6436] 


Sonnabend. Zum letzten Male: 


ach dem Roman der Gartenlaube.) 


Verein für Klassische Musik. 
Mozart: 
(compon. 1790). 
R. Schumann: 


Brahms: Trio f. Clav., Viol. u. Wald- 
horn, op. 49, es-dur. [6440] 
Clavier: Dr. Polko: 
Gastbillets (M. 1) bei Lichtenberg. 


Liebieh’s Etablissement. 


Waridte-Theater. 
Sonnabend, den 21. November. 
Gaſtſpiel des Herrn Pauli 
und der Operetten⸗Soubrette 
N Fräulein Becker, 7 
Dir wie mir. & 
3. lebten Male: Die Balletſchule. 
Großes Ballet und Auftreten 
er Miss Gemsburg. 


Isimmenauer! 


Vietoria-Thesuter. 


A Täglich: Grosse i 
Künstler-Vorstellung. 


Auftreten neuer, grossartiger 


Speclalitäten. 3 


Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf, 


Anfang ½5 Uhr. 
Simmenauer. 


Vorletzte Woche 


Feerie-Theater 


Direction [7525] 
P. Schwiegerling. 


LA 
Dornröschen, 
große Ausſtattungs⸗Feerie mit Geſang 
und Tanz in 3 Akten, I Vorſpiel 
und 15 Bildern von Pasque. 


und Metamorphoſen. 


weidnitzerſtr. u. Zwingerplatz⸗Ecke. 


Ball-Haus, Berlin, l. Ranges 
Jeden Abend: Ball. Fremder 
empfohlen (Sehenswürdigkeit). 
EN ser 


amen- und Kinderkleider nach 
d. neueſten Journal verf. bill. O. 


eines 


Breslau, den 20. November 1885. 5 


Am 20. November, früh 5½ Uhr, 5 


Lobe- Theater. | = 


Sonnabend. Vorletztes Gaſtſpiel des 
„Die Fle⸗ 


Bei ermäßigten] 


Thalia - Theater. 


„Die Waiſe aus Lo⸗ 
Schauſpiel in 4 Acten | i 


Nachmittags 4 Uhr. Bei ermäßigten | E 
reiſen: „Die Erzählungen der 


_ Saison Theater, 
| „Ein armes Mädchen.“ 


Streichquartett, b. dur, 


Charakterstücke für 
Clav. aus op. 6 („Davidsbündler‘‘). | ® 


d Ki 
Anf. 7½ Uhr. Entr. 50 Pf., reſerv. IM. | 


Anfang 125 Uhr. 5 


Heute Sonnabend zum letzten Male: R 


Im 2. Akt großes Ballet⸗Diver⸗ 
tiſſement. Zum Schluß Gymnaſtik! 


Í Vorverkauf numerirter Billets in der 
jervenhenöhung Gustav Ad. Schleh, | ® 


Univerſität: Vortrag des Königl. 
Hoffmann, Schmiedebrücke 19, 4. Ct.] „Die Schutzmittel der Pflanzen.“ 


BEST 


Grosser Weihnachts- 
Ausverkauf 


zu 


[6437] 


fabelhaft billigen Preisen. 


itiner & Lichtheim, 


| Hoflieferanien, 
Schweidnitzerstr. 78. 


W eee . 


Wollstoffe. | = 
eidenstoffe. 


Mäntel u. 


Hierdurch bringe ich mein 


Special⸗Atelier für Herrenwäſche 


verbunden mit einem 


Magazin für Herren-Artikel 


in Cravattes, Cachenez, Tricotagen (auch nach Profeſſor Jäger), 
i Neiſedecken, Schirmen, Hoſenträgern, Knöpfen, Nadeln ꝛc. 
zur bevorſtehenden Saiſon ganz ergebenſt in Erinnerung. 

\ Durch meine frühere elfjährige Thätigkeit im Haufe Eduard Littauer hier, in welchem 
viele Jahre nur nach den von mir perſönlich gefertigten Schnitten Oberhemden, Unterbeinkleider ꝛc. 
gearbeitet wurden, die nicht nur in Folge ihres guten, ſondern auch höchſt eleganten und bequemen 
Sitzens weit über die Provinz hinaus Anerkennung gefunden, bin ich in der Lage, mit Benutzung 
der allerneueſten Erfahrungen, ſelbſt den weitgehendſten Anforderungen Rechnung tragen zu können. 
Durch Engagement der tüchtigſten Arbeitskräfte, ſowie durch Verwendung von nur Prima⸗ 
Stoffen, bin ich auch nach dieſer Richtung hin im Stande, das Vorzüglichſte zu leiſten. i 
in 3 Indem ich mein Etabliſſement angelegentlichſt empfehle, ift es mein Beſtreben, neben ftreng © 
reellſter Bedienung auch durch zeitgemäß billigſte Preiſe das mir einmal geſchenkte Vertrauen 
zu erhalten. 
; Hochachtungsvoll 


Max Schäfer, 
Ohlauerſtraße 1, Kornecke. 


Beſtellungen auf Oberhemden 
für den Weihnachts: Bedarf bitte rechtzeitig, der i 
pünktlichen Lieferung wegen, an mich gelangen 
zu laſſen. ; [3011] 


P. S. 

. Für den Weihnachts⸗Bedarf habe ich einen 
großen Theil meiner Artikel bedeutend im Preiſe 
hbherabgeſetzt. 


Deutſcher Privatbeamten⸗ 


erein, 
Zweigverein Breslau. 

Der Vorſitzende des Deutſchen 

rivatbeamten⸗Vereins in Magde- 
urg, Herr Ballewski, trifft heute, 
Sonnabend, den 21. d. M., hier 
ein, und findet aus dieſer Veranlaſſung 
Abends 8 Uhr eine Verſammlung 
im kleinen Saale der Breslauer 
Aetien⸗Brauerei vorm. Wiesner, 


Sonnabend, den 21. November. 
Grosser Saal der neuen Börse. 
Abends 7½ Uhr. 


Concert 


von 
Fräulein 


Teresina Tua, 


Kammervirtuosin 
J. M. der Königin von Spanien, 
Frau 


Zeltgarten. 
; uftreten 
des Trapez⸗Kopf⸗Balanceurs 


Mr. John Theurer, 


der Tanzſeilkünſtlerin 


Miss Azella, 


des Jongleurs 


Mr. Gairad, 


der Reckturner 


Mr. Wilson und 


und 


Marie Benois, 


Prof. des K.rüss.Conservatoriums 


| aXe Mitglieder, wie auch werthe Gäſte 
hierdurch ergebenſt eingeladen werden. 


[7682] Der Vorſtand. 


Roemer, zu St. Petersburg. ; ; 
A 1 Billets für erste Sitzreihen : 7 1 
7 ar A Anton H|] 4 M. hintere 3 M., unnumerirte 2 4 
H der Kyloph an⸗Virtuoſen 2 M, Galerieplätze 1 M. bei | 6 X 
7 ? H || TheodorLichtenberg,Musikalien- 99 apucıne. 5 
Geschwister Florus ae, [6441] A 


und der Sängerinnen Fräuleins 

Clotilde Cortini N 
i und Frieda Janina. N 
Anfang 7%, Uhr. Entree 60 Pf. 


Humboldt⸗Verein 


für Volksbildung. [3012] 
Sonntag, den 22. November, 
Nachm. 5 Uhr, im Muſikſaale der 


Neueſte (6316) 
Theater⸗Capotte, 


elegant, leicht und doch gegen | 
Kälte ſchützend, empfiehlt 


Alter 7679] 


Turn “a Perkin. 


I. (Jahnhallen⸗) Abtheilung. 
Kneipen⸗Stiftungsfeſt 21. November 
im Stadthaus⸗Keller. 


Engl. u. franz. Unterricht. 
Alte Kirchstrasse 6, 3. Etage links. 


ee e nach Maak verf. b. 
O. Bittner, Schmiedebrücke l 9, IV. 


M. Gerstel, 
Hof-Putzhandlung, 
12 Junkernſtraße 12. 


Garteninſpector Herrn B. Stein: 


Gottschall, 


; in B 
Zu beziehen dur 
, lun 


[wollene Unterröcke. 


zu Pitſchen iſt zur Prüfun 


gen Termin 


Nicolaiſtraße 27, ſtatt, zu welcher“ — 


Sonnabend, den 21 November 1885. 


Winter⸗ 


in großartiger Auswahl 
und biliaften aber feſten Preiſen 
empfehlen i 
= Barschall & Creiffenhagen, 
1. Etage, Schuhbrücke 78, 1. Etage. 


= Aus wahlſendung bereitwilligſt. 


a 


[6417] 


| Coſtumen, 


PSA e 


Neue gediegene 


5 Unterhaltungslectüre. 


Franzos, K. E., Der Präftdent. 
Erzählung. 2. Aufl. Geb. 7/0 M. 
—, Junge Liebe. 4. verm. Aufl. 


Min.⸗Ausg. Geb. 4 M. e, 
t Rudolf von, Die 
Papierprinzeſſin. Roman. Drei 
Bde. Geb. 18 M. 


> Caro, J., Beata und Halszka. 


Eine poln. ⸗ruſſ. Geſchichte aus d. 
4 M. 


16. Jahrh. Geb. 
bertzen, Georg von, Pera bei 


Poetenlicht. Geb. 3 M. 
Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 
ch alle Buchhand⸗ 
gen. 
D 

Jagd- u. Neiſeweſten, 
Geſundheitshemden, MWE 


Flanellhemden, Unterjacken, Un: 
terbeinkleider, Leibbinden, Da- 
Hj men- u. Kinderſtrümpfe, Socken, 


Kniewärmer, Jagdſtrümpfe, Ga⸗ 
maſchen, Winkerhandſchuhe, Da⸗ 
men⸗ u. Kinderweſten, tee 


1 n für Kinder, 
Kleidchen und Jäckchen, größte 
Auswahl, gute Qualität und 
billigſt empfiehlt 
Adolph Adam, 
Schweidnitzerſtraßſe Nr. 1. 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 


das Vermögen des Kaufmanns 


ranz Wollny 
der 
nachträglich angemeldeten Forderun⸗ 


Ka 
auf den 4. December 1885, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt anberaumt, mit welchem auf 
Antrag des Verwalters eine Gläu⸗ 
bigerverſammlung zur Beſchlußfaſſung 
über den Verkauf des gemein⸗ 
ſchuldneriſchen Geſchäfts im Ganzen 

verbunden worden iſt. 

Pitſchen, den 14. November 1885. 
Szyskowitz, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 
Concurs verfahren. 

In dem Concursverfahren über 
den Nachlaß des verſtorbenen Kauf- 
manns 6414 

Johannes Wolln 
zu Pitſchen in Firma „J. L. Wollny“ 
iſt zur Prüfung der nachträglich an⸗ 
gemeldeten Forderungen Termin 

auf den 4. December 1885, | 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt anberaumt, mit welchem 


auf Antrag des Verwalters eine 


Gläubigerverſammlung zur Beſchluß⸗ 
ne über den en MEA Berz 


kauf der J. L. Wolluy'ſchen Nah- 


laßgrundſtücke Blatt 27 und 31 
Bullen, Bl. 116 und 209 Baum: 
arten, Bl. 17 Jankow und Bl. 7 
Reichthal verbunden worden ift. 
Pitſchen, den 16. November 1885. 


e 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Coſtume u. Mäntel-Confection, 
Schweidnitzerſtr. 50, J. Ct., 


Eingang durch die Parterre belegenen x 
Sammet- und Seidenwaaren⸗Localitäten. 
Großartige Collection 


der neueſten und ſchönſten 


Pariſer Modelle 


Jackets, Paletots ꝛc., 


ſowie Copien in nur guten, beſten Qualitäten und vorzüg⸗ 

licher Ausführung in ſeit Jahren renommirten erſten Ateliers 
empfehle zu entſprechend ſehr billigen Preiſen. í 

Beſtellungen werden in kürzeſter Friſt ausgeführt. 


1654351 


Mänteln, 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 74 die Firma [6415] 
Hermann Sternberg 
hier gelöſcht worden. 
Militſch, den 14. November 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht I. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Siegfried Krebs 
zu Myslowitz iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderungen 
Termin 30 


[64 
auf den 14. December 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, anberaumt. 
Myslowitz, den 14. Kovbr. 1885. 
i tw 


an 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 123 die Firma 
„Fritz Steinitz“ 
u Myslowitz und als deren Inhaber 
er Kaufmann Fritz Steinitz zu 
Beuthen OS. am 13. November 1885 
eingetragen worden. [6429] 
yslowitz den 13. November 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Aufgebot 


verlorener Hypothekendocumente. 

Es werden aufgeboten: 

a. auf Antrag des Töpfers Heinrich 

Standke in Freiwaldau zum 

Zweck der Erlangung einer 

neuen Ausfertigung das an⸗ 

geblich verloren gegangene Do⸗ 
cument, welches aus einer Aus⸗ 
fertigung der gerichtlichen Ver⸗ 

handlung vom 6. Auguſt 1867, 

dem Hypothekenbuch⸗ Auszuge 

und Eintragungsvermerk vom 

21. September 1867 beſteht und 

als Urkunde über die im Grund⸗ 

buche von Freiwaldau Nr. 211 

Abtheilung III Nr. 1 für den 

äusler Schuhmachermeiſter 

arl Reichelt in Freiwaldau 
eingetragenen 100 Thaler 

300 Mark) Darlehnsgelder dient; 
„auf Antrag des Gärtners Johann 

Je de in Wieſau zum 

wecke der Löſchung der Poſt 

das Document über die im 

Grundbuche von Wieſau Nr. 12 

Abtheilung III Nr. 4 für den 

Tiſchlermeiſter FriedrichFeder⸗ 

art in Sorau eingetragenen 

50 Thaler (= 750 Mark) 

Cautionsgelder; es ift gebildet 

aus einer Ausfertigung der 

notariellen Verhandlung d. d. 

Sorau, den 27. Februar 1870, 

dem Hypothekenbuch⸗Auszuge 

und Eintragungsvermerk vom 

4. März 1870. 

Alle Diejenigen, welche als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionare, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefinhaber auf die vor- 
ſtehend bezeichneten Documente An⸗ 
ſprüche erheben, werden aufgefordert, 
ſolche ſpäteſtens in dem 

am 3. irz 1886, 
Mittags 12 Uhr, 
hier an Gerichtsſtelle anſtehenden 
Termine anzumelden, und die Hypo⸗ 
theken⸗Urkunden vorzulegen, widrigen⸗ 
falls deren Kraftloserklärung 12 
w D 


rd. 
Halbau, den 16. November 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Ein junger Kaufmann, 27 Jahre alt, 
moſaiſch, n in einer 
10 Stadt Pom. Geſchäft der 
tode nicht unterworfen, wünſcht fih 
mit einem häuslich u. wirthſchaftlich 
erzogenen jungen Mädchen aus adi- 
barer Familie mit einem Vermögen 
von 15— 20000 Mark [7639] 
zu verheirathen. 

Nicht anonyme Offert. unt. D. 77 
an die Expedition der Bresl. Zeitg. 
erbeten. Discretion Ehrenſache. Ver⸗ 
mittler verbeten. 


23000 pir, 


zu 5% als I. Hypothek geſucht. 
Gef. Off. unter M. 91 an die 
Exped. d. Bresl. Zeitg. [7662] 


ie x 
100 Mark 
. H 85 
als ebe Yin a EN 
geg. zweimal. agszahl. geſucht. 
Gefl. Off. erb. F. 19 an. 


3 Mitterguts- 
Verpachtung. 


Unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ 

en iſt ein ½ St. v. d. Stadt und 

ahn an Chau ſſee geleg. Rittergut 
von ca. 500 Morgen nur beſt. Raps⸗ 
u. Weizenbod. incl. 70 Morg. brill. 
Wieſen nebſt einer ſehr rent. Ziegelei 
ſofort mit noch voller Ernte, 
vorläufig bis 1. Juli 1898, zu 
verpachten. Erforderl. Capital 8000 
Thaler. Off. ſind mit Freimarke sub 
5218 an M. Millers Nehfligr., 


Annonc.⸗Exp., Görlitz, einzuſend. 


= : 
villa 

in ſtylvollem Rohbau, äußerſt ſolide 

und bequem vor 6 Jahren erbaut, 


frei und geſund gelegen, 9 heizbare . 


immer, großes Beigelaß, Waſſer, 
as, großer Garten mit Spargel, 


Wein und Obit, ift umzugshafber bald (EA 7 


zu verkaufen. 
Ein Drittel Anzahlung, zwei Drittel 
kann als 4½ procentige Hypothek ſtehen 
bleiben. 2698 
Gefällige Offerten von Selbſt⸗ 
käufern erbittet í 5 
Paul, Zimmermeiſter, 
Liegnitz. 
NE Braunkohlenbergwerk conſoli⸗ 
dirte Moltke bei Crone a. Brahe 
nebſt weiteren 16 verliehenen Braun⸗ 


Heilone zadical! WM 


pilepsie, 


Krampf⸗ snd Nervenleiden. 
5 Rilckfäll 
e deu. Net uee mnit Denk, 
eration uan DE Pe. Eea 

aber. 33, Prauffurt a. 


[2713] 


heile mit u. ohne 
Trunkſucht iren geivensen 
durch mein langbewährtes Mittel, u. 
ſende gerichtl. gepr. u. eidl. erhärtete 
Zeugn. gratis zu. Droguiſt A. Voll- 
mann, Berlin N., Keſſelſtr. 38. [4789] 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 
heilt friſche Fälle in 3 Tagen Flieger, 
prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 
Sprechſt. früh v. 3—8 Ab., ausm. briefl. 


Mein Leih⸗Inſtitut 


ür Glas, Porzellan u. Alfenide⸗ 
eſtecke halte geneigter 64230 
beſtens empfohlen. [6234 

Fr. Zimmermann, 
Glas⸗, Porzellan und Luxus⸗ 
waaren⸗Geſchäft, Ring Nr. 31. 


Ein gebrauchtes 


vorzügliches [6431] 
Pianino 
von 


Blüthner 


preis werth in der 


Perm. Ind. 
Ausstellung, 


Ring 17. 
3 


Mam T (182 0 nÜRKBERG.& 
mg 1. 


AE 


NURNBERG 


Von den ausgezeichneten Quali⸗ 
täten des als „Drachenthee“ unter 


* . 
Sür Brauereien. 
Das Dominium Lobris bei 
Jauer verkauft noch 15 bis 16 
Zolleentuer von Saazer Stöck⸗ 
lingen gezogenen ſehr guten 
Hopfen. [6335] 


Sietien- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pİ. 
Eine tüchtige 5 
Putz⸗Directriee, 
tüchtige Verkäuferin, ſucht ſofort 
a 175 1. er einig 


Offerten erbeten an Th. Hoffmann 
Buchdruckerei, Oſtrowo. [3016] 


Ein in e Dame per nn 
uchführung mächtig, ſucht zum 
1. Januar Stellung als Buch⸗ 
halterin. [2858 

Anfragen unter O0 26 an Ru: 
dolf Moſſe, Breslau. 


Hr für bald oder ſpäter eine 
Stütze der Hausfrau, gleich⸗ 
viel welcher Religion, in allen Zwei⸗ 
gen der Wirthſchaft durchaus tüchtig, 
auch in Handarbeiten u. Maſchine⸗ 
nähen geübt. Bei Meldung er⸗ 
beten: Zeugnißabſchrift, Altersangabe 
und möglichſt Photographie. Chiffre 
O. A. 292 poſtl. Breslau. [7675 


in jüd. Mädchen aus anſtändiger 
Familie, der poln. Sprache mächtig, 
wird für ein Schankgeſchäft per fof. 
eſucht. Gefl. Offert. mit Gehalts⸗ 
ngabe erbitte unt. 8. E. poſtlag. 
Zaborze OS. 6363 


Zu Neujahr 1886 ſuche ich für den 
Ausſchank ein tüchtiges, arbeit⸗ 
ſames und zuverläſſiges jüdiſches 
Mädchen aus achtbarer Familie. 
Ausführl. Offerten mit abſchriftl. 
Zeugniſſen ohne Retourmarke an 
Leopold Ascher, 
6297 Glatz, 
iergroßhandlung und Liqueurfabrik. 
Eine leiſtungsfähige Dütenfabrik 
ſucht für Breslau einen in der 
Colonialwaaren⸗Branche gut einge- 
führten, fleißigen Vertreter. [6442] 
Offerten mit Referenzen sub R. 
R. 93 an die Exped. d. Bresl. Zeitg. 


Agent geſucht 


Geha 


Für mein Mode⸗ und Maun⸗ 
facturwaareu⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. Januar 1886 einen 
flotten, der polniſchen Sprache 
mächtigen, durchaus [2961] 


tüchtigen Verkäufer, 
der auch Brauchenkenntniß hat. 
Zeugnißabſchriften mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche ſind zu richten an 
J. Orzegow, 
Lublinitz OS. 
Marken verbeten. 
Ein tüchtiger Verkäufer aus der 
Modewaaren⸗Branche wird von 
mir ſofort zu engagiren geſucht. 
D. Schlesinger jr, 
Schweidnitzerſtraße 7. 


ür mein Colonial⸗ und Schnitt⸗ 
waaren Geſchäft fuhe zum ſofor⸗ 
tigen Antritt einen jungen Commis, 
der in beiden Fächern firm ſein muß. 
Gefl. Off. unter H. Sch. 84 beför⸗ 
dert die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 6422 


Für mein Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Engros ⸗Geſchüft 
ſuche zum ſofortigen Autritt 
einen, mit der Branche ver⸗ 
trauten, der polniſchen Sprache 
mächtigen Commis. [6446] 
Marcus Hamburger, 

Gleiwitz. 


Connie f. Comptoir, Reiſe ꝛc. plac. 
Wendriner’s Bur. Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 20 J. (f. Princip. koſtenfr.) 


Ein Commis, 
der in gegenwärtiger Stellung 4½ J. 
thätig, der deutſch. u. poln. Sprache 
mächtig, ſucht per 1. Januar, geſtützt 
auf gute Zeugn. u. Empfl., in einem 
größ. Colonialwaaren⸗ od. Cigarren⸗ 
Geſchäft Engmt. als Verkäufer. Gef. 
Off. unter „Verkäufer 78“ an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 7640] 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
u. Tuch⸗Geſchäft en gros ſuche 
ich per 1. Januar ein jungen Mann 
chriſtlicher Confeſſion. [7663] 
Offerten unter B. 87 an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. 


Für mein Specerei⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſogleichen Antritt einen 
rage jungen Mann, Off. m. 

tsanſpr. u. K. 85 poſtlg. Brieg. 


Ein junger Mann (Speceriſt) 


ſucht per 1. Januar 1886 dauernde 


Lehrling 
für Colonialwaar. en gros geſucht. 
Offerten sub Chiffre P. R. 92 
Briefk. d. Bresl. Zeitung. [7676] 


Gräbſchnerſtr. 64 u. 66 k 


eleg. Wohnung. v. 165—190 Th. per l 
Neujahr zu verm. u. bald zu bezieh. 


Für mein Poſamentier⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich bei voll⸗ 
ſtändig freier Station per ſofort 
einen Lehrling, Sohn achtbarer 
Eltern. - [6420] 
Carl Zweig, 
Oels i. Schl. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein geräumiges Local 


gu Ansſtellungszwecken im Centrum 
er Stadt zu Anfang December zu 
miethen geſucht. Adreſſen sub A. Z. 
N. 1044 Berlin, Thurmſtr. la L. 


Eisenbahn-, Posten- und 


Dampfer-Course 
vom 1. October 1885 ab. 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Kgl. Niederschl.-Märk. Eisenb. 
Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm, — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl, Bahn- 
hof). — 12 Uhr 35 Min. Nachm, — 2 Uhr 
44 Min. Nachm, (Schnellaug vom Oberschl, 
Bahnhof). — 6 Uhr Nachm, (nur bis Kohl- 
furt). — 10 Uhr 29 Min. Abds. (Courier- 
zug vom Oberschl. Bahnhof), — 10 
56 Min, Abds, (yom Oberschl. Bahnhof). 

Ank, 6 Uhr 24 Min. Vorm, (Courierzug, 
Oberschl. Bahnhof). — 7 Uhr 15 Minuten 
Vorm, — 11 Uhr 15 Min, Vorm, (nur von 
Kohlfurt). — 4 Uhr Nachm, (Expresszug, 
Oberschl. Bahnhof), — 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
(Oberschl. Bahnhof), — 8 Uhr 12 Min. Abds. 
— 10 Uhr 50 Min. Abos. (Oberschl. Bahnhof). 
Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abe. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm, (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof), — 2 Uhr 44 Min, Nachm, (Schnellzug 
vom Oberschl. Bahnhof nur bis Dresden), 
— 6 Uhr Nachm, (nur bis Löbau). — 10 Uhr 
29 Min. Abds (Courierzug vom Ober- 
schlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 56 Minuten 
Abds. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank, 6 Uhr 24 Min, Vorm, (Courierzug, 
Oberschles. Bahnhof). — 7 Uhr 15 Minuten 
Vorm. — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nach- 
mittag (Oberschl. Bahnhof). — 8 Uhr 12 Min. 
Abds. — 10 Uhr 50 Min. Abds. (Ober- 
schlesischer Bahnhof). 

Nach bezw. von 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 
Abg. 10 Uhr 15 Min. Vorm, (Expresszug 
vom Oberschl. Bahnhof über Kohlfurt-Sorau), 
Ank. 10 Uhr 50 Min, Abds. (Schnellzug 
Oberschies. Bahnhof über Sagan). 


Oberschlesische Eisenbahn. 


Yon 1. April ab zu vermiethen 
Muſeumsplatz 7 II drei eleg, 
Zimmer, Cab., Badeeinrichtung 20., 
ſehr geeignet f. kinderloſes Ehepaar 
oder einen Arzt. 6320] 


TTT 

Für Spediteure 
Antonienſtr. 5 Stallung, Wagen⸗ 
plätze, Remiſen, Comptoir ſofort bez. 


Ein Laden 


mit Wohnung u. paſſenden Räum⸗ 
lichkeiten, in beſter Geſchäftsgegend, 
vorzügliche Lage für eine Conditorei 
iſt per 1. Januar oder 1. April 1886 
zu vermiethen. 6103 
Engmann, Bunzlau i. Schl., 
Teichpromenaden⸗ u. Löwenberger⸗ 
ſtraßen⸗Ecke. 


ner 


Ank. 7 Uhr 38 Min. Vorm. — 9 Uhr 50 Min, 
Vorm. — 2 Uhr 20 Min, Nachm. — 6 Uhr 
23 Min. Nachm. — 9 Uhr 35 Min, Ahde, 

Breslau—Zobten—Ströbel. 

Abg. 6 Uhr 40 Minuten Vorm, — i Uhr 
45 Min. Nachm, — 8 Uur 10 Min, Abds, | 

Ank. 8 Uhr 40 Min. Vorm. — 2 Uhr 
35 Min. Nachm. — 10 Uhr 10 Min. Abds. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn, 


Nach bezw. von 
Freiburg, Halbstadt, Prag, Carlsbad, 
Franzensbad, Eger, Marienbad, 
München, Wien, Hirschberg, Franken« 


stein, Jauer. | 

Abg. 5 Uhr 50 Min. Vorm. — 9 Ur | 

15 Min. Vorm, (Schnellzug bis Sorgau und l 

Halbstadt, von Sorgau bis Hirschberg | 
10 n 0 — 1 Uhr Nachm. — 6 Uhr 

30 Min. Nachm, J 
Ank. 8 Uhr 36 Min. Vorm. (von Ditters- 

bach und Halbstadt). — Il Uhr 41 Min 
Vorm. (Schnellzug von Halbstadt, von 

551 lb Sorgau Personenzug). — - 

4 

4 


r 16 Min. Nachm. — 9 Uhr 39 Min, 
Abds. 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0., í 


Berlin, Cüstrin, Stettin: 1 
Abg. 6 Uhr 18 Min. Vorm. — 10 Uhr 23 Min. 
Vorm. — 3 Uhr 15 Min. Nachm, — 8 Uhr 
15 Min. Abds. - 
Ank. 9 Ukr 49 Min Vorm, — 1 Uhr 46 Miu 
Nachm. — 5 Uhr 21 Min, Nachm. — 10 Uhr 
67 Min, Abda. | 
| 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels; Oberschlesien, Pless, Dzieditz 

Abg. von Mochbern: 6 Uhr 18 Min, Vorm, ] 
— 3 Uhr 55 Min. Nachm, — 5 Uhr 20Min 
Nachm, — Vom Niederschles-Märk, i 
Bahnhofe: 6 Uhr 22 Min, Vorm. — 8 Uhr 
15 Min, Vorm. — 10 Uhr 30 Min. Vorm, — 
2 Uhr 5 Min. Nachm, — 5 Uhr 40 Min 
Nachm. — 8 Uhr 55 Min. Abds. — Vom 
Oderthor-Bahnhofe: 6 Uhr 36 Min, 
Vorm, — 8 Uhr 29 Min. Vorm. — 10 Uhr 
44 Bir. Vorm. — 2 Uhr 22 Min, Nachm. — 


Stellung. Gefl. Offert. O. K. poſtlg. 
8 Kattowiß SS. ï 146090 


Qeder handlung. 

Ein j. Mann wird z. ſof. An⸗ 
tritt geſucht. Gefl. Offert. 8. W. 94 
Exped. der Bresl. Ztg. [6444] 


; Ein junger Mann, praktiſcher De⸗ 
ſtillateur, arbeitſam, ſucht per 
1. Jan. 1886 anderw. Engagement. 
Gefl. Off. sub W. E. 100 poſtlag. 
Brieg in Schleſ. [7535] 
in tüchtiger, der polniſchen Sprache 
E mächtiger Deſtillateur wird per 
1. Januar 1886 geſucht. [6344] 
D. Guttmann, 
Gleiwitz. 
Für ein größeres Delicateſſen⸗ 
) Geſchäft einer Provinzialſtadt 
wird für ſofort, eventuel 1. Januar 
futuri ein tüchtiger 301 


Gehülfe 


geſucht. Polniſche Sprache Bedingung. 


Schutzmarke in ganz Deutſchland ein⸗ 

geführten echt chineſiſchen Thee's, 

zu 3,00, 4,00 u. 5,00 Mk. p. ½ ko, 

auch in kleineren Original⸗Packeten, 

befindet ſich eine Verkaufsſtelle in 

Breslau bei Herrn [6439] 
Franz Kionka, 

Ring 42. 


a für ein Haus I. Ranges 
der Kleineiſen⸗ und Haus⸗ 
haltungsartikel⸗Brauche. 
Wirkungskreis: Schleſien, Poſen 
u. f. w. Ia⸗Ref. erforderlich. 
Den Vorzug erhalten bei der 
Kundſchaft eingeführte Bewerber. 
Gefällige Offerten sub Chiffre 
L. 5802 an Rudolf Mofje, 
tut [2916] 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 
Abg. 5 Uhr 15 Min, fr, (nur bis Oppeln) — 
6 Uhr 40 Min. Vorm. (Courierzug). — 8 Uhr 8 
55 Min, Vorm — 12 Uhr 16 Min. Nachm, | 24 Min. Abds, — 10 Uhr 1 Min. Abda, 
— 4 Uhr 10 Min. Sn] — | Niederschles, - Märk, Bahnhof: 
6 Uhr 30Min. Nachm, — 11 Uhr ó Min, Abds.] 7 Uhr 25 Min. Vorm. — 10 Uhr 11 Min 
(nur bis Oppeln). Vorm. — 12 Uhr 14 Min, Nachm. — 2 Uhr 
34 Min, Nachm, — 7 Uhr 38 Min. Abds. — 
10 Uhr 14 Min, Abds. — in Mochbern: 
10 Uhr 13 Min. Vorm, — 2 Uhr 39 Min, 
Na chm. — 10 Uhr 21 Min, Abds. 


Personen - Posten. 
Trebuitz: Abg. Il Uhr 16 Min, Abds, — 
Ank. 2 Uhr 10 Min, Nachm, 


5 Un: 55 Min, Nachm. — 9 Uhr 12Min, Abds, 
Ank,Vderthor-Bahnhof: 7 Uhr 10 Min, 

Vorm. — 9 Uhr 57 Min. Vorm, — 12 Ube 

Mittag. — 2 Uhr 20 Min. Nachm, — 1 Uhr 


kohlengrubenfeldern, mit Briquettes⸗ 
fabrik, Schmiede, kleiner Maſchinen⸗ 
Reparatur⸗Werkſtätte, vier gut erhal- 
tenen Dampfkeſſeln und dazu gehö⸗ 
rigen Maſchinen, mit gutem zu einem 
größeren Betriebe ausreichenden In⸗ 
ventar, nebſt Kohlenvorräthen, circa 
achtzig Morgen Acker und Garten 
und den in gutem Bauzuſtande be⸗ 
findlichen Beamten⸗ und Arbeiter⸗ 
Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden iſt 
Erbtheilungshalber aus freier Hand 
zu verkaufen. ` [6123] 

Der Berg-Inſpector Deneser 
auf conſolidirte Moltke⸗Grube bei 
Crone a. Brahe ertheilt nah. Auskunft. 


Grundſtückverkauf. 

Ein Fabrikgrundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an] 
Hgaſenſtein & Vogler, Breslau, 
Königsſtraße Nr. 2. [2712] 


Ank. 6 Uhr 50 Min, Vormittag (nur von 
Ohlau) — 8 Uhr 35 Min. Vorm, (nur von 
uch — 10 Uhr Vormittag (Expresszug.) 
— 12 Uhr 30 Min. Nachm. (nur von Oppeln), 
— 2 Uhr 25 Min. Nachm. — 6 Uhr i0 Min. 
Nachm. — 9 Uhr 2 Min, Abds. — 10 Uhr 
10 Min. Abds. (Courierzug). 


Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 
Abg. 6 Uhr 45 Min. Vorm, — 1 Uhr 15 Mın 
Nachm. 7 Ub 15 Min, Abde. 
Ank, 8 Uhr 41 Min. Vorm, — 2 Uhr 35 Min 
Naehm. — 7 Uhr 41 Min. Abds, 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 


t jungen, verheirath. 
Kaufmann, welcher bereits 
18 Jahre im Mühlengeſchäft 
i 4 1 12 7 geweſen, wird 
pr] “r 2x0 E veränderungshalber gegen Depo- 
1. Neumann's Niederlagen: nirung einer Caution non 15- 
Ohlauerſtraße 101. bis 20,000 M. eine ähnliche, 
Schmiedebrücke 48. möglichſt ſelbſtſtändige Stellung, 
Kloſterſtraße 10. gleichviel in welcher Brauche, 
geſucht. 6424 
Gef. Offerten unter B. H. 85 


Havanna⸗Cigarren⸗ 
Raucher 


empfehlen als etwas vorzüg⸗ 


Passagier- und Fracht- 
Dampfer- Cours 
zwischen Breslau und Jeltsch an allen 
Zwischen-Stationen anlaufend: 

Abg. von Breslau täglich 2 Uhr — Min, 

Abg. 6 Uhr 50 Min. Vorm. — 10 Uhr 20 Min. | Nachin., Ank, in Jeltsch 5 Uhr 45 Miu. Abds., 
Vorm. — 1 Uhr 5 Min. Nachm. — 5 Uhr | Abg. von Jeltsch 5 Uhr 30 Min, früh, Ank, 
40 Miu. Nachm, — 7 Uhr 51 Min, Abds, in Breslau 8 Uhr Vörm. ` 


=s e ——— ——ͤ — 
n Witterungsberichte vom 20. November. | 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


liches 


Einem jungen Manne, Iſraeliten, Directer Import für 


i > werden an die Expedition der]Gefällige Offerten unter k 25146 an 8533 88 8 | 
i en Coe j Kaffee, Thee und 5 Bresl. Ztg. erbeten. Haaſenſtein & Vogler, Breslau. Ort. 52 TF Wind, | Wetter Bemerkungen. 
wenigen Mitteln die günftige f rn 3 in tüchtiger Deſtillateur, welcher 28 
Gelegenheit geboten, einalt renom⸗ w indiſche Zucker. „ Brauerei 7 Buchhalter, E gleichzeitig flotter Detailverkäufer nom E I | 
m mirtes Geſchöft in Schleften Mi ® Täglich friſch geröſtete Kaffee's correcter Arbeiter, energiſch, worüber] und der polniſchen Sprache mächtig] Malulghmore..; 756 7 ONO 4 ‚bedeckt. 
zuübernehmen und ſich dadurch aufanerkannt beſtenu. patentirten befte Referenzen, der event. auch fif, wird bei hohem Salair zum] Aberdeen 764 4 880 4 wolkig. | | 
miteiner Verwandten d. Beſitzers M maſchinellen Einrichtungen. ] Kundſchaft bereiſt, ſucht Engagement] Antritt per 1. Januar 1886 gefucht.| Christiansund .| 766 | 1 |SW4 Regen. See unruhig. — 
zu verheirathen. 76644 Roher und erbittet gefl. Offerten unter] Perſönliche Vorſtellung wäre er-| Kopenhagen . 770 0 JOSO 3 heiter. i 
Offerten, die discret behandelt K 3 ck T W. 89 an die Et, d. Bresl. Ztg.] wünſcht. Marken verbeten. [6342] | Stockholm. 767 | —6 |W 2 wolkenlos. 
werben, bitte unter G. 88 in Kaffee, Zucker, Thee, Julius Kochmann, |Hapdranda 759 |—17 |N 2 wolkenlos. i 
der Expedition dieſer Zeitung. in e und allen gig aA 1 55 5 9 Zabrze. e zo = NNW 3 e | 
i ; EEN 5 reislagen. Eine große Leinwand: und Moskau edeckt. 
ine noch im Betriebe befindliche Wit eien. Eugros⸗ Tisch duc ſucht einen f Arbeiter D Cork; Queenst. | 756 | 9 1080 Regen. ls ver 
Loh i mi Z i d den für ei öfen⸗ KOBb ee 756 9 2 heiter. eegang müssig. 
ſchaft ii bald en derkonfn a Billigſte eiſen en, 8 in en a Helder........ 764 0 0 3 wolkenlos. Seegang mässig. 
Off. u. K. A. 90 an die Exped. ; der die Kundſchaft in Nord- | Geſuche unter R. 50 find an die] Sylt.. 768 | —2 iSO l heiter. Reit. | 
d. Bresl. Ztg. erbeten. [7660] Bezugsquelle i aea eiel ir Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. Sees 750 = 48 3 Nan 112575 
in gut rentirendes, in einer für Haus⸗ und befte Zeugniſſe aufweiſen kann. Wie ſuchen per ſofort oder fpäter | Neufahr wasser 769 1 NNW 3 wolkig. 
Stadt belegenes Grundſtück, 8 Evangeliſche Confeſſion ge⸗ für unfere Lederhandlung und Memel. | 767 | —3 IN2 Schnee. Seegang mässig. 
or 0% 7 amilien wünſcht. Anträge unt. J. 5822 Schaftfabrik einen Volontär, ſowie : 
orin feit längeren Jahren vor- + 115 A Seri 750 4 NNO 1 bedeckt. 
l A wollen an Rudolf Mofje in einen Lehrling mit guter Schul⸗ Münst 764 —2 |NO2 heiter 
züglich ein reuommirendes Pro- Bresl Frankfurt a. M. gerichtet bildung. [6288] eee en e 
ductengeſchäft, ein anderes gang⸗ reslauer werden. [3010]. Cohn & Ehrlieh, |Karlaruhe..... f 
li i s 15 | Leipzi Wiesbaden . 764 | —4 NO 1 Wolkenlos. 
bares Geſchäft oder eine Deſtil⸗ Kaffee⸗N erpäig. Munchen 763 —4 C5 neblig. 
lation mit Ausſchank mit gutem ; ; ch fuhe zum baldigen Antritt] Obemnita - 768 | —4 [ON 1 heiter. Starker Reif. 
Erfolg betrieben, wird zu über⸗ Ein Stadtreiſender J einen Sepreus int aer n 1789 | —4 601 neblig. Beil. 
nehmen geſucht [6425] der ſchon in der Seiden⸗ oder Band: Schulbildung. 6385] F | still 7 Dadeckt, A 
Gef. 15 ausführl. Offerten waaren⸗Branche thätig war, findet bei H. Haendler, Breslau 769 | —3 [N 1 neblig. Reif. 
unter M. M. 86 werden an die mir ſofortiges Engagement. 6433] Walzmühle Zabrze. lele dAix .....| 757 II 50 1 bedeckt. See sehr ruhig. 
Exped. der Bresl. Ztg. erbet „Schlesinger jr., F 758 | 12 ONO 3 Regen. Seegang schwach, 
xped. der Bresl. Ztg. erbeten. ke, Schweidnitzerſtr. 7. Für mein Delicate Hand- Triest 764 9 | still neblig. 


Schweidnitzerſtraße 44. 
Eingang: Ohle ⸗Paſſage. 


8 Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4] 4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 == stürmisch, 9 = Si urm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 13 — Orkan, N 
$ Uebersloht der Witterung. 

i Das Maximum des hohen Luftdruckes, welches sich von Süd 
j| Norwegen südsüdostwärts nach der Balkanhalbinsel erstreckt, liegt 
über der westlichen Ostsee, während der Luftdruck über dem Innern 
Russlands und südwestlich von Grossbritannien am niedrigsten ist. 
Bei schwacher, vorwiegend östlicher Luftströmung ist das Wetter 
über Central-Europa theils heiter, theils neblig und andauernd kalt, | 
ohne messbare Niederschläge. Die niedrigste Morgentemperatur minus 
7½ Grad meldet Bamberg. Ueber Finnland herrscht sehr strenge 
Kälte. In Frankreich ist das Wetter meist ziemlich warm und im 
Süden regnerisch. i 


lung fuhe ich einen [3018] 


Lehrling 


zum ſofortigen Eintritt. 
Oppeln. Carl Dirska. 


Ein gutes 2 
Colonialwaaren⸗Geſchäft, 
verbunden mit Mehlproducten em 
gros und détail in einer be⸗ 
lebten Stadt iſt 2964 


mit Grundſtück 


Verhältniſſe halber zu verkaufen und 
zum J. Januar zu übernehmen. An⸗ 
zahlung nach Uebereinkommen. 
Offerten unter H. 25077 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


Eine Drehbank, 


Eiſendrehen, gebraucht, wird zu 
zum Gif hen, gebraucht, 7010 


kaufen gejucht. 
gee B. 80 hauptpoſtlagernd 
Breslau niederzulegen. 


Ein 


Friſche Hafen flotter Verkäufer 


uud, Wildſch aba 5 ch für das 2 i N 
85 5 iligi |i waaren⸗Detail⸗Geſchä Sen . = 
bei L. Adler, Oberfte, 36, im Laden. polniia; Toric und der ehr Fit wein, pater Schnitt, unb 


7 % j Gard.⸗Geſchäft juhe ich p. fofort 
fachen Buchführung fähig iſt, 
Chr. Hansen dr 


1 e E l oder 1. Decemb. c. ein. tüchtigen Com: 
empfiehlt friſch geſchoſſene Hafen. 


Meibungenpoftlagernb M, i mis u. einen Lehrling. [7661] 
la Pomm. Gänſebrüſte, 


en: 5811 Off. a 20 EN Zabrze. 
Auch wird ein Lehrling bei Fit mein Deſtillations⸗Engros⸗ 
1 5 Station unter obiger a 1 02 toarn union 
effe ü 2 $ rfin 
Rollbrüſte à Pfd. 1,50—1,70, Knochen. aao eTe gewünscht 8 
brüſte 1,30—1,50 pro Pfd. verf. geg. 
Nachn. Carl Krüger, 
in Vorpommern. 


mit guter Schulbildung u. Schrift. 
j: NMI. Blühdorn, 

in Firma J. H. Ehrlich, 
Strehlen, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles? 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; ; 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 5 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 

h 


ommis aller Branch. erh. ſof. Stllg. 


A JA Grimmen 
Näheres [2840] C Off. u. G. 14 hptpſtlg. Breslau. 


